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10 Ps. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thor», Katharmen- 
straste 1, den Vermittelnngsstellen „Jnvalidendank", B erlin , Haasenstein n. Vogler, 
B erlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelttttgsstellen des 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen fü r die nächste Ausgabe der Zeitung bis 3 Uhr nachmittags.

« l - -  2 3 5 . Sonntag den 6. Oktober IM . X IX . z«hrg.

Ernte-Danlscst.
6. Oktober.

Z»m Ernte-Dankfeste laden an diesen» 
Sonntage die Mucken ein, nnd Tansende 
werden ihrem Rnfe folgen, um Gott dein 
Herrn f i ir  das zu danken, was er ihnen in 
diesem Jahre beschert hat. Wunderbar ist 
das Walten Gottes in der N atur. E r läßt 
das Samenkorn, das w ir  dem Schoße der 
Erde anvertrauen, keimen und wachsen und 
vielfältige Frucht tragen. E r sendet die 
wärmenden Sonnenstrahlen, damit Korn und 
Früchte reifen, nnd giebt ihnen zu trinken aus 
den unerschöpflichen Schleusen des Himmels. 
Und wenn zuviel des Wassers herniederge- 
kommen ist. so sendet er Winde, daß sie Boden 
und Früchte trocknen. Hochbeladen fährt der 
Erntewagen in die Scheune, das Korn w ird  
znm Mehl, das M ehl w ird  zum B ro t, nnd 
M tluoiien fniden ihre Nahrung durch den 
Fleiß des Landmannes. Das duftende Hen 
Wird eingeheimst znm stärkenden Futter f iir  
das Vieh. Von den Obstbänmen werden die 
erfrischenden Früchte abgenommen. Gemüse 
aller A r t  liefert der Garten. Der Weinstock 
^äg t Reben, deren Ernte ein hohes Fest be- 
aentet fü r a lt nnd jung.
. Auch der Städter hat allen Grund, an 
oein Ernte-Dankfest innig theilznnehme». Zw ar 
erwächst dein Bürger, dein Geschäftsmann, 
dein Beamten, dem Manne der Kunst oder 
der Wissenschaft draußen auf den Feldern und 
Anen kein unmittelbarer Erntesegen; ih r 
Arbeitsfeld liegt auf anderem Gebiete, als 
das des Landmaunes ist. Und dennoch w ird  
anch der Städter von der Ernte berührt.

davon, daß auch er seine 
d»>ch ^ » „  ihn sei» Fuß hinausträgt 
dan^. o ^ Ooldenen Getreidefelder, abgesehen 

daß g„ch j „  der S tadt die B itte : 
v-.e. täglich B ro t gieb nns heute!" nie 
.^n iim inen  w ird, — vom Ausfall der Ernte 
l>t die Kaufkraft des Landmannes, ist m ithin 
die Ernte des Städters abhängig.

Mancher Landmann klagt darüber, daß 
'° '"b  Hoffnungen -«»„theil nicht erfü llt sind. 
uns c."" Marter W inter hinter

Svmite Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rose,».

— -------- MaHdniik vevdi
(22. Fortsetzung.)

Anf dem Hafenplatz lag Heller M 
'wein. Heidernn blieb stehen und sah 
^  sich endlich ihre Auge» m it sel 
der s ^ l t  ^  einen Gegenstand richt 

.och in dem verschwommenen, trügen 
«wielicht hell nnd lustig auszeichnete: 

ar der blanweiße Wimpel der „Lo»r 
oer hoch ohn, in  der frischen Rast 
flatterte.

Und endlich ging Heidernn weiter 
..bl' Richtung dieses Wimpels. Leise, 
E"' Djeb, schlich sie über den Platz, s 
wie möglich »m bergenden Schatten der i 
au lagernden Hanfe» von Fässern nnd B. 
A  mehr sie sich der „Lowisa" näherte, 
»agernder »vnrde ih r Schritt. Eine scha 

Gestalt bewegte sich m it gleich,„8! 
D r i t t e n  auf dem Schiffe hin und he 
be«.w??*°.s°' der die Wache hatte. Hei! 
Kajüte n " A '  Augenblick, wo er hintc, 
bis znm um die letzten Sck
w arf den ru rz e ^ A u l'-g e " . Die „Lo» 
mächtigen Leibes n k " " - "  Schatten 
Heidernn zu g „ ^ v ° '» s ? ^ b e r ;  das 
still und iib e rle g t. D i sta"
nicht aufgezogen. Aber

dämmennm" die^ bis in it der M o

tige», H o l » b l n ^ « ^ ^ b  s i c h  neben den» » 

eins ^  "eder, „in den die „Lo»
bloße. oe.wnnde» hatte. Auf
brüik- ^bend, die Füße an die Land, 
S o . den Kopf an das I
A tz  geieh„t. saß sie still und geduldig 
seines S A  geante Ohlsen im Schi

Hand das Land gefangen hielt, die wärmende 
Decke des Schnees die jungen Saaten schirmte, 
lagen sie in  diesen» W inter ungedeckt nnd un­
geschützt, der tödtenden Gewalt des Frostes 
preisgegeben. A ls  der F rühling kam und der 
Landmann sorgend und prüfend ins Feld hin­
ausging, »nntzte er sehen, daß von der Herbst­
saat viel verdorben war, sodaß er sich, wollte 
er Frucht vom Acker ernten, entschließen mußte, 
die Pflugschar wieder durchs Land zu ziehen 
und neue Saat dem Bode» anznvertrane». 
Der Sommer hat manches wieder gut ge­
macht. Die Befürchtungen, die im F rühling 
gehegt wurden, haben sich znmtheil verflüchtigt, 
die Ernte ist besser ausgefallen, als man er­
wartet hatte. Wenn auch mancher Acker nur 
kärglichen E rtrag  bot, so sind andere umso 
reichlicher gesegnet worden. Die W elt besteht 
nun einmal nicht aus lauter Sonnensche»», 
froh aber dürfen w ir  fein, daß der Sonnen­
schein doch in keinen, Jahre ausbleibt. Und 
hierfür sollten w ir  den» Schöpfer nicht danken? 
W ir sollten ihn nicht preisen dafür, daß er 
uns auch dieses Jah r m it seiner Allmacht bei­
gestanden hat? Sollen w ir  siir die Freuden 
des Lebens nicht dankbar sein, »veil anch 
Leiden nicht ausbleiben? Lernen w ir  doch 
auch aus den Leiden so mancherlei, denn es 
müssen nns alle D in ge -u m  besten dienen.

Politische TiMSschim.
I n  der Berliner Stadtverordnetenver­

sammlung kamen am Donnerstag die beide» 
Differenzen, welche zwischen der K r o n e  
und der S t a d t  B e r l i n  bestehen, zur Er- 
örterung: Die Dnrchqnerung der Straße 
Unter den Linden durch eine Straßenbahn 
nnd die Ausschmückung des Friedrichshaius. 
Die Linden sind an der Stelle, wo sie durch­
quert werden solle»», außerordentlich belebt 
u»d würden zudem durch die Anlage ihren 
Charakter als Prachtstraße einbüßen. Der 
Kaiser hat an den Rand der bezüglichen 
Vorlage den Vermerk gemacht: Nein, unter­
irdisch. Das w ird  fü r technisch nnansführbar 
oder doch zn kostspielig erklärt. I n  der 
Stadtverordnetenversammlung »vnrde aner­
kannt, daß sich rechtlich gegen die Bersagung

Neben ih r klatschte das Wasser an den 
Quai, und die „Lowisa" schwankte manchmal, 
von den Wellen gehoben schwerfällig aus 
und nieder; die Taue knarrten, nnd die 
schweren Ketten klirrte». Die Ohren er­
müdeten bei den» einförmigen Geräusch der 
klappenden Schritte, m it denen unmittelbar 
über ih r die Wache ihren Rnndgang »nachte. 
Die Augen, die starr und trocken in die 
Nacht hinaussvähten, fielen ih r zn.

S t i l l  »var es ringsum ; feierlich stille, 
helldnnkle, nordische Nacht. Um die zwölfte 
Stunde stieg der Mond über den» Kajüten- 
dach der „Lowisa" empor. Ungehindert floß 
das weißliche Licht wie Ströme hellen M eta lls 
von den schimmernden Höhen hernieder auf 
das Gesicht der Schlafenden. Die „Lowisa" 
lag in Licht gebadet, nnd eine breite, silberne, 
nnrnhig zitternde Säule lag auf den» schwarz- 
blanen Wasser.

Heidernn wurde unruhig. S ie zuckte 
mehreremal, wie in schwerem Traum . Dann 
strich sie m it der Hand über die S tirn , als 
»volle sie die blassen Strahlen verscheuchen, 
die zudringlich dort ruhte». Und plötzlich 
erhob sie sich —  langsam, m it den vorsichtig 
tastenden Bewegungen einer Blinden. Und 
ebenso vorsichtig tastend begann sie nun, 
m it vorgestreckten Händen zielbewußt vor­
wärtszugehen. Den Kopf m it dein dunkeln, 
halb znrückgeglittene», Tuch nach hinten ge­
bogen, wie in» Ausweichen einer Gefahr, die 
Augen bedeckt von den breiten sLidern, die 
Lippen halb geöffnet, so erstieg sie Schritt 
für Schritt die schräge Stellung der Brücke.

Nun stand sie auf dem Schiff und hielt 
inne. Niemand sah sie. Die Wache hatte 
sich in» Hinterdeck auf einen Haufen Taue 
zur Ruhe gesetzt.

Sie wandte sich nach rechts und tastete 
m it den Händen an der breiten, hölzernen 
Brüstung »»»„her. Dabei stießen ihre Kniee

der Genehmignng zur Dnrchqnernng der 
Linde» nichts thun lasse, nnd schließlich wurde 
eine Resolution angenommen, durch die der 
M agistrat ersucht w ird , »nit allen geeignet 
erscheinenden M itte ln  die Genehmignng zu 
erwirken. Die Sozialdemokraten stimmte» 
gegen die Resolution, indem ih r W ortführer 
S inger gegen den M agistrat den Vorwnrs 
z» großer Nachgiebigkeit gegenüber höfischen 
Wünschen erhob. Darüber kam eS zn einer 
lebhaften Anseinandersehnng zwischen Ober­
bürgermeister Kirschner und Singer. Ueber 
die Ausschmückung des Friedrichshains wurde 
die Berathung «in acht Tage verschoben.

Die „Köln. Bolksztg." the ilt m it. daß ein 
Berliner B ö r s e  an e r  kürzlich ein großes 
Gnt in  der Provinz Brandenburg lediglich 
zn Jagdzwccken angekauft hat. Daß es gar 
keinen E rtrag bringt, vielmehr noch einen 
große» Zuschuß erfordert, ficht ihn bei seinen 
Vermögensverhältnissen nicht an. Die „Köln. 
Volksztg." erblickt in  diesen» Vorgang das 
Vorb ild  fü r das Schicksal der ostelbischen 
G r o ß l a n d w i r t h s c h a f t ,  wenn der Ge­
treidezoll nicht erhöht w ird.

I n  der b a y e r i s c h e »  Kammer »vnrde 
am Freitag die Besprechung der Interpellation 
über die Stellung der Negiern»« zum Z o l l ­
t a r i f  e n t t v u r f  fortgesetzt. Namens der 
Sozialdemokraten erklärt Scgitz, seine P arte i 
werde alles daran setzen, den E ntw urf zn 
Fa ll zn bringen. Soeldner (Zentrum) betont, 
daß höhere Getreidepreise das einzige M itte l 
seien, nin der Landwirthschaft zn helfe». 
W eber(lib.) spricht sich sowohl fü r einen Zoll- 
schntz für die Landwirthschaft wie fü r lang­
fristige Handelsverträge aus. Staatsminister 
D r. G raf v. Crailsheim legt dar, daß es die 
Pflicht der Regierung sei, die Interessen der 
Landwirths nnd der Industrie gemeinsam zu 
vertrete»; die Landwirthschast solle einen 
höheren Zollschutz erhalte»», zugleich aber 
müßten die Jntereffen der Konsumenten und 
der Exportiiidnstrie berücksichtigt werden. Das 
gesammte Staatslebe» sei »nit dem Gedeihen 
der Industrie eng verknüpft. Z u r Ze it 
industrieller Krisen sei das Staatsbudget schwer 
anfznstellen; zur Ze it landwirthschaftlicher

an die schmale Bank, die an der Brüstung 
entlang lief. Sie stutzte einen Augenblick. 
Dann stieg sie vorsichtig anf die Bank, und 
von der Bank anf die Brüstung, nnd begann, 
behutsam einen Fuß vor den andern setzend, 
anf der Brüstung entlang zu gehen. Dabei 
hielt sie sich m it der einen Hand an dem 
dünnen Tau, das zwischen Eisenstäben rings­
herum lief »nd daran an Sonntagen das 
schützende Leinendach gespannt »vnrde. Die 
andere Hand streckte sie nach vorn, wie um 
etwaige Hindernisse vorherznfühlen.

Ein leichter Windstoß strich über das 
Wasser, daß es sich hob wie in  seufzendem 
Athemzuge. Eine langsame, schwankende 
Bewegung neigte die „Lowisa" kann» merk­
lich zur Seite. Die Nachtwandelnde stand 
still. E in jähes Erschrecken zuckte über das 
schlafende Gesicht; es nahm einen ängstlich 
lauschenden Ausdruck an. Sie fühlte den 
Boden unter ihren Füßen wanken —  eS 
»var, als ahne sie im Schlaf die gähnende 
Tiefe. I n  rührender Hilflosigkeit stand sie 
still, die stolze Gestalt bange gebeugt.

I n  diesem Augenblick tra t, ih r gerade 
gegenüber, Svante Ohlsen a»»S der Kajüten- 
treppe ins Freie.

E r prallte zurück bei dem unerwarteten 
Anblick. Aber alle schnell aufschießenden 
Gedanken an nächtlichen Spuck, an gnte 
nnd böse Geister vergingen, noch ehe sie 
Form gewannen, vor den» kühlen Scharfblick 
des besonnenen Mannes. Die Gestalt dort 
anf der Brüstung »var ein Mensch von 
Fleisch nnd B lu t, eine Frau, und obenem 
eine Anne, Bedanernswerthe — eine Mond­
süchtige. E r sah ihre hilfeflehende Haltung, 
sah das Wasser, das seine dunkeln Arme 
begehrlich nach ih r ansznstrecken schien, nnd 
besam» sich keinen Augenblick, was er zu 
ihn» habe.

Leise, anf den Spitzen seiner Stiesel,

Krisen seien die Staatskassen dagegen voll 
gewesen, sodaß der Landwirthschaft geholfen 
werden konnte. Die Zollerhöhnng anf Ge­
treide komme gerade den kleinen Landwirthen 
zn G ute; keineswegs habe eine solche Zo ll- 
erhöhnng» sowie eine Erhöhung der Getreide- 
preise ein analoges Steigen der Brotpreise 
zur Folge. Unter der bisherigen Handels­
politik habe sich die Lebenshaltung der Arbeiter 
gehoben; dagegen würden die Arbeiter an» 
schwersten leiden, wenn die Landwirthschaft 
zn Grunde gehe. N ißler (kons.) t r i t t  lebhaft 
fü r den Doppeltarif auf alle landwirthschast- 
lichen Produkte ein. H ierauf w ird  die Weiter« 
berathnng anf Sonnabend vertagt.

Einer W i e n e r  Lokalkorrespondenz zufolge 
erschienen M ittwoch M itta g  bei dein Vize- 
bürgermeister Nenmayer zwei Stabsosfiziere 
welche ihn fragten, ob er die in der gestrigen 
Gemeittderathssitznng von» Bürgermeister 
Lneger erwähnte Aeußerung, daß D r. R itte r 
von Ofenhein» Jude sei und er (Nenmayer) 
denselben daher nie als satisfaktionsfähig be­
trachte, wirklich gemacht habe. Nachdem der 
Vizebürgermeister die Frage bejaht hatte, 
verlangten die Offiziere im  Namen Ofettheims 
Genngthunng m it den Waffe»». Nenmayer 
lehnte die Forderung ab.

Der K ö n i g  v o n  R u m ä n i e n  ist am 
Donnerstag Abend in W i e n  eingetroffen. — 
Kaiser Franz Joses stattete am Freitag V or­
m ittag dem König von Nnmänien in dessen 
Absteigequartier einen Besuch ab. Nach 
mehr als einstündigem Aufenthalt verab­
schiedete sich der Kaiser von» König in herz­
lichster Weise.

Eine schwere Erkrankung des Königs von 
E n g l a n d  »neidet die Kopenhagener Zeitung 
„Samfnndet". Den« genannten B la tt ist, wie 
ein Telegramm des Kopenhagener Korrespon­
denten des „B . T ."  berichtet, aus dem eng­
lischen Stahlbad SonthborongS die Nachricht 
zugegangen, König Eduard sei an einem 
unheilbare»» konstitutionellen Leiden erkrankt.

Die Liverpooler „D a ily  Post" erfährt anS 
sicherer Quelle, daß eine Vereinigung e n g ­
l i scher  Tabakfabrikanten m it einem Kapita l 
von 12— 15 M illionen Pfund zu den» Zweck

dnrchmaß er den Rann», der ihn von ih r 
trennte, »var »nit einem gewandten Sprunge 
anf der Bank, umschlang m it beiden Armen 
die Taumelnde, die erwachend leise ansschrie 
und, das Gleichgewicht verlierend, »nit den 
Händen in die Lu ft griff, stieg m it seiner 
schweren Last mühelos von der Bank herunter 
und setzte sie gewaltsam darauf nieder. E r 
blieb vor ih r stehen, ih r völliges Erwachen 
zn erwarten.

Noch halb im Schlaf hob sie das Gesicht 
zu ihn» anf, «nd ihre Augen suchten ihn 
m it einem abwesenden, ausdruckslosen Blick

„Heidernn!" murmelte er erschreckt und 
tra t unwillkürlich einen Schritt zur Seite.

Der Klang ihres Namens schien sie 
völlig zu erwecken. Ih re  starren Augen be­
kamen Glanz, ihre Züge Leben. Sie begann 
zu begreifen, was geschehen »var, und wo 
sie sich befand. Im  hellen Mondlicht sah er, 
wie sie dunkel erröthete «nd in  peinvoller 
Verw irrung das Gesicht abwandte, znm Rede»» 
noch nicht fähig.

E in Schatten fiel zwischen sie über die 
Planke» des Fußbodens. Es »var die Wache 
die, dnrch das Geräusch aiifmerksam gemacht 
herangekommen war und »»»»» erstaunt stehen 
blieb.

„D u  kannst gehen nnd Dich ansschlafen," 
sagte Svante. „Ich  werde die Wache fü r 
den Rest der Nacht selbst übernehmen."

Der Angeredete folgte w illig  und ohne 
Widerrede. A ls er im Zwischendeck ver­
schwunden war. wandte sich Svante zu dem 
Mädchen zurück, das noch immer die Fassung 
nicht wiederzugewinnen schien.
.  stand an f; es w ar ih r «„er-
traglich, ihn, so gegenüberzusitzen und sich 
von »hm ansehen zn lasten. S ie w ar jetzt 
Abder völlig H err ihrer Sinne und ihrer 
Glieder.

(Fortsetzung folgt.)



gebildet worden ist, die englischen Fabrikanten 
gegen die drohende amerikanische Konkurrenz 
zusammenzuschließen.

Die i n P a r i s  abgeschlossene b u l g a r i s c h e  
Anleihe beträgt die Kleinigkeit von 120 
Millionen Franken. Als Bürgschaft ist die 
Schaffung eines Tabakmonopols in Ausficht 
genommen, dessen Einnahme» von einer den 
bulgarischen Gesetzen unterstehenden Gesell­
schaft, in der die Gläubiger ihre Vertretung 
haben, verwaltet werden. Die Einzelheiten 
des Vertrages kommen den Anffaffungen des 
bulgarischen Ministerpräsidenten Karawelow, 
der grundsätzlich kein Anhänger der Monopole 
ist, entgegen, sodaß eine Kabinetskrise nicht 
erwartet wird.

Der b u l g a r i s c h e  Minister des Aenßern 
Danew ist von P a r is  nach Sofia zurückge­
kehrt.

Znr Lage in C h i n a  meldet das „Bureau 
Renter" vom Mittwoch ans Peking: Tele­
gramme. welche chinesische Beamte heute aus 
S inganfn erhalten haben, melden: D er Hof 
trifft seine Vorbereitungen, nm am 6. Oktober 
oder so bald als möglich nach diesem Datum 
abzureisen. Der Palast von Singanfn wird 
niedergerissen werden. M ehrere tausend Pferde 
und Maulesel sind vom Lande ringsum für 
den kaiserlichen Zug reqnirirt worden. Die 
Beamten der S tädte, welche der Kaiser 
passire» wird, sorgen für Ausstattung der 
Gebäude, welche dem Kaiser zeitweilig als 
Paläste dienen werden. Ein kaiserliches Edikt 
bestimmt, -aß  Li>Hu»g-Tschang als Gouver­
neur von Tschili 700000 Taels von den 
anderen Provinzen borgen soll für die Aus­
gaben des Hofes aus der Reise. — Bezüglich 
der zahlreiche« Reformedikte, die kürzlich ver­
öffentlicht worden find, versicherte P rinz 
Tsching in einer Unterredung mit fremden 
Beamten, die Kaiserin-Wittwe nnd der Kaiser 
seien einig über die Nothwendigkeit einer 
Aenderung des chinesischen Regierungssystems, 
es würde sofort nach der Rückkehr des Hofes 
zur Durchführung der betr. Reformedikte ge­
schritten werden. Ohne Frage sei die Reform- 
bewegung in China in den oberen Klaffen 
stärker als je zuvor.

Deutsches Reich.
B erlin , 4. Oktober 1901.

— Der Kaiser hat an die Wittwe des 
verstorbenen Kammersängers Emil Götze ein 
w arm es Beileidstelegramm gerichtet, in dem 
es u. a. heißt: „Die deutsche Sangeskunst ver­
liert in dem Dahingeschiedenen einen ihrer 
ersten Meister.*

— Jin-tschang, der neue chinesische Ge­
sandte am Berliner Hofe, welcher dem Sühne­
prinzen Tschnu das Geleit bis Genua gab, 
ist wieder nach Berlin zurückgekehrt.

— Heute fanden im preußischen M i­
nisterium für Handel und Gewerbe eingehende 
Besprechungen mit Vertretern der Lederin­
dustrie und lederverarbeiteuden Gewerbs- 
-weige über die Positionen des neuen Zoll- 
tarifentw nrfs betreffs Leder und Lederwaaren 
statt. Die Verhandlungen wurden vom Herrn 
M inister M öller geleitet.

—  Der Bundesrath überwies in der 
gestrige» Sitzung dem zuständigen Ausschnsse 
einen A ntrag Bayerns wegen Einführung 
des Gymnasial - Reifezeugniffes als Vorbe­
dingung des thierärztlichen Studium s, einen 
A ntrag Preußens aus Erhöhung der Ver- 
gütnngssätze für die Raturalverpflegung der 
Truppe» während der diesjährigen Herbst­
übungen in den östlichen Provinzen.

— Die deutsche ostasiatische Besatznngs- 
brigade ist nun in ihren einzelnen Theilen 
vollzählig aufgestellt. Den Mittelpunkt der 
Besatzung bildet nach der „Köln. Ztg." Tientsin, 
Wo außer dem S täbe der Besatzungsbrigade 
noch der S tab  und die Bataillone 1 und 2 
des 2. ostasiatischeu In fan te rie -R eg im en ts  
untergebracht sind, sowie der S tab  und das 
3. Bataillon vom 3. Infanterie-Regim ent, die 
Eskadron Jäg e r zu Pferde, der S tab  nebst
1. nnd 2. (Feldhaubitzeu-) Abtheilung der Feld- 
artillerie ohne das in Peking befindliche 
Delachement, die Piouier-Kompagnie ohne die 
weiterhin anfgefiihrten Detachements, die 
Train-Kompagnie, die Sanitäts-Kompagnie, 
die Feldlazarethe N r. 1 und 2. I n  der 
Pionier-Kompagnie sind die Eisenbahn- und 
Telegraphentrnppen mit enthalten, Fuß­
artillerie ist für die BesatzungSbrigade nicht 
vorgesehen. I n  Aangtsun ist das 1. Bataillon, 
in Langsang das 2. Bataillon des 3. Infanterie- 
Regiments, in Peking das 3. Bataillon des
2. Infanterie-Regim ents und ein Feldartillerie. 
Detachement, in Schanhaikwan das 3. Bataillon 
des 1. Infanterie-Regim ents untergebracht. 
I n  den letztgenannten vier Standorte» be­
findet sich außerdem ein Pionier-Detachement; 
ohne diese hat man nur die Besatzung von 
Schanghai gelassen, wo anderweitige technische 
Hilfe leichter zu haben ist, a ls in den anderen 
chinesischen S tandorten. I n  Schanghai ist 
- e r  S tab  mit dem 1. und 2. Bataillon des 
1. Infanterie-Regim ents, sowie die 3. Batterie 
der Feldartillerie-Abtheilnng untergebracht, 
diese B atterie ist ausschließlich mit Gebirgs'

geschützeu ausgerüstet, die man in China unter ist, daß die Arbeiter bedingungslos nm Wieder- 
keinen Umständen entbehren kann, während 
sonst im Rahmen des deutschen Heeres Ge­
birgsartillerie nicht vorgesehen ist.

— Die Theilung des Regierungsbezirks 
Arnsberg ist, wie der Münchener „Allg.
Ztg." aus Münster geschrieben wird, an­
scheinend infolge des Wechsels im preußischen 
Ministerium des In n ern  einstweilen noch ver­
schoben.

— Wegen Beleidigung des Ersten S ta a ts ­
anw alts D r. Schweigger in Konitz ist gegen 
den Rechtsanwalt Sonnenfeld, der die Ver­
theidigung im Prozeß gegen Moritz Lewy 
führte, Anklage erhoben worden. Die Beleidi­
gung wird in der am 20. Ju n i im Hum anitäts- 
verei» jüdischer Gewerbetreibender vom Nechts- 
anwalt Sonnenfeld gehaltenen Rede über den 
„Fall Moritz Lewy" gesunden, in der Sonnen­
feld gegen den Ersten S taa tsanw alt den 
Vorwnrf erhoben hatte, illoyal gehandelt zn

einstelln«« gebeten haben, hat die Vereinigung 
der deutschen Flaschenfabriken beschlossen, 
auch ihrerseits den Ausstand als beendigt an­
zusehen.

Zur wirthschastlichen Krisis.
L e i p z i g ,  4. Oktober. Das „Leipziger Tage- 

blatt" schreibt, die Konkiirsberwaltmig der „Leip­
z i ge r  Bank" Wird bestrebt sei» und hofft zn 
ermögliche», daß die erste Abschlagszahlung an 
die Gläubiger noch im Januar 1902 zur Ver- 
thcilnng gebracht wird. Bezüglich der Höhe der 
zn vertheilende» Abschlagsdibidende hofft die Kon- 
knrsverwaltung 30 Prozent der betreffenden 
Forderungen auszahlen zn können.

K o b l e n z .  4. Oktober. Die Vorschläge znr 
Sanirnng der Fabrik feuerfester und säurefester 
Produkte. Ak t i enges e l l s c ha f t  zn B a l l e  » d a r  
a. Nh., sind am Widerspruch der Gruppe des ehe­
maligen Direktors Böig gescheitert. Die nament­
liche Abstimmung ergab die nothwendige V« Mehr­
heit für die Vorschlage nicht.

haben.
— Die Vertheidigung im Gnmbinner 

M ilitärprozeß, die schon durch ihr bisheriges 
Verhalten in der Presse sich bloßgestellt hat, 
beschäftigt die Oeffentlichkeit mit einer neuen 
„forensischen" Ueberraschung. Wie die „Tägl. 
Rundschau" mittheilt, hat ein „Verwandlungs- 
küustler" in Hadersleben angekündigt, P e r­
sonen aus dem Gnmbinner Prozesse vorzu­
führen und dabei anch den Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Horn, darzustellen. Auf Wunsch 
des Verwandlungskünstlers hat H err Horn 
ihm sein -holographisches P o rträ t zu diesem 
Zwecke zur Verfügung gestellt und dazu 
folgendes geschrieben: „Anbei die gewünschte 
Photographie. H aar dunkelblond. Senden 
S ie mir» bitte, einige Zeitungsausschnitte über 
I h r  Auftreten in dieser Rolle. Ich würde 
Ihnen  dafür sehr dankbar sein." Auf privates 
Anrathen hat der Verwandlnngskünstler von 
seiner Vorführung aus dem Gumbinuer 
Prozeß korrekterweise Abstand genommen. 
Herr Horn ist also um den „Genuß" der er­
betenen Zeitungsausschnitte gekommen. Ver­
muthlich werden die Freunde der „größt­
möglichen Oeffentlichkeit" im militärischen 
Strafprozeß von dem negativen Erfolge Horns 
enttäuscht sein. — Die „Nat.-Ztg." hat bei 
Rechtsanwalt Horn wegen der Angelegenheit 
angefragt und vou ihm die telegraphische E r­
widerung erhalten, daß er „leider unvorsichtig 
gewesen" sei.

—  Die 5. Hauptversammlung des preußi­
schen Rektorenvereins ist zahlreich besucht. 
Etwa 200 Rektoreuans allen Theilen der preußi­
schen Monarchie sind angekommen. Geheim-
rath  Schneider nahin  trotz se in es hohen
Alters an der Versammlung theil. Im  Laufe 
der Verhandlungen kam allseitig das Ver­
langen nach der obligatorische» Fortbildungs­
schule zum Ausdruck. I n  der Angelegenheit 
der Abschaffung der Ortsschulinspektoreu wurde 
beschlossen, eine Petition an den Unterrichts- 
minister zn senden.

— Auch heute M orgen konnte die Tagung 
des „Verbandes Fortschrittlicher Franeu- 
Vereine" nicht stattfinden. Als die Damen 
des Vorstandes dem Polizei-Präsidium gestern 
Nachmittag um 5 Uhr die heutige Ver­
sammlung für das „Jndustriegebäude" in der 
Venthftraße anmelden wollten, wurde ihnen 
bedeutet, daß eine derartige Anmeldung 24 
Stunden vorher zn erfolgen habe. Infolge­
dessen wurden die Verhandlungen auf Sonn­
abend M orgen 10 Uhr vertagt, und es soll 
dann die gesammte Tagesordnung in un­
unterbrochener Dauer erledigt werden.

— Eine Reihe schon aufgehobener Sonn- 
tagskarten ist laut amtlicher Bekanntmachung 
in den Direktionsbezirken Frankfurt und M ainz 
wieder eingeführt worden.

— Gegen den Redakteur des anarchisti­
schen B lattes „Neues Leben", Polier Panzer, 
ist Anklage wegen öffentlicher Aufreizung 
zu Gewaltthätigkeiten erhoben worden.

— Die „Deutsche Tageszeitung" schreibt, 
daß der Berliner Milchkrieg die denkbar 
günstigsten Aussichten besitze und daß es ganz 
zweifellos sei. daß der Milchring als Sieger 
das Feld behaupte» werde. — Der „Post" 
wird gemeldet, daß z. Z. etwa 300000 Liter 
Milch weniger aus dem M arkte sind, a ls ver­
braucht werden. Die Händler trösten ihre 
Kunden aber mit der Znsicherung, daß diese 
Knappheit nur wenige Tage andauern werde. 
— Anch die „Nat.-Ztg." zweifelt, ob die 
Milchhändler unter den obwaltenden Um­
ständen den Kampf werden erfolgreich durch­
führen können, da bis zum Dezember keine 
Aussicht vorhanden sei, mehr Milch zn be­
schaffen. Der R ing der Landwirthe ist eifrig 
mit der Realisirung des für die Milchhäudler 
so gesährliche» Projektes beschäftigt, eigene 
Verkaufsläden zu errichten. I m  Interesse 
einer überaus großen Anzahl kleiner Geschäfts­
leute wäre eS daher erwünscht, wenn ein 
Friede zn S tande käme, bei dem ohne 
Schädigung der Konsumenten beide Theile be­
stehen könnten.

Hamburg, 3. Oktober. Der „Hamburgische
Korrespondent" meldet: Nachdem der General- 
aiisstand der Flasche,imocher dadurch beendigt

Ausland.
Wien, 3. Oktober. Kaiser F ranz Josef 

ist heute Abend von den Hochwildjagen in 
Steierm ark nach Schönbrun» zurückgekehrt.

Budapest, 4. Oktober. Der internationale 
statistische Kongreß beschloß heute einstimmig, 
der Einladung der Regierung des deutschen 
Reichs und der preußische» Regierung Folge 
leistend, den nächsten Kongreß in Berlin ab­
zuhalten. D arauf wurde der Kougreß ge­
schloffen.

Grimsby, 3. Oktober. D as Verdikt des 
Leichenschangerichts hinsichtlich der bei dem 
Untergang der „Cobra" ums Leben gekommenen 
Mannschaften besagt, die Mannschaften seien 
ertrunken» weil die „Cobra" aus unbekannter 
Ursache bei 10 Faden Waffertiefe entzwei­
brach. D er Gerichtshof wies darauf hin, 
daß »ach seiner Ansicht die „Cobra" zu leicht 
gebaut gewesen sei, und sprach die Hoffnung 
aus. daß die Regierung stärkere Torpedo­
bootsjäger bauen werde. — Der Untergang 
der „Cobra" ist also eine Blamage für den 
englische» Schiffbau.

Petersburg, 3. Oktober. D as neue Ge­
bäude der Generalstabs - Akademie wurde 
gestern in Gegenwart des Großfürsten W la­
dimir Alexandrowitsch eingeweiht. Kaiser 
Nikolaus sandte dem Chef des Generalstabes 
Generalleutnant Ssacharow für die schnelle 
Vollendung des großen Werkes ans S pala  
ein Danktelegramm.

Der Krieg in Südafrika.
Vom Kriegsschauplatz in Südafrika sind nach 

London Prwatmeldnnge» gelangt, welche über
Lkamvd d er  K ekeruisrdcken K o lo n n e  m i t  D e in -

reyS Streitmacht ganz anders berichten als die 
offizielle» Kitchenersche» Telegramme. Danach 
haben die Engländer eine böse Schlappe erlitten. 
Delareh griff mit 1500 Buren die Brigade des 
Obersten Kekewich am 30. September scharf au. 
Der Kampf fand bei den M ag a to -Berge» im 
Rnstenburger Bezirk statt. Das Ergebniß war 
eine vollständige englische Niederlage. Kekewich 
zog steh auf Rnkenbnrg zurück. Die britischen 
Verluste sind, soweit bis jetzt bekannt: 5 Offiziere 
nnd 47 Man» todt. Brigadier Kekewich. 16 Offi­
ziere und 146 Mann verwundet. 4 Offiziere nnd 
57 Mann sind gefangen, zwei Geschütze nnd viele 
Transportwagen wurden erbeutet. Die Buren- 
vcrluste sind ebenfalls schwere und werden auf 
über 200 Mann geschätzt. — Das englische Krirgs- 
amt scheut sich begreiflicherweise, derartige Hiobs- 
poste» zn veröffentliche». Allein in einem wesent­
liche» Punkt muß es nu» doch die Wahrheit zu­
gestehe». I n  der am Donnerstag veröffentlichte» 
amtlichen Verlustliste wird nämlich gemeldet, daß 
Oberst Kekewich schwer verwundet worden ist. daß 
sich sei» Zustand aber bessert.

I »  der Kapkolonie sind die überall herum­
streifenden Burenkommaudos überaus thätig. Ans 
Matjesfonteinlliegt vom Donnerstag folgende inter­
essante Meldung des Renterschen Bnreans vor: 
Scheepers wandte sich nach dem Süden und geht 
jetzt in der Richtung nach Riversdale vor. Schee­
pers selbst ist krank und wird in einem Wagen 
gefahren, welcher den Briten, die ihn verfolgten, 
beinahe in die Lände gefallen wäre. Die Briten 
wurde» jedoch mit einem kräftige» Feuer empfangen, 
es wurden auf ihrer Seite ein Offizier und zwei 
Mann getödtet. zwei Mann verwundet. — Smuts. 
dem sich das von Cradock kommende kleine Kom­
mando Bothas angeschlossen hat. geht eiligst »ach 
dem Süden vor und beabsichtigt wahrscheinlich, 
sich mit Scheepers zn vereinigen. Die Komman­
dos von Calviui rücken fortgesetzt südwärts vor. 
— Die Fassung dieser Depesche ist einfach köstlich. 
„Beinahe" hätten also die Briten Scheepers mit 
seinem Wagen gefangen, allein die bösen Buren 
litte» es nicht und knallten die Verfolger zusammen. 
Auf was für ein naives Publikum muß Wohl das 
Bureau Reuter bei solche» Depesche» rechnen? 
Aber das schadet ja nichts, denn der Widerstand 
der Bure» wird ja. wre mau m London wissen 
will, demnächst plötzlich zusammenbrechen; das 
sind thörichte Einbildn»»?», die man bester thäte, 
für sich S« behalten, statt sie der Oeffentlichkeit 
kund zn geben.

Der Prozeß gegen Broeksma. den ehemaligen 
trausvaalsche» Staatsanwalt. beruhte, wie aus 
London berichtet wird, hauptsächlich auf einer 
Flugschrift, die Broeksma verfaßt und unter den 
!>n Felde stehenden Bnrrn verbreitet haben soll. 
Darin wurde den Kämpfern empfohlen, einen Eid 
abzulegen, daß sie mit dem Niederschieße» der 
Engländer so lange fortfahre» wollten, wie Gott 
ihnen Brot gebe. Auch wurde in der Broschüre 
ausgeführt, die der britischen Regierung geleisteten 
Eide feien für die Buren nicht bindend. Andere 
Dokumente, die in der Verhandlung vorgebracht 
wurden, sollen das Vorhandensein einer Korre­
spondenz zwischen dem Angeklagten und Dr. 
Lehds. Schalk Bürger. Dr. Krause n. a. bewiesen 
haben. Das Todcsnrtheil wurde wegen Bruchs 
des Nentralitätscides. Spionage nnd Hvchverratl s

gefällt. Broeksma brach völlig znsamme». als ers 
hörte, daß er znm Tode verurtheilt worden sei. 
Aber als man ihm am nächste» Morgen mit­
theilte. daß das Urtheil sofort vollstreckt werde» 
Würde, nahm er die Mittheilung ruhig hin. Der 
Kaplan stand ihm bei. Der Verurtheilte wurde 
dann hinausgeführt und erschossen. Der Tod tra t 
ofort ei».

Proviilzialuachrichten.
Culm. 2. Oktober. (Schlachthans-Kühlaulage.) 

Der hiesige Magistrat hat auf Antrag der Fleischer- 
innung beschlossen, im nächste» Jahre auf dem 
städtischen Schlachthofe eine moderne Kühlanlage 
zu erbauen.

Culm, 4. Oktober. (Der Turnverein) veranstaltet 
am Sonntag den 6. d. M ts. eine Turnfahrt über 
Althausen. Kaldns. Brosowo nach Cnlm. Z»M 
Schluß findet im Scheidler'sche» Vereinslokai der 
Rekrutenabschied, verbunden mit einem Tanz­
kränzchen, statt.

Dirscha», 30. September. (Räuberischer Ueber- 
fall.) Gestern Abend wurde der Sohn des Guts- 
besttzers Penner in Trawpenan. der vom Besuche 
seiner Eltern auf dem Rade heimkehrte, am Tnnntl 
in Ließan von vier Kerlen überfallen nnd durch 
einen Stich in den Unterleib schwer verletzt. D ir 
junge Mann wurde ins hiesige Binceuz-Kranken­
haus gebracht. .   ̂ .

Danzig. 4. Oktober. (Von« Urlaub zurückgekehrt. 
Besichtigung.) Herr Regiernngspräsidcnt v. Hol- 
wede ist vom Urlaub zurückgekehrt und hat seine 
Amtsgeschäste wieder übernommen. — Zn Sonn­
tag den 6-d.M ts., mittags 12 Uhr. sind von Herrn 
Generalmajor v. Mackenfen mit Genehmigung S r. 
Majestät des Kaisers die Mitglieder der städtischen 
Körperschaften und andere kunstsinnige Bürger zu 
einer Besichtigung des mit hervorranendeu Kunst­
werken ausgestatteten Festsaales des Offizier-kasinos 
der Leibhusareu-Brigade eingeladen worden.

Danzig. 4. Oktober. (Verschiedenes.) Dem 
Kaiser gefällt es bei dem schönen Lerbstwetter in 
der Rominter Leide so gut. daß er seine Abreise 
von dort aus Montag verschoben hat. Bei den 
Leibhusaren i» Danzig ist der Bescheid eingegangen, 
daß der Kaiser ans der Reise von Rominteu nach 
Hilbertnsstock erst am Montag zu einem etwa 
zweistündigen Bestick in Langsuhr eintrifft. Der 
Kaiser wird in der Villa des Generalmajors von 
Mackensen absteigen und daran? im OMzierkasino 
speisen. — Bei der am Donnerstag in Danzig ab­
gehaltenen Abgeordneteiiversaiiimlniig des Pro« 
vinzialverbandes der ostpreußischen Vertreter 
ländlicher Frauenvereine wurde an Stelle der ver­
storbene» Frau Oberpräsident von Gosiler Frau 
Obcrprästdialrath von Barnekow sur Provnizial« 
Vorsitzende» gewählt. Frau Rlttergntsbcsttzer Von 
Graß-Klanin wurde an Stelle der durch Verzug 
ausgeschiedenen Frau Landrath Keller-Carthaus 
in den Vorstand gewählt. Frau Polizeipräsident 
Weffel widmete der dahingeschiedenen Frau Ober- 
präsident v. Gotzler warme W orte; ihr Andenken 
wurde von der Versammlung durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Eine Adresse an den Lern, 
Oberpräsidente» von Goßler wurde von allen An­
wesenden unterzeichnet. Serr Pfarrer Christian,- 
Nenheide besprach und befürwortete die Gründung 
einer Anstalt für Tuberkulose in Jenkan auf dem 
Grundstück des Kouradiniims. Frau Amtsgerichts­
ratb Frank-Lanaiuhr hielt einen längere» Vortr-m 
über die AnSsNhr»»« des Wrsetzes betreffend die
Kinder-Erziehnngs-Fürsorge und empfahl geeignet« 
Mittel und Wege. — Nachdem die Gefliigelcholera 
in verschiedenen Kreisen aufgetreten ist, hat der 
Regieruugspräsident z» Danzig die sofortige An- 
zeigevflicht angeordnet.

Tilsit, 4. Oktober. (Todesfall.) Der verstor­
bene Landtaasabgeordnete des Wahlkreises Tilsit- 
Niederung, Rentier vou Sande», am 24. Oktober 
1842 geboren. war von 1863 bis 1891 Landwirth 
nnd lebte seitdem als Rentier in Tilsit. Aus 
Grund eines KomPromiffeS zwischen Konservativen 
»nd NationalUberalen gewählt, gehörte er seit 
1893 dem Abgeordnetenhaus an. Politisch 
stand er auf dem rechten Flügel der National-
^  Posen.' 4. Oktober. (Verschiedenes.) Profeffor 
Dr.Respo»dek. Nestor der katholischen Geistlichkeit 
der Provinz Posen, ehemaliger Landtagsabgeord- 
»eter. Propst in Pn»!tz. ist. wie der „Knryer" be­
richtet. 85 Jahre alt. gestorben. —..D er hiesige 
praktische Arzt Dr. Sznman war angeklagt worden, 
daß er sich dieser Schreibweise seines Namens un­
rechtmäßig bediene. da die richtige Form Schumann 
sei. Die hiesige Strafkammer hat jedoch dahin 
entschieden, daß der Genannte anch weiterhin die 
polnische Schreibweise anzuwenden das Recht habe. 
da seine Vorfahren sich so unterzeichnet^ halten 
und der Name in dieser Form in amtlichen Ur­
kunden eingetragen sei. — Bon einem Straßen­
bahnwagen todtaefahren wurde heute Nachmittag 
vor dem Hause Wilhelmsplatz Nr. 3 der 3'/« Jahre 
alte Sohn Max des Schneidermeisters Knoll. Da» 
Kind hatte auf einem Platze mit ältere» Ge­
schwistern gespielt, war diesen aber sortgelanfen 
„nd wollte in dem Augenblick das Straßenbahn- 
geleise überschreite», als et>> Straßenbahnwagen 
ankam, der das Kind. so unglücklich »muß. daß es 
gerade mit dem Genick unter den Wagen geneth 
Der kleine Körper wurde au einem Schenkel und 
am Kopfe so schwer verletzt, daß der Tod alsbald 
eintrat. Zweierlei beweist anch dieser Borfall aber 
anss neue: die große Sorglosigkeit, mit der Eltern 
häufig ihre Kleinen auf belebten Straßen herum- 
tummeln lassen und die mangelnden Schutzvor­
richtungen au unseren Straßenbahnwagen.

Schneidemühl, 30. September-. (Eure exem­
plarische Strafe) wurde von dem hiesigen Schöffen­
gericht über den M aurer Panl Hoftmann von hier 
verhängt, indem ihm in einer Privatklageiache 
wegen verleumderischer Beleidigung der Dach- 
deckerfran Lina Kadan hierselbst, wodurch er das 
Gluck einer ganzen Familie zerstören konnte, vier 
Wochen Gefängniß zndiktirt wurden.

Stettin, 3. Oktober. (Selbstmord.) Der lang­
jährige Oekonom der Abendhalle, Scholinns. hat 
sich in seiner Wohnung erschossen. _______

Lokalnachrichten.
Thor«, S. Oktober 1961.

— (D er G ustav  A d o l f  - Z w e i g v e r e i »  
feiert in diesem Jahre Sonntag den 13. d. MtS-, 
abends 6 Uhr, sein Jahresfest in der Altstädtiscken 
evangelischen Kirche. Lerr Divistonspfarrer Dr. 
Greeven hat die Festpredigt übernommen. Nach 
dem Gottesdienst findet in der a» der Windstrave 
gelegenen Sakristei eine außerordentliche Haupt- 
Versammlung statt, in welcher alle Mitglieder 
Z>ti»imrecht haben und i» der über neue Satzungen



beschloßen werden soll. Montag den 14. d., M ts. 
folgt sodann in üblicher Weise eine Nachfeier »m 
Echützenhaiise. Herr Pfarrer Jacobi erstattet den 
JahreAericht; Herr Prediger Krüger will von 
seinen Erlebnisse» in der rumänischen Diaspora er- 
M len  ,„,d Hxrr Pfarrer Seurr die Zustände der 
hiesigen Georgeugemeinde darlegen. Gesänge des 

Leitung des Herrn Kantor Sich stehende» 
ffUM t. Kirchenchors werden in der Kirche wir 
^  Schüheiihause die Feier verschönern.

„  7  lB isc h o fsb e su c h  in  T h o r» .)  MItdem 
«ersonenznge von Bromberg traf Herr Bischof 
Vr. Rosentreter von Pelplin kommend heute »ach- 
nuttag 1.38 Uhr auf dem hiesigen Haiiptbahnhofe 
Lu. Zum Empfange hatten sich die Herren 
Littergntsbeüber von Sczaniecki - Nawra. von 
Donimirski-Lissoinitz. von Douimirski-Tilice und 
von Slaski-Trzebcz. von der Geistlichkeit Herr 
Propst Odrowski von der Jakobskirche. Herr 
Divis,ouspfarrer Zistarski. vom Kirchenvorstand 
Herr Dr. Sznman. sowie mehrere andere geist­
liche Herren auf dem Bahnsteige elugefnuden. 
Herr von Sczaniecki begrüßte als erster den Herr» 
Bischof, der einem Abtheil 2. Klaffe entstieg, durch 
Handreichung, ebenso die übrigen Herren des 
Empfanges. Die Mitglieder der Geistlichkeit be­
grüßten durch Kuß auf beide Wangen. Die Herren, 
voran der Bischof, schritten nun nach dem 
Empfangszimmer, wo sie den festlichen Ornat an­
legten. Am Hanplaiisgange des Bahnhofs stand 
schon der mit 4 Pferden bespannte Galawagen 
bereit, der den Herrn Bischof aufnehmen sollte 
und den Frau vw. Rittergutsbesitzer von Gajewska- 
Tnrzno dem Herrn Bischof zur Verfugn»» gestellt 
hatte. Kurz vor 2 Uhr schritten die Herren zu 
den bereitstehcnden Wagen. Ei» Diener, m der 
grünen goldbetreßten Leibjägernniform mit Drei­
spitz und weiß und grünem wallendem Federwisch, 
öffnete den Wagen, in dem der Herr Bischof und 
neben ihm Herr Propst Odrowski Platz nahmen. 
Lur Begrüßung am Bahnhose. die „i volnrscher 
Sprache erfolgt war. hatte sich »nr eine kleine 
Menge eingefnndeii. umso größer war der Andrang 
in der Nähe der Marienkirche, wo bereits über 
100 weißgekleidete Schulmadchen. Männer- und 
Jnngsrauenvereinignngen, die graue» Schwester», 
Herren der Geistlichkeit und eine Privatkapelle 
Aufstelln»» genommen hatte». Feierlich klangen 
die Glocken der katholischen Kirche», als die Wagen 
anlangten. Am Anfang des Marktes enstieg der 
ArrBischos dem Wagen und rasch bildete sich der 
iEU cheZ,,g Mnsikkliingen »nd Glocken-

2 * Marienftraße entlang schritt. Der Pro- 
M ion  voran gingen die Kinder, ihnen folgte» die 
Männer- und Jungfranenvc, eine mit ihren Em­
bleme». dann die Geistlichkeit im Ornat und 
»im der Herr Bischof unter einem Baldachin, 
mit der goldene» Kette geschmückt und dem 
Krnmmftab. Von der Backerstraße aus betrat 
der Herr Bischof die Kirche, durch das geschmückte 
Hauptportal. I n  der Kirche fand in deutscher 
und polnischer Sprache ein kurzer Festgottesdienst 
statt, »ach welchem sich der Herr Bischof in die 
Wohn»»» des Herr» Dr. Klnuder begab. Für 
eine festliche Ausschmückung war überall Sorge 
getragen worden, die Marienftraße wurde von 3 
Guirlanden überspannt und innerhalb des grün- 
uuikränzten Portals standen Flaggenmaste mit 
Jusignien und Bild des Papstes. Auch die übrigen 
katholische» Kirchen hatten Schmuck angelegt, so 
zierte die Johauniskirche über dem Eingang ein 
Transparent mit der Inschrift: Leoeäiotiis gui 
venir in nowills vomilli (Gesegnet wer im Namen 

Der weitere Aufenthalt des

mit », A ?"det in r»e" Marienkirche ei» Hochamt 
U t  A'Menz und Firmung statt. Dienstag und 
Mittwoch werden nm dieselbe Zelt in der S t. 
johauniskirche ei» Pontifikalamt und Firmung 
abgehalten werde», während der Herr Bischo! 
am Donnerstag und Freitag die Kirchen- 
vlsttation. verbunden mit Hochamt und 

der S t. Jakobskirche fortsetzt und 
,,"".Vet. um am Nachmittag wieder von hier ob-

E W M k Z s -
S  o n U toÄ 'ka  r ? e . .1« ?  - r
« Ä t  in" g" "d̂ es bEik".chah»nU.nsters

weise nicht indem  gefürchteten Umfange erfüllt.ldieser küiistlerifcheli ZeUströmmig^liicht imver-« 
wennaleich eine Schädiauna von Geschäften ver- treten ist, zunächst, freilich mehr dltrch Schrift-

schaftliche Lage den meisten Geschästslente» eine 
Mindereinnahme gebracht hat. Zweifellos nach­
gewiesen sind jedoch die Schädigungen, die durch 
den S Uhr-Ladenschluß für die Zigarrenbranche er- 
wachsen sind. Der Ausfall »st bewiesen durch den 
Mehrverbrauch der Tabaksfabrikate ln Gastwlrth- 
schaften. in denen der Zigarrenhandel vielfach einen 
bedeutenden Umfang angenommen hat. Wenig 
oder garnicht betroffen ist durch das Gllctz die Wäsche-und Weißwaaren-. Konfekt,ous-nudSchnitt- 
waarenbranche. . . . .

-  (K irchenkonzert.) Tue alljährlich ,m 
Oktober von Herrn Musikdirektor Char veranstal­
teten Kirchenkonzerte in der Garnisonkirche er­
freuen sich stets eines äußerst starken Besuches und 
bieten sowohl inbezng auf Auswahl des Programms 
wie in der Ausführung selbst hervorragendes. I n  
dem diesjährigen Konzerte, welches Sonntag den 
l3. d. M ts. stattfindet, werden neben der Thorner 
Liedertafel und der Kapelle des Jnfanterie-Regl- 
ments von Borcke Nr. 21 Frau Helene Davitt, die 
geschätzte Sopranistin, und Fräulein Hedwlg L.. 
die uns schon öfter durch ihr wundervolles Geigen- 
spiel entzückte, mitwirken. Das Konzert verspricht 
demnach einen ganz besonderen Kunstgenuß.

-  (K u n s ta u ss te llu n g .)  I »  erfreulicher
Weise hat der Besuch der Ausstellung zugenommen 
und wird allseitig als nach jeder Richtung hin lohnend 
anerkannt. Wie nicht anders zu erwarten war. 
ist also das Interesse für die ante Sache angeregt 
und gewachsen und damit die Bemühungen des 
CoPPerniknsvereins und seiner Beauftragten be­
lohnt, die großen Unkosten freilich bei weitem noch 
nicht gedeckt. Umsomehr darf wohl am Sonntag 
auf lebhaften Besuch gerechnet werden den» Tage 
der Ruhe von Geschäfts- nnd Bernfspstichten. zu­
mal Nachmittag von 3 bis 5 Uhr der E intritts­
preis auf 20 Ps. ermäßigt ist. Von neiiausgestellten 
Bildern seien ein Oelgemälde. den Junkerhof dar­
stellend. zahlreiche Aquarelle nnd ein Blnmenstück. 
gemalt von Voelker, dem den alten Thornern 
wohl noch bekannten Zeichenlehrer am Ghin 
nasinm, erwähnt. ^  „

-  (D er Ve r e i n  der  P o s t- nnd  Tc l e -  
g r a phen- As s i s t en t en )  hielt am Donnerstag 
Abend im „Tivoli" eine Versammlung ab. in 
welcher Herr Ober-Telegraphen-Assistent Lemke 
über den Bezirkstag in Grandenz berichtete. 
Hierauf wurde der Bericht der Rechn,»igsrevisoren 
verlesen und dem Kassirer Entlastung ertheilt. 
Als znkünstiger Sitzungstag für die Monatsver- 
sammlungen wird von der Versammlung der 
Freitag nach dem 1. jeden Monats bestimmt.

— (Am mo r g i g e n  So n n t a g »  wird im 
Schützenhanse der Verwandluiigskünstler Ernesto 
Felde» mit seiner Truppe auftreten. Der Speziali- 
täteugesellschaft geht ei» guter Ruf voraus.

— (P o l iz  e i l i ch e s.) J „  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Zur ückge l as sen)  im Lichtluft-Bad ein 
Pincenez mit Nickeleinfassnng. Näheres im Poli­
zeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Rußland", Kpt. Witt. mit 4 beladenen 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Plack, 
ferner die Kähne der Schiffer C. Neli»s mit 1680 
Ztr., Th. Gomnlski mit 1680, I .  Wosikowski mit 
1320 Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock, V. Witt- 
stock mit 1560 Ztr. Kohle», P . Zakrocki mit 2045 
Ztr. Roggen von Danzig. F. Ostrowski mit 4000, 
I .  Elsanowski mit 10000. Chr. Derke mit 2300 
nnd B. Rnjecki mit 2300 Ziegeln von Antoniewo, 
W SwierfinSki mit 2300 Ziegel» von Zlottcrie, 
ferner die Gabarren der Schiffer F. Klinger mit 
3150 und G. Barre mit S80 Ztr. Kleie von 
Warschau.

Wasserstau- der Weichsel bei Thon» am 6. 
Oktober früh 0.16 Mtr. über 0.

^ « ^ /^ „ ^ ^ /^ „ ? > 's a e g e b e n .  ebenso werden 
' der Verkehr es bedingt. Sonderziigeaefahre" werden. „Die Preise dieser Fahrkarte» 

«ad Sonderzuge werden allerdings gleich denen in 
dein ganzen Gebiete der preußisch-hessischen Staats- 
bahiien auf die Hälfte des Preises der Personen- 
öngkarten festgestellt werden."

l A u f n a h m e n  fü r  d a s  wes tprenbi sche  
Ltntbuch. )  Die Landwirthschaftskammer für die 
-vwvinz Westprenßeu macht bekannt, daß die noch 
«lcht definitiv geninsterten Silbventions-Stutfohlen 
aus 1898 und 1897 auf den diesjährigen Sengst- 
!"rungsterminen der einzelnen Kreise dem anwesen- 
m e r n c h t - I n s t r n k t o r  Herrn Oekonomicrath

sestgAtz? ^   ̂ ^ b- Oktober bis 17. Oktober
-  (Westpreußlscher P rovlnzla l-O bst-

L K - s « «
Verbru?n.?^t «. a. Sitzung am 11. Oktober: „Die 
lehrer Z W -der Obftfrachten". Referent Obstban- 
Dr. Bahr- ^.52z/)ktober: Vortrag des Herrn 
deutuiig».' V^^Obstgeuiiß in seiner sanitären Be- 
Ziesemer: „Die B ii?,,.^s Herrn Seminarlehrers

-  <D e r B e b « Dienste des Obstziichters".
k r i e l l e r )  welcher Rutscher J n d n -

Z L - S - Z L S H -
Verband hat z n r ^ Ä  Ä ü",,^  Der
238 ordentlichei m?/?„n-^ ^ 5  lebenslängliche nnd 
theilen: d>e sich wie folgt ver-
Bommern 23 Westprenßen 127. Posen 51.

-  (E n § Mitglieder Berlin!
dem I Oktober ^.U br- Ladenschln ß) Mit
Vielbekän'vs^m.r^b vergangen, daß dasIchlnr " - " ^kfetz betreffend den 9 Uhr-Ladeu- 

getreten. Die ursprünglich gehegten 
l,' bedeutenden Niederganges der

"-slage hab sich glücklicher.

steiler als durch bildende Künstler. Max Halbe, 
Elisabeth Gnade (deren „Sarkoschin" hoffentlich 
recht viel gelesen wird). Johann Niemann („Die 
beiden Republiken") u. a. Hoffentlich folgen die 
Maler, Bildhauer. Architekten bald nach. Ganz 
fehlts ja mich jetzt schon an ihnen nicht. Wir 
haben das vorige M al bereits auf den Thorner 
Asmus nnd seine Weichsellandschafteu hingewiesen. 
Heute sei ans andere Bestrebungen, unserm West- 
preuße» in der bildenden Knnst Geltnng zu per- 
schaffe», aufmerksam gemacht, soweit sie auf unserer 
Ausstellung sichtbar sind. .

Pros. Stihowski-Daiizig stellt eine „Vogel- 
scheuche" und „die 4 Jahreszeiten" in westpren- 
ßischem Charakter aus.

Danzig und Umgegend wird reprasentirt durch 
Lutte „Danziger Rhede". Huhn „Sonnemmter- 
aang bei Heia". Flamant „Landschaft ans Oiiva . 
Lampe nnd V.Moorstein mit verschiedene» Werken.

Thon, und Umgebung werden uns gezeigt 
durch Lütte,Miller „Hinter dem Zirgeleipark. 
Steiner. v.Loebell. Nicolen. Splett. Besonders er­
freulich. weil sicher nnd treffend hingestrichen. er­
scheint die alte Klosterkirche zu Podgorz von v. A.. 
wie die Ruine des Dentschordeilshanfes,n Rhede» 
von v. A. Die zerfallenen Burgmauern, durch 
deren Fensterhöhlen der blaue Himmel hineinblickt, 
das blühende Leben mitten in den Ruinen, gebe» 
einen ganz eigenen Zusammenklang.

Möchten doch immer mehr Künstler unserer 
engeren Heimat, in der es noch soviel zn entdecke» 
giebt, ihr zn ihrem Recht verhelfen. Und mochte 
doch auch das Interesse der Laien nnd ihre Freude 
an heimischer Art und Kunst immer mehr wachsen 
nnd zunehmen! ________

Sport.
N e w y o r k ,  2.  Oktober. E s  wurde fest­

gesetzt. daß von m orgen, den 3 . Oktober, ab 
jeden T a g  m it A nsnahm e des S o n n ta g s  an­
statt jeden zw eiten  T a g  ein N ennen zwischen 
den Nachten „ C o l u m b i a "  nnd „ S h a m ­
roc k II."  stattfinden soll, b is  der Kampf 
entschieden ist.

Kunstausstellung in Thor».
m .

Am 2. Oktober 1787 schreibt Goethe aus Fräs- 
cati: „ In  diesen Gegenden nmß man zn»«
Künstler werden, so dringt sich alles auf, man 
wird voller und voller und gezwungen, etwas zn 
machen." M it Bedauern erinnert er sich in Rom 
daran, „wie der Künstler im Norden den Stroh­
dächern nnd verfallenen Schlöffet» etwas abzuge­
winnen sucht, wie man sich an Bach und Busch 
und zerbröckeltem Gestein hernmdriickt, nm eine 
malerische Wirkung zn erhäschen." Auch er hat 
das einst gethan. Jetzt kommt ihm die in der 
Heimat zugebrachte Zeit und Mühe wie verloren 
vor. Erst hier in Ita lien  geht ihm das Ver­
ständniß des Schönen auf. Nur hier. >m Anschauen 
der Antike, kann der Künstler znm Künstler 
werden, weil er „nr hier wahrhaft würdige 
Gegenstände für seine Knnst findet. „Las ist doch", 
sagt er im Anblick eines antiken Gebälkstücks, 
das ist etwas anderes als unsere kanzendeii, auf 
Kragsteinlein über einander geschichteten Heiligen 
der gothische» Zierweisen, etwas anderes als 
nnsere Tabakspfeifenfällle». spitze Thttrmlein nnd 
Blumenzacke»; diese bin ich nun. Gott sei Dank. 
auf ewig los." Goethe hat doch in spätere» 
Jahren diese einseitigen Ki,»stanschail„»ge,i als 
falsch erkannt. E r lernte wiederum, was er schon 
als Straßbnrger Student gekonnt, deutsche Art 
und Kunst schätzen. Well er erusah. daß für den 
Künstler wie für den Menschen allemal im Vater­
land« die besten Wurzel«« seiner Kraft liegen. 
Diese Erkenntniß ist auf dem Gebiete der Knnst 
jetzt Allgemeingut- Die Meinung, daß, wer ei» 
Künstler im wahre» Sinne werden wolle, dies 
nur im Kiinstlaiide Italien  werden könne, weil 
nur dort die Schönheit zn finden sei, ist längst 
aufgegeben. Es hat sich im Gegentheil herans- 
gestellt. daß »nr sehr starke künstlerische Naturen 
(wie etwa Böckli») ei» intensives Sichhiueinlebe» 
in die südliche Formen- und Farbenwelt. in die 
Antike, ertrugen, ohne Schaden an ihrer Indivi­
dualität zu nehmen, daß für den Durchschnitt aber 
Italien  und die Antike eher eine Schädigung als 
eine Förderung bedeute».

So ist denn heute „Heimatknnst" die Losung. 
Aus der Berührung mit dem Heimatboden schöpfe 
der Künstler immer »e»e Kraft. I n  die Natur 
seiner engere» Heimat, in ihre eigenartige Schön­
heit — und kein Fleck Erde entbehrt ihrer ganz, 
sie will »nr euidcckt sei» —. in die Art des 
heimatlichen Volksstammes. sein Leben und 
Treibe», versenke er sich. Da wird er nnerschopf- 
liche Schatze finde,,, da hat er festen sicheren 
Boden für sein Wirken. . ^  .

Wir freuen uns. daß auch n»sere Provinz ,n

Neueste Nachrichten.
Königsberg. 5. Oktober. Wie die „KönigSb. 

Hart. Ztg." meldet, hat der Reichstagsabgeordnete 
von Staudh bei Erstattung des Rechenschaftsbe­
richts vor seinen Wählern in Lötzen und Angkrbnrg 
die Erklärung abgegeben, daß eine vöüige Gleich­
stellung der Oberlehrer mit den Richtern im Ge­
halt gesichert erscheine, da der neue Finanz- 
minister, mit dem er enge Fühlung habe. durchaus 
dasür sei. . .  ̂ .B er lin , 5. Oktober. AuS verschmähter 
Liebe brachte ei» LOjährkger Arbeiter heute 
früh seiner 40 jährigen Wirthschafteriu einen 
Nevolverschnß in  den U nterleib  nnd einen 
Messerstich in  den A rm  bei, dann schoß er 
sich selbst m ehrere K ugeln in  die B rust. B eid e  
w urden schwer verletzt.

B r e s la « , 5 . Oktober. I n  der Allenstraße 
stürzte ein Banschacht ei» und begrub drei 
A rbeiter, von denen zw ei getödtet w urden.

Gelseukirche», 4 . Oktober. Nach amtlicher 
M eld un g  betrug heute die Z ah l der T yph u s-  
kranken im  S ta d t-  und Landkreis 8 37 .

Wien. 4. Oktober. Der König von Rumänien 
empfing heute Nachmittag den Minister des 
Aenßern Grafen Goluchowski i» Audienz, die über 
eine Stunde währ te, und den hiesigen rumänischen 
Gesandte» Ghika. Soda»» tra t der König die Reise 
„ach Budapest an.

Lüttich. 5. Oktober. I n  mehrere» Ortschaften 
der Umgegend kam es znZusainmeiistößeiizwischcn 
der Gendarmerie »nd den Ausständigem Die Gen­
darmerie wurde von der Menge mit Steinen be 
morsen, wobei ein Gendarm Verletzungen erlitt. 
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

London, 4 . Oktober. Nach der letzten 
Verlustliste verlor die A btheilung des Obersten  
Kekewich bei dem letzten A ngriff D e la rey 's , 
von einer A nzahl leicht V erw undeter abge 
sehen, 4 5  T odte und 1 1 4  V erw undete.

Aberdeeu, 4 . Oktober. Nach dem „Aber- 
den E veu ing  Expreß" leidet K önig Eduard  
an rheumatischem Lendenschmerz (Lum bago). 
E ine amtliche M itth e ilu n g  ist nicht ansge  
geben w orden. D er  königliche L eibarzt S ir  
J a m e s  N eid , der in  der N äh e von Aberdeen  
auf U rlaub  w e ilt , ist «ach B a lm o r a l berufe»  
worden.

B a lm o r a l, 4 . Oktober. D a s  K ön igsp aar  
machte N ach m ittags eine S p azier fah rt. D er  
König ist beinahe w ieder hergestellt.

C hristiania, 6 . Oktober. D er  ehem alige 
M inisterpräsident G eorg Christian S ilie r n  
ist vergangene Nacht gestorben.

M arseille , 5 . Oktober. D a s  Znchtpolizeige 
richt vernrtheilte den O bm ann nnd zwei 
M itg lied er  des früheren Streikkom itees der 
H afenarbeiter w egen  V eruntreuung von  
UnterstU bnngsgelder» zn G efängnißstrasen von  
14  T agen  b is  zu 1 M on a t. D ie  übrigen  
M itg lied er  des K om itees w urden zu Geld. 
strafen verurtheilt.

B ilb a o , 4 . Oktober. B e i einer Kessel 
explosiv» a»f der Lokom otive e in es E isenbahn- 
zuges w urden zahlreiche P ersonen  getödtet 
»»d v iele verw undet.

N ew york, 4 . Oktober. Nach einem sehr 
aufregenden Kamps gew ann die amerikanische 
Jach t „C olum bia" znm dritten M a le  das  
R ennen  nnd dam it den Amerikapokcll.

Nerantlvoitlich für den Jnhnlt: Heinr. Wrirtmnnil in Thorn.

Meteorologische Beobachtungen zn T horn  
vonr Sonnabend den 5. Oktober, früh 7 Uhr. 
L n f t t e i n v e r a t n r :  -s -10 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Südost.

Vom 4. mittags bis 5. mittngs höchste Tem­
peratur 24 Grad Cels.. niedrigste -4- 10 Grad 
Celsius.

SörleuLei
5. Okt.

cl»t.
4. Okt.

216-35 216-80

85-20 85^35
90-30 90-40

100-20 100-30
100-10 100-80
90-10 90-20

100-40 100-60
86-30 86-30
96-10 96-20
97-10 97-10

102-50 l02-50
97-75
25-75 25-75
99-20 99-20
77-20 77-60

170-40 l71-90
196-00 194-75
151-90 153-75
175-30 178-00

74'/» 75
39-00 39-00

152-25 151-25
!57-50 157-25
163-00 162-25
131-75 131-00
N34-00 135-00
139-00 140-00

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsvls 3 "/» . .
Preußische Konsols 3 '/."/- .
Preußische Konsols 3'/, .
Dent che Sieichsanleibe 3°/, .
Deutsche Reichsailleihe3'/.7«
Westpr. Pfandbr. 37» neul. N. 
Westpr.Pfaiidbr.3'/,7° .  .
Pvsenrr Pfandbriefe 37,7» .

47«
Polnische Pfandbrief« 4'/i°/-
Ttti-k. 17.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/o. . .
Riiniä«. Rente v. 1894 4 7 , .
Disko». Kuiuinandit-Ailthell«
Gr. Berli>ler-Straße»b..Akt.
Harpeuer Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktieir. . . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/« 7«

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen O k to b e r..................
„ Dezember..................
„ M a i ...........................

Roggen O k to b e r ..................
„ Dezember...................
„ lNai

Bank-Diskont 4 tiCt.. Lombardzinsfnß 5 VCt. 
Privat-Diskont 37. VCt.. London. Diskont 3 pCt.

B e r l i n .  5. Oktober. (Spirit»sbericht.) 70er 
39.00 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  5. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 63 inländische. 64 russische Waggons.

H a m b u r g ,  4. Oktober. Niiböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6,95. — Wetter: 
bedeckt. —

Berlin, S. Oktober. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3586 Rinder, 122t Kälber, 11818 
Schafe. 8789 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Psnnd in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. Vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 65 bis 68; 
2. junge, fleischige,, nicht ausgemästete nnd altere 
ausgemästete 69 bis 63; 3. mäßig genährte jung, 
nnd gilt genährte ältere 56 bis 58; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 52 bis 54; — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 6l bis 64; 3. 
mäßig genährte jüngere nnd ant genährte älter« 
56 bis 60; 3. gering genährte 52 bis 54. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S ch lach tw e rth s -6 iS -; 2. Vollfleischige, 
ansaemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, ans- 
gemästete Kühe nnd weniaer gilt entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen 52 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 43 bis 52; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 43 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 68 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 62 bis 66; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 50. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 65 
bis 68; 2. ältere Masthammel 58 bis 63; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 56; 4. Holsteiner Niedern»gsschafe(Lebend- 
gewicht) 24 bis 32. — Sch we i n e  für 100 Pfund 
mit LO Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
t'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 63-00 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
64.-65 Mk.; 3. fleischige 60-62; 4. gering ent- 
wickelte 57—59; 5. Sauen 58 bis 60 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschäft verlief alatt und wird voraussichtlich ge­
räumt. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. 
Der Handel in Schasen verlies schleppend nnd 
hinterläßt Ueberstand. Der Schweinemarkt ver­
lief glatt nnd wurde geräumt.

Wichtig siir 
M L a i l - m t h
ist es, zu wissen, wo er bei 
den schlechten Zeiten S to ff zu 
einem dauerhaften Anzüge 
möglichst billig ersteht. Je d e r  
Landw irth sei daher auf 
das alte T uchversandthaus - 
von Gustav Abicht in 
Bromberg aufmerksam ge­
macht. W er hier kauft, kaust 
gu t und billig. M a n  den» 

lange M ustersendung.

Kklleiit über ttsssMunL.
Im äerm atoloxiselreu Verein is t  „ ^ u r e o l* ' a ls  

eiuLis LiveeLmä-ssixes uvä unsebääliekes Haarfärbe­
mittel anerkannt. k'. 8 e d ^ a r 2 l o 8 6  S ö b n e ,  
Lx1. S o ll, Lerlio, Llarkxrafenstr. 29. VorrätLix Lu 
allen b638eren karknmerie-, vroKeu- unä OoitkeurLe- 
Zelisäkteo. 4

eiaeimoffe « L L s
. , liLlti§v eolleetion
aer LleokaniLelien Leläonstoll-Rederei

L  v > e  * S L l l U «
j ^ beipLiZer Ktra8se 43, Leke Ua,rlL§rs.fsnstr.

veutsolil. gröbstes Lpeoialk. k. Leiäenstoü'v u. kstmvisto.
^ ö. Königin Llutter ä. kieäerlanäo.

UVUWlv! ülllvi! i. n. (I. I'iinLessin .̂ridert von



Nach Gottes unerforschlichem Nachschlich starb 
plötzlich am 3. d. Mts. mein einzig heitzaeliebtes 
Söhnchen und Brüderchen, unser lieber Enkel und Neffe

H a n s
nach vollendetem 10. Lebensjahre, was hierdurch statt 
besonderer Anzeige mit der Bitte nm stille Theil­
nahme anzeigt

der liefbetrübte Vater
G u s t a v

Thorn den 5. Oktober 190l.
Die Beerdigung findet am Montag den 7. d Mts., 

nachmittags 3 Uhr, vom Tranerhanse, Altstadt. Markt 
Nr. 18. aus statt.

Danksagung.
Allen Denen, welche unserem 

lieben Verstorbenen zu seiner 
Ruhe das letzte Geleit gegeben 
haben, sowie Herrn Pfarrer 
rsaeodl für die trostreichen Worte 
am Grabe und die zahlreichen 
Kranzspenden sagen w ir unseren 
tiefgefühltesten Dank.
— Fami l ie Slürmvr.

. Bekanntmachung,
betr. die gewerbliche Fort­

bildungsschule zu Thoru.
Die Gewerbeunternehmer, welche 

schulpflichtige Arbeiter beschäftigen, 
weisen w ir hiermit nochmals aus ihre 
gesetzliche Verpflichtung hin, diese 
Arbeiter zum Schulbesuch in der hie­
sigen Fortbildungsschule anzumelden 
und anzuhalten, bezw. von demselben 
abzumelden, wie solche in den 6 
und 7 des Ortsstatuts vom 27. Ok­
tober 1891 wie folgt festgesetzt ist.

8 6 . Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter 
spätestens am 14. Tage, nachdem sie 
ihn angenommen haben, zum E in tritt 
in die Fortbildungsschule bei der Orts­
behörde anzumelden und spätestens am 
3. Tage, nachdem sie ihn aus der 
Arbeit entlassen haben, bei der O rts­
behörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Besuche der Fortbildungs­
schule Verpflichteten so zeitig von der 
Arbeit zu entlassen, daß sie rechtzeitig 
und, soweit erforderlich, gereinigt und 
umgekleidet im Unterricht erscheinen 
können.

8 V. Die Gewerbeunternehmer 
haben einenr von ihnen beschäftigten 
gewerblichen Arbeiter, der durch Krank­
heit am Besuche des Unterrichts be­
hindert gewesen ist, bei dem nächsten 
Besuche der Fortbildungsschule hier­
über eine Bescheinigung mitzugeben.

Wenn sie wünschen, daß ein gewerb­
licher Arbeiter aus dringenden Gründen 
vom Besuche des Unterrichts für ein­
zelne Stunden oder für längere Zeit 
entbunden werde, so haben sie dies 
bei dem Leiter der Schule so zeitig 
zu beantragen, daß dieser nöthigen- 
falls die Entscheidung des Schulvor- 
standes einholen kann.

Arbeitgeber, welche diese An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 
von ihnen beschäftigten schulpflichtigen 
Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus 
irgend einem Grunde veranlassen, den 
Unterricht in der Fortbildungsschule 
ganz oder theilweise zu versäumen, 
werden nach dem Ortsstatut mit 
Geldstrafe bis 2 0  Mark oder im 
Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
3 Tagen bestraft.

W ir machen hierdurch darauf auf­
merksam, daß w ir die in der ange­
gebenen Richtung säumigen Arbeit­
geber unnachsichtlich zur Be­
strafung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw Abmel­
dung der schulpflichtigen Arbeiter hat 
vom 14. Oktober d. Js . bei Herrn 
Rektor SpM im Geschäftszimmer 
der Fortbildnngsschnte in der Zeit 
zwischen 7 und 8 Uhr abends zu er­
folgen.

Thorn den 2. Oktober 1901.
Das Kuratorium

der
gewerblichen F o rtb ildungsschu le .

Das neue K chu lha lvsah r beginnt 
in meinem Privat-Z irket Brom- 
bergerstraße 60 (bei Herrn Bäcker­
meister ixtzürr) am 14. Oktober und 
in  meiner P r iv a tfc h u le , Altstädtischer 
M arkt 9, II, am 15. Oktober.

Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben baldigst erbeten. Knaben 
werden für Sexta vorbereitet.

A .  X A 8>rv, Schulvorsteherin, 
_______ Altstädtischer Markt 9, II.

M b l i r t k s  A m m e r
geräumig, gelegen, per 1. Ok­
tober vermiethen.

E lisabethstraße LO, 1 T r.

z o c k i l k i l M c k z i l A i M l .
Da der Unterricht in der kauf­

männischen Fortbildungsschule am 
Montag den 14. Oktober cr. wieder 
beginnt, nehmen w ir Veranlassung, 
die Geschäftsunternehmer, welche 
schulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beschäftigen, darauf hin­
zuweisen, daß sie gesetzlich verpflichtet 
sind, diese Gehilfen oder Lehrlinge 
zum Schulbesuche anzumelden und zu 
demselben regelmäßig und recht­
zeitig zu schicken bezw. sie. abzu­
melden. Die Anmeldung hat nach 
Z 6 des Ortsstatuts spätestens am 
14. Tage nach der Aufnahme in das 
Geschäft, die Abmeldung spätestens 
am 3. Tage nach der Entlassung zu 
erfolgen.

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß w ir die in irgend einer der 
angegebenen Verpflichtungen säumi­
gen Geschäftsunternehmer unnach­
sichtlich zur Strafe heranziehen 
werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von Beur­
laubungen und die nachträgliche Ent­
schuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver­
säumnissen hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor L o t t i g ,  im Zimmer 
Nr. 7, in der 1. Gemeindeschule 
(Bäckerstraße 49) nachmittags von 3 
bis 4 Uhr am Montag, Mittwoch 
oder Donnerstag zu erfolgen.

Thorn den 2. Oktober 1901.
Das Kuratorium 

der kaufmännischen Fort­
bildungsschule.

Verdingmlg.
Die Herstellung der Zimmer- 

und Staakerarbeite» einschl. 
Materiallieferung zum Bau des 
Giiierabfertigungsgebciudes aus 
Hanptbahnhof Thoru sollen ver­
dungen werden.

Die Bedingungen und Ver- 
dinguttgsanschinge sind gegen post- 
ireie Einsendung von 0,60 Mark 
von der unterzeichneten Inspek­
tion zu beziehen. Daselbst könne» 
auch die Zeichnungen eingesehen 
werden.

Die Eröffnung der Angebote 
findet am Montag den 21. Ok­
tober, vormittags 11 Uhr. statt.

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Thor» den 4. Oktober 1901.

Betriebsins-ektion 1.
Das alte Schnlhans in Kost­

bar soll auf Abbruch verkauft 
werden. Das Schnlzimmer soll 
sofort» der übrige Theil des 
.Hauses nach Beendigung des 
Neubaues znm Abbruch gelange». 
Termin ist angesetzt auf 

Montag den V. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr. 

in der Schule zu Kostbar. Ka»f- 
lnstige werden ersucht, bei diesem 
Termine zn erscheinen.

Der Schnlvorstand.

Grobe Auktion.
Dienstaq deu 8. d. Mts.,
von S Uhr vormittags an,

werde ich Baderstrabe Nr. 9 im 
Laden viele Möbel, darunter ein fs. 
eichengeschnitztes Büffet m it Schreib- 
pult, einen Schreibsekretär für P r i­
vate, sehr feine Hotel-Kleiderschränke, 
Bettgestelle, mit auch ohne Matratzen, 
Betten, Spiegel, Tische, Stühle, Jagd- 
flinten, Herrenfahrrad, eine Samm­
lung Geweihe, Gewehre, alte Möbel 
und vieles andere meistbietend gegen 
gleich baare Zahlung veranktioniren.

Httiiä86l»nell, Auktionator.

M88d.-kiMill».
nsukrsurrs., Lisenkau, Iierrljeder Ion, 
i8t billig verkäutlied. ckn Hloim be- 
Loälioti, rvirä 69 franko rnr^robe 
T68kmät, anest lolestteslo HloLI- 
/astlnnT gestattet.. ^verbieten an 
st'irma »oo-niLr, Lerliu, Noauckor- 
8tra88v 16.

K n jl.A lc h lW  i>> Wir».
Geöffnet von U - 1  Uhr norm. u. 3 - 5  Uhr nochin.

W M "  A O  W i s s L i ' L t - s .  " W A

z b r e i l s g ,  1 8 .  v k c l o b s r ,  ^ r l u s k o k ,  7  /^  v k r :

Lollosrt sllM86 koHlMM.
w u m m e r i r l s  Karton ä 3 üfik. doi 12 k?. S o k w r r r lL .

üior 2 «nr  2 IsZe. 
Sonntag -r»  6. Oktober «nd Montag den 7. Oktober I M :  

O a s t s x i s l  -  l o u r n s s

d e s ü i ' M t «  Wen
M  W - I t t  M ' .  >. A O .

Näheres die Tagesjettel. M S  D irs K liO N .

Montag den 7. Oktober cr., abds. 8 ^  Uhr,
eröffne ich in meiner Behausung den

UE" großen Minier- -KW
Zlisöchlkidt-Kllsts

für Damen und Herren.
— Gelehrt wird deutsche, lateinische nud Rundschrift.

Ueberraschender Erfolg wie bekannt bei jedem Theilnehmer garair 
Honorar für alle drei' Schriften 15 Mark, für nur Deutsch und La 

10 Mark, ausnahmslos voraus zahlbar.
Mehrere 100 Schriftproben liegen in meinem Geschäftslokal zur ( 

ficht aus.
Anmeldungen bitte rechtzeitig zu machen.

Otto feyerabsnch
Breite- und Schillerstr.-Ecke, 1. Eta 

____________ Aufstaun Schillerstr.

Pimwforte-Magazin
m 8mWiÄ, HeiligezeWrch 1

km lip llim ri'lltiiiM , küttzlit - HüllnZIM li. tzäler lo»!
I n  allen Preislagen. Langjährige Garantie. Theilzahlungen.

Alleiniger Vertreter
r Hof-Pianofortefabriken 6. Leellstein, L. Duz? 
______________ 6. 4. tjuaiiüt._____________
Den neuen vorschriftsmäßigen Bestimmungen voin 1.

Mädchen für alles 3 Mk., Hausdiener und Kutscher 3 Mk.

8l M 8l M 8 1K M M M 8k i ,
A M  MMmitilkr, Ami, W im Mr. 17.

W k P n ß i t M W ld m k t
soll

Dienstast den 8. d. Mts.,
UM 11 Uhr,

auf dem Hofe des Gymnasiums meist­
bietend verkauft werden.

Königliche Gymnafialkasse.

1«LavSose,
Mk. 48 ,10 , zur Hauptziehnrrg

der Königl. Prenß. Lotterie sind noch 
zu haben.

Die Erneueruugsfrist erlischt
am 15 . O ktobe r.
VonrdQkorov B riesen  W p r . ,

Königl. Lotteneeinnelimer.____
Eine m it der Kurzwaareubranche 

vertraute

Verkäuferin,
welche perfekt polnisch spricht, per
sofort gesucht.

A l f r e d  U n u l i u iu .

Botin gesucht
znm sofortigen Antritte vom Copper- 
nikus-Vereine. Meldungen bei

Oberlehrer Somi-su,
Nenstädt. Markt 5, II.

Ein junger, tüchtiger Schneider­
geselle kann sofort eintreten.

81abvnau, Strobandstr. 4.
Wirthin mit guten Zeugnissen fürs 

Land, Kinderfrau für Stadt weist 
nach Frau 8tabviL»u, Strobandstr. 4.

Empfehle Köchin, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles. 81aul8lau8 L v - 
nanäou 8ki, Agent, Stellenvermittler, 
Heiligegeiststraße 17.

I n  unserer Stabeisen- und Eisen- 
waaren-Großhandlung sind

2 Lehrlingsftellen
durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweisen können, zn 
besetzen.

0. V . V io lr re li A  8oIiu.
I n  Thorn Stadt wird ein kleines 

Grundstück nebst Stallung von sofort 
zn pachten gesucht. Angebote unter 8 . 
8H. mk die Geschästsst. dieser Zeitung.

K S dU Ü A ."  ^Gerstenftr. 7 , 1, r.

4 b — S 0 0 V

z«M - " '
zn verkaufen. Wo, sagt die 
schäftssielle dieser Zeitung.______

strafte 13 eine

N ' M n d i t t W l W
ins Haus geliefert.

Feinste

see empfiehlt täglich frisch
K irm e s , Elisabethst
Filiale: Brückenslr. 20. 

Feinste, gesunde

itl>l.Weiiltra>>beil
Pfund

40 Pfg.»
in ganzen Kisten billiger.

Schnhmacherstrafte 20.

§  meine vollständig renovirten

! Likilititei r
S  nebst angebautem Saal ganz er- S  
A  gebenst aufmerksam zu machen. A  
G Durch den Saalanbau habe ich O 
Z  zusammenhängende und bequeme ?  
Z  Lokalitäten geschaffen, welche den 8  

größten Anforderungen ent-G

188 Ztr. Ach!,
kohlen, ü Z tr. I.IO, frei Haus

Ä i v s o ,  M o i^
Waldanerstraßc I I .

Flaschenbier
12 F l. 1 Mk., 25 F l. 2 Mk. liefert 
frei ins Haus

8 ebnl?. Gerechtestraße 30.
M . Z. z. verm. Gerechtestr. 17 ,1!!, L.

ZWOMLkSIi.r
Inhaber: I le r t ^ ix .

G Zum Beginn der Wintersaison 8  
erlaube ich m ir höflichst Sie auf 8  
meine vollständig renovirten T

S« „  ̂-
S  sprechen
G Rechtzeitige Bestellung zu Ver- ^  
E  eins-, Familien- und Privat- A  
I  Vergnügungen, sowie Hochzeiten §  
G erbittend, zeichne «
H  m it Hochachtung A

»  « 7 . Z

isiviier 8O, Nsckr.
Sonntag den 6. Oktober,

von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
VVINielm LIemp.

>» V M l » r i A - L » r t e i i .
Sonntag den 6. Oktober:
k a m l l i e n k s s n r L k e n .

Anfang 5 Uhr.

........................  , A c k r .

Jeden Sonntag:

I s n N L a « .
Sonntag den 6. d. M ts:

.  C l M l ü l k - F k s t - F t i t k
m it nachfolgendem

T r r n z k v i m z c h e r r »
wozu ergebenst einladet

> k'. llo iuvM LN II.

»  L m i »  M  I K t k M W  

^  dm ls ) A k b t i t .
h- V e rk a n fs lo k a l: S ch ille rs tr. N r . 4 . 
er Reiche Auswahl an
k, Schürzen» S trü m p fe n , Oemden. 
im Kchener-
k., tüchern» Z ä k e la rv e ite n  tt. s. m .

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Vorstand.

Lum Putten
es von Schan-, Wohmmgs- nnd 
-» Flnrfenstern,
8- photoqraphischen Ateliers, Glaspa- 

villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasreranden, Staubfängen, Ober- 

e- lichten, Windsängen, sowie zum 
B o h n e rn  von  Fußböden, waschen 

ît von Fanden und Firmenschilder, an- 
ril bringen und abnehlnen von Marquisen 
q empfiehlt sich zn billigen Preisen- L , o u ! s  Q r o N n i o l c »
s- T hnrn rs tra fte  12 , I

u "t auch ohne Beköstign,lg, 
sowie m öbl. Z im m e r zu 

lo haben. L e k u k - ,  Gerechtestr. 30. 
Daselbst ein g r. N epos ito rium  mit 

6 Schiebefenstern zu verkaufen.
ch M l lö b l .  Z im m e r, Kabinet, sep. Ein- 

gang, Nähe der Post n. Gericht, 
zn haben K loste rs tr. 11, pt.
HZenov. W o h n u n g , 2 Zimm., Küche, 
«Iß- 2 T r. nach oocn, für 50 Thaler 

1 zu vermiethen S trobandstr. 22.
A ie rs e y n n g s h a lb e r ein gut m öb l. 
^  Z iin m . zu verm., 1. Et., «. vorn, 

l'. v. 15. 10. Jakobsstr. 13.
„  Stzrdl. m öb l. Z im n ie r  n. vorn bill. 

^  „ivcrm . C o p p c ru ik n s ftr .S S .i
M Z ö b l.  Z im m e r soiort 5» »er- 

miethe,, Neust. M a rk t  17 , II.
KD S tuben  n. Küche, 3 T r. n. v., zn 
^  verm. Nenstädt. M a rk t  18 .
M Z ö b l.  Z im m .m . Pension bill. zn 
Äk» vermiethen B ätke rs tr. 44, pt.
W Z ö b l.  Z im m e r mir Kab. bill zu 

verni. W ilh e lm sp la t?  6 , IV.
b -  gu t m öb l. Z im m e r vo» sofort zu 

F  rV veriuiethe» Bachestraste 48 .
K  Pferdest. u. Remise z. v. Gersteisttr. 13.

Möbl. Bimm. z. verm. Bäckerstr. 47.IH.

G r v ß e r  M « ,
^  bisher von Herrn krels-s zum Uhren- 
^  geschäft benutzt, ist vom 1. A pril 1902 

zu vermiethen.
l', K o lrv »  Breitestraße 30.

W A M W M M m r .
Jeden Sonntag Abend:

F E "  Versammlttitg "W 8
Lnchmacherstraße Nr. 1, I.

Jeder junge Mann wird freundlichst 
eingeladen.

V M M  „ k W M M "
fährt morgen Sonntag

Mli LrsmWltr.
Abfahrt um 3 Uhr.

Ke8tsiirs»t
,lW tWinelik»'.
Souuabend den 5. Oktober,

abends von 6 Uhr ab:

ES ladet ein

Vürtvris-Lsilsil.
Sonnabend den 5. d. M ts.:

rsmMliskeM,
bestehend in

E lO I L G S r t
nud

vwacktise lie ii V o M « i> .
Im  Anschluß daran:

lanrkrLnretivn.
Anfang 8 Uhr.

BilletS ä 50 Pfg. Familien- 
billets 1.00 Mark.

M el vlllreM.
Sollutag den 6. Oktober,

von 5 Uhr ab:

)
Musik-Kapeve Nr. 21. 

für Z iv il und M ilitä r n»r mit Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

ÜKtSllsgllt „ütlliis",
8>O  Kasernenstrasre 4 6 . 'HSG

Jeden Sonntag:

IsnrkiW eilSil,
wozu ergebenst einladet

v t t«
k ü r8 lM !( ro ll8 , N o llö i'.

Jede»» Sonntag:

lii
lii.

wozu ergebenst einladet
4 r l e x  » « r o v i s l r l .

Sonntag den 6. d. Mts.,
von 5 Uhr ab: 

wozu ergebenst eiuladet

Der heutigen Nummer 
dieser Zeitung hat die 

Tuchfabrik Lehniaun und Assmy, 
Spremberg, ein Prospekt mit Preis­
liste beigefügt, auf welchen die Firma 
empfehlend hinweist.
D M S M - Die beliebteste Fa- 

Milieu- und Moden­
zeitung der Gegenwart dürste die 
wohlbekannte „SonntagszeiLnug für 
Deutschlands Frauen" sein, über 
deren reichhaltigen neuen Jahrgang 
ein Prospekt der Stadtanflage der 
heutigen Nummer dieser Ztg. bestiegt. 
Denjenigen, welche diesen Hausschatz 
noch nicht besitzen, empfiehlt die ""te il 
benannte Buchhandlung znm Preise 
von 20 Pfg. pro Heft ein Probe- 
Abonnement. Nicht alle Tage wird 
ein neuer Roman der Eschstruth oder 
der Ballestrem für so wenig Geld ge­
boten, dazu noch eine vollständige 
Modenzeitung, ein Album praktischer 
Handarbeiten, eine Kinderzeitung, 
Kunstblätter sowie Mittheilungen für 
Küche und Hans. Zu bestellen ist die 
Sonntags-Zeitnng bei M s x  SISsvp» 
Buchhandlung, Thorn, Elisabethstr. 13.

Täglicher Kalender.

1901. §
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Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



1. Beilage zu Rr. 235 der „Tharner Presse"
Sonntag den 6. Oktober 1901.

Schutz der Banhandwerker.
Die Bestrebungen zur Besserung der Lage 

der Banhandwerker, namentlich zum Schutze 
gegen den Bauschwindel, haben die Regierung 
und die Parlamente wiederholt beschäftigt, 
da die Mißstände ans diesem Gebiete arg sind. 
Im  Dezember 1897 wurden infolge eines Be­
schlusses des preußischen Staatsministeriums 
die Entwürfe eines Reichsgesetzes über die 
Sicherung der Banforderungen und eines 
preußischen Ansfiihrungsgesetzes veröffentlicht, 
um den Vertreter» der Rechtswissenschaft und 
der Rechtspflege wie den Vertretern der von 
den Entwürfen betroffenen wirtschaftlichen 
Interessen Gelegenheit zu geben, mit ihren 
Urtheile» und Vorschlägen hervorzutreten. 
Nachdem zahlreiche Aeußerungen eingegangen 
Waren, ist der Entwurf eines Reichsgesetzes 
über die Sicherung der Banforderungen einer 
neue» Berathung durch eine Kommission aus 
Vertretern der betheiligten Preußischen 
Ministerien und der Reichsämter der Justiz 
und des In n ern  unterzogen worden. Die Be­
rathungen dieser Kommission haben zu zwei 
neuen Entwürfen geführt, welche einem Be­
schlusse des preußische» Staatsministeriums 
zufolge jetzt zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
w erden.

Darnach kann durch landesherrliche V er­
ordnung bestimmt werden, daß für einzelne 
Gemeinden eine Sicherung der Banforde- 
rungeu nach den Vorschriften des Gesetzes 
stattfinde. Die Sicherung erfolgt durch die 
E i n t r a g u n g  e i n e r  H y p o t h e k  und so­
weit die der Bauhypothek vorgehenden Be­
lastungen den Banstellenwerth übersteigen 
durch die Hinterlegung von Geld oder Werth 
papieren. Z u r Sicherung des Ranges der 
Bauhypothek ist vor dem Beginn des Baues 
der Vermerk, daß das Grundstück bebaut 
werden soll (Banvermerk), in das Grundbuch 
einzutragen. Von dieser E in tra g u n g  ist die 
Ertheilnng der Banerlanbniß abhängig. 
Außerdem ist der Nachweis zu führen, daß 
die dem Banvermerke vorgehenden Belastungen 
den Banstellenwerth nicht übersteigen, oder 
daß durch die obenerwähnte Hinterlegung 
Sicherheit geleistet ist. D er Banstellenwerth 
m Eine Bescheinigung der zuständigen
Behörde nachzuweisen.
. Der Begriff des B a n g l ä n b i g e r s  ist 
ntt Entwurf I I  genau festgestellt. A ls Bau- 
gläubiger werden nicht nur die an der Her­
stellung des Bauwerks auf Grund eines Werk­
oder Dieustvertrages Betheiligten wegen ihrer 
Ansprüche auf die in Geld vereinbarte Ver 
gütnng bezeichnet, sondern auch die L i e f e  
r a n t e n  der zur Herstellung des Bauwerkes 
zu verwendende» Sachen, sofern die Verträge

von dem Eigenthümer der Baustelle oder für 
dessen Rechnung geschlossen worden sind. Der 
Eigenthümer hat vor dem Beginn des Baues 
dem Grnndbnchamt eine Erklärung einzu­
reichen, ans welcher ersichtlich sind: 1. die 
Personen der als Banglänbiger anzusehenden 
Unternehmer des Bauwerkes, 2. der Betrag 
der jedem Unternehmer zn zahlenden Ver­
gütung, 3. die Fristen, in denen die Vergütung 
zu zahlen ist. Diese Erklärungen sind von 
dem Eigenthümer zn unterzeichnen. Wen» 
der Eigenthümer diese Verpflichtungen nicht 
erfüllt, so ist er jedem Betheiligten znm E r­
sähe des daran» entstandenen Schadens ver­
pflichtet. Selbstverständlich kann dem Bau­
gläubiger eine Banforderuug nur soweit zu­
stehen, als seine Leistungen in dem Ban ver­
wendet sind. Die beiden Entwürfe enthalten 
fernere Bestimmungen über den Banvermerk 
und die Bauhypothek, die in dem zweiten 
Entwürfe in Rücksicht auf die Rechte der so­
genannten Nachmäuner noch mehr ins einzelne 
ausgearbeitet sind. Auch ist das Erbbaurecht 
berücksichtigt.

Den Entwürfen ist eine Begründung, sowie 
eine Uebersicht der zu dem früheren Entwürfe 
ergangenen Aeußerungen angeschlossen, die 
erkennen lassen, m it welcher großen Sorgfalt 
die Regierung hier vorgegangen ist. Die 
Wünsche der Banhandwerker werde» in ihrem 
Kerne erfüllt. D ie Bestimmungen werde» 
bewirken, daß die Banhandwerker nicht 
mehr wie bisher unter der schwindelhaften 
Terrainspeknlation zn leiden haben. Deshalb 
ist eine glückliche Lösung dieser Frage ans 
Grund der Entwürfe zu erwarten.

3. allgemeiner deutscher 
Frauentag.

E i s e  » a «b. 2. Oktober.
rr» der heutigen dritten und letzten Sitzung 

des Frauentages gelangte zunächst der Antrag der 
Hamburger Ortsgruppe in Sachen des G e ­
w e r b e  a ri f s i ch t  s d i e n st e s in folgender Fassung 
zur Annahme: «Als weibliche Gewerbe-Aussichts- 
beamte sind in Zukunft Frauen m it akademischer 
Bildung, die den wissenschaftlich gebildeten männ­
lichen Beamten gleichzustellen sind. und daneben 
Hilfskräfte ans dem Arbeiterstande m it praktischer 
Vorbildung anzustellen." H ierauf erstattete F rl. 
F örs ter-K asse l einen m it großem B eifa ll aufge­
nommene» Bericht über die in  Kassel eingerich­
teten J n g e n d g r u p p e n ,  die den Zweck haben, 
die weibliche Jngend znm Verständniß der Idee»  
und der Arbeit der Franenbcwegnng heranzuziehen. 
E s folgte ein Bericht über die von der Abtheilung 
des B erliner FrauenvereinS ringerichtete B e r ­
l i n e r  H a n s p f l e g e .  I n  der Debatte theilte 
Frau  H e y l-C h a rlo tte n b n rg  m it. daß auch i» 
Charlottenbnrg eine solche Hanspflege eingerichtet 
sei. A uf Antrag von Fran  K r n k e  n b e r g - B o n n  
wurde sodann in eine Besprechung der w e i b ­
l i chen  K r a n k e n p f l e g e  eingetreten.

Dem von F r l.  B r a n d t s t e t t e r - L e i p z i g  er­
statteten K a s s e n b e r i c h t  ist zu entnehmen, daß 
die Bermögensverhältnisse des Vereins geregelt 
sind- D as Stipendien-Vermogen belauft sich aus 
etwa dreiviertel M illionen M ark . I n  den V o r­
stand wählte die Versammlung Frc», Auguste 
Schmidt-Leipzig. F rl. Goldschmidt-Leip-ng. Helene 
Länge-Berlin. Brandtstetter-Lerpzrg. D r . Käthe 
Windscheid - Leipzig. F rau  Krukenberg - Bon». 
Fran  Hecht-Leipzig und Helene von Förster-

I n  der letzten öffentlichen Versammlung des 
Frauentages, die um '/,5  Uhr nachmittags ihren 
Ansang »ahn«, sprach zunächst F r l .  P a p p e n -  
H e im -F ra n k fu rt a. M .  über die S i t t l i c h  k e i t s -  
f r a g e .  S ie  ging von der Thatsache aus. daß m  
vielen Vereinen, ja  selbst Parlam enten dies Thema 
heute auch vom männlichen Standpunkte eins der 
aktuellsten «nd lebhastest diskntirten ist und daß 
die Z ah l der M änner, die m it M u th  und Offen­
heit dieser Frage gegenitbertreten. n , stetem 
Wachsen sei. Naturgemäß werde die Reihe derer 
sich lichte», die oft ohne überhaupt einen Blick ,»  
das Geistes- und GemiithSleben eliies normale», 
ehrlichen Frauendaseins gethan zu haben^sich als  
Meister der Logik m it der Devise: die Mädchen 
sind schlecht, w eil sie schlecht sind! bethätige». 
Und dieser Logik entgegenzutreten gelte es. I n  
der Debatte bezeichnete F rau  E d l n g e r -  Frankfurt 
am M a i»  es als einen großen Mißstand, daß man 
die Ausbildung der Mädchen m it dem 14. Jahre, 
also zn einem Zeitpunkte für abgeschlossen be- 
trachte, wo dem Mädchen erst vieles verständlich 
werde, was einer weiteren und vorsichtigen Aus­
bildn»« bedürfe. F r l. B ln h m -S p a n d a n r  M i t  
der Sittlichkeitsfrage hänge d»e Wohnn,igssrage. 
die Lohnfrage und vor allem ailch die D.enstbM 
frage aus das engste zusammen., D ,e SittlichkeitS- 
frage sei überhaupt in erster Linie eine Frage der 
Frauen. F ran  v o n  F ö rs te r -N ü rn b e rg  wandte 
sich an die M ü tte r  der gebildeten Stände, die 
ihren heranwachsende» Söhnen in sittlicher B e­
ziehung viel zn viel Freiheit ließen, theils ans 
Schwäche, theils ans Unverstand. Unter großer 
Unruhe der Versammlung protestirt hierauf eine 
Eisenacher Dame gegen die Behauptung, daß viele 
Dienstherrschaften an dem sittlichen Zusammen- 
brnch ihrer Angestellten schuld seien. F rl. A » g n st e
S c h m i d t -  Leipzig: Auch st- iniiffe betmien. daß 
kkp Dieustkerrschafterl vielfach die Mädchen Nicht 
zu behandeln verständen. A ls  letzte RediieriN des 
Abends sprach sodann F rau  M a r i e  S t r i t t -  
Dresden über die d eu ts ch e n  B e r e i n s g e f e t z e  
und d ie  F r a u e n .  A n  der Hand der Thatsache, 
daß 16 deutsche S taaten, an der Spitze Preußen. 
Bestimmnn»en in  ihren Vereinsgesetzen haben, 
welche den Frauen die Theilnahme an politischen 
Vereine» »nd Bersammlunge» verbiete», schilderte 
die Rednerin eingehend die Nachtheile politischer 
und wirthschastlicher N a tu r, die für die Frauen 
aus dieser Thatsache sich ergebe». D as Herab 
drücke» der Frau  auf die gleiche Stufe m it Schwach 
sinnigen und Unmündigen fei unlogisch, unwürdig 
und erniedrigend

D a m it erreichte die Versammlung und zu- 
gleich der Frauentag gegen 8 Uhr abends sein Ende.

10. Provinzial-Versammlung 
des Verbandes 

kath. Lehrer Weftprerchens.
P r . - S t a r g a r d .  4. Oktober. 

Am  D o n n e r s t a g  hielt nm 8 N h r i»  der P fa r r ­
kirche H err Generalvikar D r. Liidtke ei» feierliches

Hochamt. E in  gemischter Chor verschönte die 
Feier durch eine Messe von P ie l. Nachdem so der 
Segen des Him m els erfleht worden w ar. winde 
nm lü '/.U H r  die H a u p t v e r s a m m l u n g  im fest­
lich geschmückten Schntzenhanse m it einem Hoch 
auf die höchste» weltlichen und geistlichen Obrig­
keiten eröffnet. I m  Nam e» des OrtsvereiuS be­
grüßte H err S p l i t t  die Festtheilnehmer. D ie  
Anwesenheit der kirchlichen und staatlichen Be­
hörde» liefere den Beweis, daß der Verband A n ­
erkennung in seinen bisherigen Bestrebungen in 
hohem M aße gefunden habe. G eneral-V ikar D r . 
L i i d t k e  überbrachte in  beredten nnd warme» 
W orte die Glückwünsche des Bischofs D r. Nosen- 
treter zn rlv . Berbandsversammlung. er mahnt, fest 
nnd standhaft wie bisher an den Grundsätzen der 
katholischen Kirche sestznhalten und die Id e a le  des 
Lehrerstandes zu pflegen. Zahlreiche Begrüßung«- 
telegramme sind indessen erngelansen u. a. vom Serr»  
Oberprästdenten D r.v .G otzler »nd Erzbischof von 
Stablewski-Posen-Gnesen. Lehrer S »»»o » -T ho n, 
hielt hierauf einen Fest-Vortrag über: « W a r u m  
u n d  i n  w e l c h e r  W e i s e  s o l l  d ie  S c h u le  
g e g e n  d e n  A l k o h o l i s m n S .  k ä m p f e n ? '  
Redner führte aus: D er Alkohol ist eui G ift fü r 
Leib nnd Seele; er w irkt verheerend, wie die 
schlimmste Bolkssenche in körperlicher, rein geistiger, 
moralischer «nd wirthschastlicher Hinsicht. Alko­
hol schwächt den ganzen Organismns in feiner 
Lebensfähigkeit und macht ihn allen Krankheits­
ursachen mehr nnd mehr zugänglich. E r  verkürzt 
das Leben nnd bringt viele» Tausenden direkt oder 
indirekt den Tod. Sogar über den Tod hinan- 
rcicht seine verderbliche Wirkung, indem der Alko- 
holismus m it seine» Folgeznftänden auf die Nach­
kommenschaft übertragbar ist «nd um so folgen­
schwerer w irkt. je mehr Generationen ihm ergeben 
waren. D e m m e  in  einem Kinderhospital stellte 
diesbezügliche Untersuchungen an. welche ein B ild  
von der Größe der Verwüstungen des Alkohole» 
ergeben. «Unter'57 Kindern ans 1ü Trinkerfam ilien  
waren m ir 9 gänzlich normal. Von den übrigen 
waren 12 nnr wenige Tage lebensfähig, l3  starben 
noch vor Ablauf eines Jahres. 8 hatte» angeborene 
Gebrechen oder blieben im  Wachsthum zurück. 15 
waren schwachsinnig oder sprachlich behindert. 
Der Alkohol w ärm t auch nicht ,m Körper, er 
täuscht ein Wärmegefühl vor. E r  giebt auch keine 
Kraft, sondern führt schnell znr Ermüdung. W ie  
ein Peitschenhieb aus das Zngthier oder wie das 
Fieberfeuer in den Ader» des Kranken, so w irkt 
derAIkohol auf den Menschen bei anstrengender A r ­
beit. Leider giebt es viele E ltern , die sogar ihren 
Kindern Alkohol reichen in der M ein»»«, daß er 
stärke nnd heile. Auch als Bernhignngsmittel ist 
er ebenfalls ganz »nd gar zn verwerfen. E r  ver­
dirbt die Gehirnzellen nnd stört die seelische» Funk­
tionen. E r  verursacht alle Arten von Pshchopati- 
sche» Minderwerthigkeiten. Insbesondere sind es 
folgende znm intellektuellen nnd moralischen 
Schwachsinn führende Abnrindernngen: Durch
Alkoholgennß w ird die Auffassung erschwert »nd 
die Sinnesorgane abgestumpft. D as Denken wird  
verlangsamt und die Ueberlegnng gehemmt. D ie  
feinere» Gebilde des Gemüthslebens werden zer­
stört. Namentlich schwindet das sittliche Taktgefühl. 
Die sittlichen Begriffe werde» konfuser; das ernste 
Wollen erschlafft. DerBewegnngsdrang w ird ge­
steigert nnd die Neigung znm impulsiven «nd ge- 
waltthätigen Hader» macht den Trinker Verbrecher- 
fähig. E s ist nachgewiesen, daß die Feiertage, an 
welchen gewöhnlich der meiste Alkohol genossen 
wird, zu Verbrechcrtage» werde». D er Alkohol 
führt r» Deutschland nickt weniger als 15VÜOO 
Mensche» vor den Nichterstnhl. I m  Jahre 1889

Berliner Wochenplauderei.
Eine S turm - nnd Draiigperiode^in" 

Wortes Verwegenster Bedeutung durchlebt 
Großstadt in jetziger Zeit. Qnartalsschl 
Ferienanfang, Umzugstermin. Lentewech 
Ende nnd Ansang in allen möglichen Diiix 
ein fast unentwirrbar erscheinendes Chaos 
den Straßen. D er Himmel lacht in somn 
sicher Bläue über dem kribbelnden Anieij 
Haufen, die Sonne brennt «nd blitzt und d 
mit Schadenfreude die Schäden der M öl 
Pyramiden, die sich vor den Häusern e 
thürmen. S ie guckt hinein in die lee 
Wohnungen und zeigt die Flecken der Tapel 
die abgetretenen Fußböden, spiegelt 

in zersprungenen Fensterscheiben l 
W . .  Hauswirthe.» Angsttropfen auf 
L » '  Was wird der neue M iether » 
alles beanspruchen, was soll eraäurt , 
ausgebessert werden j»  der Hast und E  
Jedes Ding hat eben seine rwei Seil 
M utter Sonne ist die beste V - L i ! , d A  
Umziehenden, freundlich wurde sie schon la> 
vorher gebeten, sich nicht gerade in d« 
A"L»»oswoche zu verkriechen in ihr grai 

M " a n d .  E i,. Lärm ohne Ende f> 
» - ' L äm m er»  und Klopfen,

I>-Ä der größten Aufmerksamkeit alle F 
-°^b -rw  " L  °s'°.?

g e r a d e e n t r o n n e n ,  finden 
m ö asich -^ ^""^»d  Gelegenheiten, jeden 
d irch Sport zn treiben n»d legen 
alä,«°?x Waghalsigsten Turiierknnststücke 
tanzendes Examen der betriebenen Stu  
Ried-, M itten  in dem jetzigen Räu, 

°erre»ße,» nnd Wiederanfbanen ist

der Rest der alten Berliner Stadtmauer ge­
fallen —  von der Erde verschlungen. —  Der 
Neubau des Abgeordnetenhauses forderte die 
Niederlegn»« dieses altersgrauen Bauwerks. 
Die alten historischen Erinnerungen Berlins 
verschwinden mehr und mehr, die Gegenwart 
herrscht, die deutsche Reichshauptstadt soll 
eine glänzende Rolle unter den Großstädten 
spielen, ausgemerzt sollwerdeu,wasdenjetzigeu 
Zeitansprüchen nicht genügt und alles künst­
lerische Können dran gesetzt werden, um dieses 
alänzende Z ie l zu erreichen. S e it viele» 
Jahre», eigentlich schon zu Lebzeiten Schinkels, 
ist viel darüber debattirt, das Brandenburger 
Thor freiz,ilege». Es w ar und ist eine offene 
Streitfrage, ob die Architektur noch edler 
und mächtiger wirken würde, wenn das Thor 
vollständig frei stände. S e it sechs Jahren ist 
diese Frage der Freilegn,»g zn einer brennen- 
den geworden, der Kaiser zollte ihr das leb­
hafteste Interesse und ist die Nealisirnng jetzt 
sein kaiserlicher Wunsch, welcher der S tadt vor­
liegt. Der Kostenanschlag ist aus 750000 M k. 
vorausberechnet, die Pläne sind gezeichnet das 
für nnd wider wogt hin und her. —  Daneben 
herrscht die größte Erregung im rothen 
Haufe, ob der Kritik des Kaisers Wege» des 
Märchenbrunneus in» Friedrichshain. Stadt­
baurath Ludwig Hoffmann, als Vorstand der 
städtischen Kunstdeputatkon, m it ihm die aus­
führenden Künstler der einzelnen Märchen- 
gruppen. sowie der Magistrat sind in 
Spannung, wie sich gegenüber der kaiferlichen 
Willensäußerung zu verhalten. —  Sonntag 
nnd Montag tagte hier der „Deutsche Handels- 
ta g '. Ueber 140 Handelskammer-Vertreter 
waren anwesend, die über neue Handelsver­
träge Beschluß faßte». Am Montag Abend 
fgiid im Hotel Kaiserhof ei» Festmahl statt, 
an welchem als Ehrengäste Haiidelsminister 
D r. M öller, Ministerrath Klnaemann, Unter- 
staatssekretär D r. Lohmann, Reichsbankpräsi- 
dent D r. Koch u. a. m. theilnahmen. M i ­

nister D r. M öller betonte in seiner Rede, 
daß es ihn freue, daß nach den Spaltungen 
vor jenen zwanzig Jahren hente der Handels­
tag wieder die einmüthige Vertretung von 
Handel, Industrie und Schifffahrt sei. —  
Daß ein solcher Fremdenverkehr, wie ihn der 
Deutsche Handelstag brachte, auch manchen 
Hundertmarkschein im sieben Berlin zurück­
läßt, zeigten die Theater-, Zirkus- rc. V o r­
stellungen. Sowohl Zirkus Schumann als 
Busch weilen in Berlin und erzielen durch 
ihre neuen Dressuren und Ausstattungsstücke 
große Erfolge. —  Die Vorstädte Berlins 
nehmen an Ausdehnung nnd Bevölkerung 
rapide zu. Schöneberg kann jetzt schon seine» 
100000. Einwohner begrüße». Neben dem 
Bau des neuen Krankenhauses, welcher rüstig 
weiter fortgeht, ist beschlossen, ein Mädchen- 
Realgymnasium zu errichten, nnd zwar in 
Verbindnng mit der städtischen höheren 
Mädchenschule, nach dem Vorbilde des Karls­
ruher Gymnasiums, das, wie bekannt, sich 
glänzend bewährt und sich immer mehr 
steigenden Besuches erfreut. —  Das Lette- 
haus, r» steter segensreicher Arbeit für das 
Wohl des weiblichen Geschlechts, ist auch zu 
eng, zu klein geworden, es ist dem Verein 
gelungen, einen Bauplatz für das neue 
LettehanS zn kaufen, die Grundsteinlegung 
steht bevor und soll der Bau im Frühjahr 
mit aller Kraft gefördert werden, nm ein 
Heim für alle Strebenden und Arbeitenden 
aller Zweige der Industrie der Neuzeit her­
zustellen. —  Die große Kunstausstellung ist 
am Sonntag geschlossen worden; noch in 
voller Sommerpracht blühte es in den herr­
lichen G arten an lag e ii, leise plätscherten die 
Fontäne,», die Sonnenstrahlen flimmerten auf 
den farbenglühende» Teppichbeeten, schillerte» 
in den Tropfe» des Wasserfalls. Die M e ­
lodien des Orchesters zogen durch die warme 
Luft, in den Gängen und in den Sälen  
rauschte eine dichtgedrängte Menge, galt eS

doch, Abschied zn nehmen von den Lieblinge» 
der Kunst, Abschied von all' den wunder­
vollen Tage« und heißen Abenden, Abschied 
von der Sommerzeit! —  Die Ausstellung 
der Sezessionisten in der Kantstraße ist bis 
zum 6. Oktober verlängert worden; der große 
Andrang der Besucher machte dies wünschens- 
werth. Die zwei genialen Sezessionisten, 
Leistikow und M ax  Liebermann, haben z. Z t. 
interessante Werke bei Pau l Cassirer ausge­
stellt. D ie kleineren Knnstsalons sind be­
müht, ihre Räume m it neuen Erzengnisseu 
zn schmücken. Schulte geht allen voran mit 
feiner neuen, reichhaltigen Ausstellung; viele 
Künstler von Ruf, bekannte, hochgeachtete 
Namen sind dort vertreten. —  M ehr und 
mehr zeigen sich die Bestrebungen, die Kunst 
volksthümlich zn machen, den Geschmack der 
großen Menge zu bilden und zu verfeinern; 
wesentlich tragen dazu die geschmackvoll de- 
korirten Schaufenster der großen Geschäfts­
häuser bei, die natürlich auch immer von 
staunendem, bewunderndem Publikum belagert 
sind. M it  Recht können als neueste Sehens­
würdigkeit zwei Schaufenster einer großen 
Firm a gelten; sie sind m it zwei kleinen 
Salons möbsirt, in reinen» S til, äußerst 
sein und geschmackvoll bis in die kleinste» 
Details durchgeführt, «nd kommen so zu 
prachtvoller Wirkung. Natürlich nur für die 
oberen Zehntausend erreichbar. Unwillkürlich 
taucht die Frage auf, ob all der ausgestellte 
Luxus, all die Verfeinerung, trotz ihrer 
Schönheit, nicht G ift in sich tragen, wie so 
manche Prachtblnme. Zeigt doch die Kon- 
knrsstatistik eine bedenkliche Steigerung in  
diesem J a h re ; kracht und bebt nnd fällt es 
nicht aller O rten? —  Die sogenannte Ber- 
silier Konzertsaison beginnt ihren Anfang zu 
nehmen. Die unter Arrangement der Kou- 
mQ-»)*E!on Wolfs stehenden Konzerte in der 
Philharmonie, Bechsteins S aal, Singakademie 
erfreuen sich bekanntlich großer Beliebtheit.



wurden aus-den Trunk als Ursache zurückgeführt 
10000 stalle einfacher und L7000 Fälle schwerer 
Körperverletzung; 122 Fälle bei Mord und Todt- 
fchlag nnd gegen 50000 Fälle Hausfriedensbruch, 
Bedrohttilg nnd Beleidigung. I n  wirthschastlicher 
Hinsicht macht der Alkohol den einzelne» arm nnd 
unglücklich. beraubt Gemeinde und S taat brauch­
barer Kräfte, schädigt die Gemeinden wegen der 
Höhe der Armenlaste», den S taat wegen der Kosten 
der Staatsrechtspflege und der Lasten! der S traf­
anstalten aller Art nnd die sozialen Verstcherimgs- 
verbände der Neuzeit. Gegen 2'/, Milliarden 
werden Mrl ich in Deutschland für alkoholische Ge­
tränke ausgegeben nnd dem Einzelne», den Fa- 
Mllren. d;e dieses Geld sonst siir-ihre» Lebensnuter­
halt. Kleiduilg, Ausbildung der Kinder und der­
gleichen gebrauchen würden, entzogen. ES kommen 
auf eine Familie von 5 Personen jährlich 250 Mk. 
Bei dem steigenden Vrotbedarf entzieht die Alko- 
holproduktion immer größere Länderstrecken der 
Verwerthung für entsprechende Volksernährnug- 
Nicht nur die Schule sondern auch Kirche und 
S taat müssen in die Reihen der Kämpfer gegen 
den Alkohol treten, und jeder Vaterlands- und 
Jugendfreund sollte stch an dem Kampfe betheili- 
ge». damit der Hanptnrsache der Schwäche» und 
Entartungen im Leibes- und Seelenleben der 
werdende» Nation wirksam entgegengetreten werde. 
National-Oekonom Pros. Dr. Schmoller in Berlin 
sagt inbezng aus die durch die Trunksucht hervor- 
gernfenen Mißstände: „Millionen und Milliarden 
verschwinden in diesem Schlunde. Die ganze Be­
völkerung der nntere» und mittleren Stände hängt 
von dieser Frage ab. man könnte fast ohne Ueber­
treibung sagen: die Zukunft unserer Nation." An­
gesichts dieser traurigen Thatsachen sollte kein 
Menschenfreund die Auge» verschließe», am aller­
wenigsten diejenige», die zur Erziehung nnd Leitung 
der menschlichen Gesellschaft berufen sind. Schule. 
Kirche nnd S taa t müsse» zusammen wirke», wenn 
der Kampf gegen den Alkohol siegreich enden soll. 
Die Schule kämpft gegen den Alkoholismus 1. 
durch das Beispiel ihrer Organe. 2. durch gelegent­
liche Belehrung beim Unterrichte anf allen Stufe» 
und den verschiedensten Untcrrichtsgegenstandcn; 
3. durch Weckung der Freude an erlaubten nnd 
scgcnbringeudeu Genüssen, wie gute Lektüre, Freude 
a» der Natur, Freude an Gesang und Spiel, Hand­
fertigkeit und Fortbildung: 4. durch Erziehung der 
Mädchen für ihren künftige» Berns als Hansfran 
lLanshaltnngsschnle»);I5. indem sie mehr Nach­
druck auf die erziehliche Seite legt, sodaß die Cha­
rakterbildung angebahnt wird; 6. durch strenge 
Ueberwnchnng und Strafe lFiirsorgeerziehuug); 
7. durch die anßeramtliche Thätigkeit des Lehrers, 
wie Verkehr im Orte. Mithilfe an gemeinnützige» 
Vereinen, Vortrüge und Schriftenverbreitung. 
Nach einer Pause ertheilt der Vorsitzende dem 
Herrn LehrerT olksdorf-Tempelbnrg das Wort 
zu seinem Vortrage: „U eber d a s  F ü r s o r g e -  
gesetz". Unterdessen hatte eine Sammlung für 
die Kellner-Stiftung 106,35 Mk. ergeben, wozu die 
Verlagsbuchhandlung v. Goerlich-Breslan noch 50 
Mk spendete. Als Ort für die nächste Provinzial- 
Versammlung wird C u l m  in Aussicht genommen.

Um 2 Uhr fand im Schützenhause das Festessen 
statt. Herr Rektor F a u u s k i  brachte das Kaiser­
hoch aus. worauf die Versammlung begeisternd in 
die Kaiser- und Papfthhinne einstimmte. Weiter 
toasteten Lehrer Seuk-Danzig anf Se. Exzellenz 
Dr. Studt. LehrerK rest-Stargard auf den hoch- 
würdigsten Herrn Bischof Dr. Rosrntreter, Pfarrer 
B lock-Stargard auf die Gäste. Herr General- 
Vikar Dr. L ü d t k e  auf den Provinzial-Berband, 
Nowak-Konitz anf deu Herr» General-Vikar. 
Die Kapelle der 36 er. welche schon während des 
Festessens spielte, kouzertirte nunmehr im herr­
lichen Schützengarten, wo sich indessen zahlreiche 
gastliche Besucher der S tadt ringefnnden hatten.

Bon 5 Uhr ab tra t die D e l e g i r t e n - B e r '  
s a m m l n n g  nochmals zusammen, um über wich­
tige Angelegenheiten Beschluß zu fassen. Der 
Antrag, daß die Berbandssitzungen kath. Lehrer 
Deutschlands alle zwei Jahre fernerhin stattfinden 
soll, wird abgelehnt. Der Antrag des Vereins 
Pr.-Stargard betreffs der iu unserer Provinz 
herrschenden ungleiche» und unznläugliche» Besol- 
dnngsverhältnisse bei den königlichen Regierungen 
zn Danzig nnd Marienwerder vorstellig zu werde», 
wird nach längerer Debatte angenommen. Abge­
lehnt wurde dagegen der Antrag des Vereins 
Osche hinsichtlich der Haftpflicht. Lange Zeit nahm

Angekündigt find Konzerte vom Violin­
virtuosen A. Geloso-Paris, Lilly Koeuen mit 
Professor G. Schnman; Friederie LamondS. 
— Die Premiere der Einödshofer-Konzerte 
fand am Sonnabend, nnd zwar vor ausver- 
kanftem Hanse statt. Einödshofer, znr Zeit 
der bekannteste, sagen wir populärste Kom­
ponist Berlins, hat mit einem aus dreißig 
Musikern bestehenden Orchester es sich zum 
Ziele gemacht, dem Publikum gediegene Kon­
zerte bei einem Entree von 20 nnd 50 Pfg. 
zn bieten. Jedenfalls wird er sein Ziel er­
reichen nnd das Publikum dabei nicht schlecht 
wegkommen, denn so a Walzer, so a Walzer 
ist ma Leben! — Die Bühnenwelt hat 
Wieder mehrere Verluste in der letzten Woche 
erlitten. Der Hofschauspieler Blenke ist zur 
Rnhe bestattet nnd die einst in Berlin so 
beliebte Schauspielerin Agnes Wallner, geistig 
nnd körperlich bis in ihr 77. Lebensalter 
frisch und rüstig, starb nach kurzem Leiden ; 
sie ruht nun an der Seite ihres Gatten, mit 
dem sie in der Theaterwelt viele Jahre hin­
durch eine große Rolle in der Hauptstadt 
gespielt; das von ihnen gegründete, mit 
ihrem Namen geführte Theater bleibt bei 
den alten Berlinern in gntem Andenken. Und 
die Muse des Gesanges senkt« traurig ihre 
Fackel bei der Kunde, daß der Gesang ihres 
Lieblings Emil Götze verklungen. Schnell 
nnd unerwartet entreißt der unerbittliche 
Tod den gottbegnadeten Künstler seiner Fa­
milie und seinen zahlreichen Verehrern. 
Stumm und still der M und; ein reiches 
Leben voll Genialität für immer dahin, 
ehrende Anerkennung, Lorbeer und Blumen 
decken sein Grab.

8. 8.

die Berathnng der neuen Statuten des Verbandes 
in Anspruch, sodaß der angesetzte Kommers mit 
Damen erst gegen 9V, Uhr beginnen konnte. Desto 
schöner war dafür aber sein Verlauf.

F r e i t a g  nm 9 Uhr fand ein Seelenamt für 
die verstorbenen Verbandsmitglieder statt, welche» 
die Versammlung zahlreich beiwohnte. Im  Laufe 
des vormittags besichtigte man die Proviuzial- 
Jrreuaustalt zn Konradstein. Um 11 Uhr fand 
die Sch l u ß s i t z u n g  de r  V e r t r e t e r  iu der 
Turnhalle statt. Nachmittags unternahm die Ver­
sammlung unter zahlreicher Betheiligung eine» 
Ausflug nach Sarosla und Theresenhaiu. Hoch 
befriedigt über den harmonischen nnd anregenden 
Verlauf der Versammlung reisten die Theilnehmer 
mit deu nächsten Bahnzügen wieder nach Hause, 
ermuntert im Berufseifer nnd im Gefühl der Zu­
sammengehörigkeit neu gestärkt und für die Ideale 
des Lehre,standes begeistert.

Prüviuzialllachrilltteii.
Strasburg. 3. Oktober. (Militärseelsorge.) 

Herrn Prediger Ferchland ist die Wahrnehmung 
der Militärseelsorge in der evangelische» Garnison- 
gemeinde Strasburg mit dem I. Oktober über­
tragen worden.

Tchwetz, 1. Oktober. lAlterthnmssunde.) Aus 
dem Kartoffelfelde des Besitzers Lconhard Görtz zn 
Kommers« in der Schwetz-Neuenburger Niederung 
wurde ein Steinkistengrab aus der jüngsten Bronze­
zeit angepflügt. Die Feldarbeiter hatte» bereits 
versucht, das Grab zn öffnen. Lehrer Wehrend zn 
Kommerau, ein eifriger Förderer der Sammlnnge» 
des westprenßischeu Proviuzialmnseums. war bald 
zur Stelle, nnd im Beistande des Herrn Görtz und 
feiner Arbeiter wurde das Grab bloßgelegt. Es 
war vollständig mit Urne» besetzt, die alle durch 
die Angedrungenen Sandmasseu verschüttet und 
auch theilweise zerdrückt waren. Das Grab ent­
hielt 13 Urnen und 2 Beigefäße, und zwar solche, 
in denen den Todten Nahrung mit in das Grab 
gegeben wurde. Ein winziges Beigefäß stand in 
einer zerbrochenen Schale. Die beiden Beigefäße, 
die leider beschädigt waren, und acht Urnen konnte» 
mit vieler Mühe dem Grabe entnommen werden. 
Eine beschädigte Urne zerfiel aus dem Transport 
nach der Schule. Sieben ziemlich große Urnen 
bliebe» erhalte». Die im Grabe zerbrochenen 
Urnen enthielten Sand. Knochenstücke, blaue Glas­
perlen. Bronze- und Eisenringe. Diese Beigabe» 
waren durch den Leichenbrand vollständig zerstört 
und zum Theil mit Knochenstücken verschmolzen. 
Bekanntlich wurden die Leichen mit vollständigem 
Schmuck verbrannt. Die erhaltenen Urnen sind 
schön geformt, mit geschweiften Köpfe» und Rand- 
verzierungen versehen nnd mit Deckel» verschlossen. 
I h r  In h a lt ist »och nicht untersucht. Das Grab 
lag etwa 'I, Meter tief unter dem Erdboden, war 
von große» Steinplatten hergestellt, mit Steinen 
gepflastert nnd mit mächtigen Saudsteinplatleu 
überdeckt. Es war 1'/, Meter lang nnd 80 Centi- 
meter breit und tief. Die nach Süden belegcne 
schmale Seitenwand war eingedrückt. Die jüngste 
Bronzezeit für Westpreußcn wird in die Zeit von 
550 bis 400 v. Chr. gelegt. Alle Fnnde sollen mit 
Erlaubniß des Herrn Görtz dem westpreußische» 
Provinzialnmsenm. dem vom Funde sofort M it­
theilung gegeben wurde, überwiesen werden.

Elbing, 2. Oktober. (Ein ganz eigenartiger 
Fall von Urkundenfälschung) beschäftigte heute die 
Strafkammer des hiesige» königl. Landgerichts. 
Die Sache bekundete gteichzeitia. wie leicht ma» 
mit dem Strafrichter in Konflikt kommen kann. 
Die Frau eines hiesigen Privatbeamte» veriniethet 
möblirte Zimmer, um daS Einkommen ihres 
Mannes, das zum Unterhalt der kinderreiche» Fa­
milie nicht recht ausreichen will, etwas anfzn- 
bessern. I n  diesem Sommer wohnte nn» bei ihr 
ein 17 jähriger Handelsschüler namens Adolf 
Schmidt aus Oesterreich, der die Frau eines Tages 
bat. für Ausbesserung seiner Garderobe Sorge zn 
tragen. Ei» Schneidermeister verlangte dafür 4.50 
Mark. was Schmidt nicht bezahlen wollte. Die 
Wirthin wollte darauf nach einem billigere» 
Schneider Umschau halten. Als sie sich die Kleider 
näher betrachtete, kam sie anf den Gedanken, daß 
sie das Geld selber verdiene» könnte. Sie kaufte 
die Zuthaten für 1.50 Mk., berechnete ihre Arbeit, 
die übrigens nicht gering war, mit 1.75 Mk. und 
verlangte dem jungen Manne im ganzen 3L5 Mk. 
ab. Da Schmidt über alle Zahlungen eine 
Quittung haben wollte, die Frau aber nicht sagen 
mochte, daß sie selbst die Kleider in Ordnung ge­
bracht hätte, quittirte sie mit dem erste» besten 
Namen, mit „Schneidermeister Schulze". Ma» 
wird der Frau glauben können, daß sie sich dabei 
garnichts weiter gedacht hat. denn die Arbeit war 
mit 3.25 Mk. durchaus nicht zu theuer bezahlt, 
das Geld mußte ihr also anf alle Fälle werden; 
ferner giebt es hier gar keinen „Schneidermeister 
Schulze", der sich vielleicht hätte verletzt fühlen 
können, und endlich mußte die Frau wissen, daß 
dem Schmidt ihre Handschrift bekannt war, weil 
sie ihm schon sonudsoviel Quittungen gegeben hatte. 
Schmidt bezahlte 2,25 Mk.. weil ihm die Wirthin 
aus Versehen nur soviel in Abzug brachte. Als 
er merkte, daß seine Wirthin die Quittung ge­
schrieben hatte, lief er flugs znr Polizei und 
deninlzirte die Frau. die ihm so billig seine Klewer 
ausgebessert hatte, wegen Urkundenfälschung. Der 
Vorsitzende des Gerichtshofes. Herr Landgerichts­
direktor Rauscher, konnte nicht umhin, den Zeuge» 
Schmidt zu fragen, ob es ihm nicht egal sei» 
konnte, wer die Quittung ausgeschrieben habe. 
woraus Schmidt iu wichtigem Tonfall erwiderte: 
Nein. ich wollte eine Quittung von einen, wirk­
lichen Schneidermeister haben. Da thatsächlich 
eine Urkundenfälschung vorlag, aber der ganze Fall 
nnd die bisherige völlige Unbescholtenhe.t der Frau 
eine besonders milde Beurtheilung angezeigt er­
scheinen ließen, so brachte selbst der Vertreter der 
Staatsanwaltschaft. Herr S taatsanw alt Paesler. 
das niedrigste Strafmaß i» Antrag: eine Woche 
Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte demgemäß 
Herr Landgerichtsdirektor Rauscher machte die 
Frau anf den Gnadenweg aufmerksam, auf dem 
sie zn einer Ermäßign»» die Strafe bezw.Um- 
wandlnng der Freiheitsstrafe in e»ne Geldstrme 
gelangen könne. _________

Lokalnachrichten.
Thor«, 5 Oktober 1901.

Zur Erinnerung. 6. Oktober. 1894 s Nathanael 
Sringheim zn Berlin. Hervorragender Botaniker. 
892 s  Lord Alfred Tennhson r» Aldworth. Be- 
nhmter englischer Dichter. 1891 Regiernngsan- 
ritt Wilhelm I I . Königs von Württemberg. 1870 
tzcsecht bei Sam t Mmy. Sieg der badischen 
llngade unter Degcnfeld. 1848 Aufstand in Wien. 
üiunndung des Kriegsministers Grafen Theodor

von Latour. 1835 * Dr. Ju lius Lohmeyer zu 
Charlottrnbnrg. Beliebter Kiuderschriststeller 1821 
* Jenny Lind zn Stockholm, berühmte Sängerin 
1803 * Heinrich Dove zu Liegnitz. Hervorragender 
Physiker und Meteorolog. lDove'sches Gesetz der

7. Oktober. 1896 s  Ju les Trochn zu Tours 
Französischer General. 1870 Ueberfall nnd Ver­
nichtung des 16. Husareureglinents durch Mobil- 
garde» bei Ablis. 1870 Ausfall der Metzer Gar­
nison bei Woippy. 1870 Ausfall der Pariser Gar­
nison gegen Malmaison. 1860 Plünderung der 
kaiserliche» chinesischen Soinme.Paläste durch die 
Franzosen. 1858 Prinz Wilhelm vou Preußen 
übernimmt die Regentschaft. 1807 die erste Dampser- 
sahrt auf dem Hudson bei Newyork. 1770 * Karl 
Freiherr v. Stein zum Altenftein. Hervorragender 
Staatsmann. 1571 Seeschlacht bei Lepanto. Sieg 
der italienisch-spanischen Flotte unter Don Juan 
d'Austria über die Türke».

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  d e r  
Armee. )  Lan g e r .  Major im Jnft. - Regt. 176, 
in dem Kommando als Adjutant vou der 1. Divi­
sion zum General-Kommando des I. Armeekorps 
übergetreten.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  S t r o m b a n ­
v e r w a l t u n g . )  Der königliche Wasser - Bau­
inspektor Roemer. welcher vor 6 Wochen von 
Grandenz nach Dirschau versetzt wurde, ist iu 
gleicher Diensteigenschaft vom 15. Oktober ab nach 
Hoha a. d. Weser versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Ei senbahn . )  
Eruannt: die Statious-Borsteher 2. Kl. Kühner 
iu Danzig nud Aruenia»» in Jablonowo zn 
Stations-Vorstehern 1. Klaffe. Statious-Assistent 
Fritsche in Pr.-Stargard zum Stations-Vorfteher 
2. Klasse, Bahnmeister-Diätar Steter in Schöneck 
znm Bahnmeister. Versetzt: Statious-Borsteher 
Schröder von Briesen nach Grandenz. Güter- 
expedieut Kock von Grandenz nach Brieseu, die 
Stations-Asststenten Jost von Grandenz nach 
Dirschau, Schipplick von Marieubnrg nach Elbing, 
Spaldiug von Dirschau nach Jablonowo nud 
Voigt vou Zoppot «ach Danzig.

— (Pe r s o n a l i e n . )  Der Militäranwärter, 
diätarische Gerichtsschreibergehilfe Otto Herholdt 
bei dem Amtsgericht iu Danzig ist znm etats- 
mäßigen Gerichtsschreibergehilfe bei dem Amts­
gericht i» Culm eruanut worden.

— ( S i l b e r n e  Hochzeit.) Herr Pfarrer 
Stachvwitz von der Altstädt. evangelischen Ge­
meinde, der kürzlich sein 25jährigcs Pfarramts- 
jnbiläum feiern konnte, begeht am Montag mit 
seiner Gemahlin das Fest der silbernen Hochzeit.

— lWeichselbere i sung. )  Herr Stromban- 
direktor Gersdorf unternahm Donnerstag Morgen 
von Dirschau aus anf dem Regiernngs-Dampfer 
„Gotthilf Hagen" eine Bereifung der Weichsel 
stromaufwärts bis znr oberen Grenze bei Thor». 
Die Lokalbaubeamten schließe» stch in ihre» Be­
zirken der Reise an.

— ( Ne u e  I n d u s t r i e z w e i g e . )  I »  einem 
Artikel „Zur Jndnftrialisirniig Wesiprenßens" be­
fürwortet die „Elb. Ztg." einen auch schon von 
anderer Seite gemachten Vorschlag znr Errichtung 
von Jauis- und Marmelade-Fabriken. „England 
beschäftigt in dieser Industrie über 100000 Ar­
beiter. obwohl es nicht nur den Zucker, sonder» 
zum großen Theil auch das Obst dazu erst aus 
Deutschland beziehen muß. Wenn wir also diese 
Fabrikation selbst in die Hand nehmen würden.könnten wir einen Ervortartikel schaffen. ,nit dein
wir die englische Konkurrenz aus dem Weltmarkt 
ohne Muhe schlagen würden. Auch die Herstellung 
von Fleisch- nnd Gemüsekonserve» wird von 
Kennern dringend einpfählen und in Königsberg 
ist denn auch bereits eine große Konservenfabrik 
im Entstehen begriffen. Ebenso sind in aller- 
neuester Zeit mehrere Unternehmungen ins Leben 
gerufen worden oder in Vorbereitung, die zum 
Theil unter Ansnützuug bis jetzt brach liegender 
Wasserkräfte eine bessere Verwerthung der Forst­
bestände zur Folge haben werden." Schließlich 
bemerkt die „Elb. Ztg.": „Au dem Staate ist es 
»u», die junge Industrie zn «nterstützen, sei es 
durch Aufträge, sei es durch Verbesserung der Ber- 
kehrsverhältnisse oder dadurch, daß er die Unter­
nehmungslust mit anderen ihm zn Gebote stehenden 
Mitteln ermnthigt. Die fruchtbaren Keime, die 
einsichtsvolle Männer in, Osten gelegt haben, 
würde» sich dann znm Segen unseres ganzen 
Vaterlandes entfalte»."

— ( P a t e n t l i s t  e). mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbiirea» Eduard M. Goldbeck in 
Danzig: Anf eine Kartoffellegmaschine mit Saat- 
trommel ist Von Erben des Dr. N. Meyer in 
JÜowo (Westpr); anf eine Einrichtung zur selbst­
thätigen Steuerung von Eisenbahn-Strecken- 
signale» oder Streckeiihinderuiffe» von Hermann 
Sinnhiiber in Königsberg ein Patent angemeldet) 
auf eine» Resonanzboden für Flügel und Pianinos 
für C. I .  Gebauhr in Königsberg ein Patent er­
theilt worden. Gebrauchsmuster sind eingetragen 
anf: Doppelwalzen-Speisevorrichtniig für Dresch­
maschinen, bei welcher die über dem Strohschüttler 
befindliche Walze anf der demselben zugekehrten 
Seite von eine», Schutzblech umgeben ist. für Th. 
Loepki in Rössel; lenkbare Egge mit Sterzen 
sowie Scherbann« oder Deichsel nud mit der Spitze 
nach Vorn gekrümmte», auf der Vorderseite flachen, 
nach allen Seite» verstellbare» Zinke» für Ewald 
Scherpiug iu Sierakowo bei Strelno.

— l Rn d o l f  F a l b )  hat in diesem Sommer 
soviel Pech mit seinen Weissagungen gehabt, daß 
er ei» übriges für den Monat Oktober auf sich 
nehmen kann. Wie er für alle Sommermonate 
schlechtes, d. h. regnerisches Wetter vorausgesagt 
hatte, so macht er es auch für den Oktober. Nach 
ihm sollen die Tage vom 1. bis 6. Oktober 
regner i sch  werde», und es werde» vereinzelte 
Gewitter auftreten. I n  der Zeit vom 7. bis 14. 
Oktober soll es jedoch wieder ziemlich trocken 
werden, doch sollen au vielen Orte» Schneefäl l e  
eintreten. Vom 12. Oktober ab. einem kritischen 
Termine zweiter Ordnung, werden voraussichtlich 
die Regen an Stärke und Ausbreitung bedeutend 
zunehmen. Vom 15. bis 22. Oktober wird es 
wieder trocken, nur in den letzten Tagen stellen 
sich Regen ein, worauf vom 23. bis 31. Oktober 
die Trockenheit wiederkehrt, bis nm die Zeit des 
27. Oktober, eines durch eine Mondstusterniß ver­
stärkten kritischen Termins erster Ordnung, wieder 
Rege» wahrscheinlich sind.

— (Die P f l e g e  der  B ä u m e  au f  den 
S t r a ß e n  n n d  P r o m e n a d e n . )  Man lenkt 
unsere Aufmerksamkeit darauf, daß die Pflege der 
Bäume anf deu öffentliche» Straßen und Prome­
nade» bei uns zu wünschen übrig läßt. Es ist ja 
sehr anerkennenswerth, daß man überall an den 
Straße» nnd Wege» junge Bänmchei« pflanzt, aber

auf die nachherige Pflege der Bäume wird nicht 
in dem gehörigen Maße gesehen. An vielen Stelle» 
!ind Bäumchen umgebrochen, ohne daß eine Nach- 
iflaiiznng stattgefunden hat. andere Bäume sind 
vou» S turm  schief geknickt, nnd da sie keine Stütze 
erhalten, wachse» sie so weiter, an anderen Stellen 
sind Bäume bei der Trockenheit des vorigen nnd 
diesjährigen Sommers eingegangen, weil nicht 
daran gedacht worden ist. sie von Zeit zn Zeit zu 
begießeu. Selbst an dem Zustand der Bäumchen 
aiif dem Neustadt. Markte vermißt man die richtige 
Pflege; an dem Mangel einer solchen hat es auch 
wohl n,,r gelegen, daß die Kaisereiche wiederholt 
«»ging. Die Pflege der Baumpflanznngen auf den 
Straßen und Wegen in unserer S tadt und ihrer 
Umgebung müßte etwas systematischer betrieben 
werden, dann würden die Baumpflanzuugen sich 
eines besseren Gedeihens erfreuen.

^ E l l l - V o r f t x l l u n g e n . )  Ein myste­
riöses Zauberkunststück erregte kürzlich in Moskau 
großes, Aufsehen Der Zauberkünstler Herr 
Merell,. welcher dort Vorstelliingeil „ab. führte 
u. a. eine verblüffende Jliusw,, vor. betitelt: 
„Asra, das flammende Räthsel-- (eine indische 
Wittwenverbreniinng). Asra, die zu verbrennende 
junge Dame, tritt auf und besteigt wie S uti der 
Hindus die Brandstätte. Plötzlich züngeln die 
Flammen an ihr empor, langsam entwickeln sich 
leichte Rauchwolken, die Dame verbrannte und 
zurück bleibt nur ein Skelett. Anf ebenso geheim- 
nißvolle Weise wird dasselbe wieder belebt und die 
Dame nimmt ihre frühere liebliche Gestalt wieder 
an. Die Illusion wirkt» wie geschrieben wird, in 
ihrer Eigenart nngemein verblüffend nnd übt eine 
so große Anziehungskraft ans, daß das Theater 
täglich ausverkauft ist. Herr Merelli wird auch 
in Thorn am Sonntag den 13. und Montag deu 
14. Oktober im Artnshof mit seiner neuen Illusion 
auftreten. __________

Podgorz, 4. Oktober. (Verschiedenes.) Anstelle 
des »ach Bromberg versetzten Werksührers Cle­
mens ist der Werksührer Hoffmann ans Bromberg 
an die Betriebswerkstätte Thor» versetzt worden.
— Für Gewerbetreibende diene der Hinweis, daß 
von jetzt ab an den Sonnabenden die Geschäfts­
lokale bereits nm 9 Uhr abends geschlossen werden 
müssen. Die Ausnahme-Sonnabende haben am 
28. v. M ts. ihr Ende erreicht. — Die Podgorzer 
Mühle ist dnrch Kauf iu die Hände des Miihlen- 
besitzers Anton Rastnski aus Exin übergegangen. 
Der Kaufpreis beträgt 24500 Mk. Die Ueber­
nahme ist bereits erfolgt. — Unser Marktplatz soll 
demnächst, spätestens im nächsten Jahre, gepflastert 
werden. Neulich wurde der Platz durch den Herrn 
Kreisbanmeiker ansgemeffen und der Kostenan­
schlag. der 23000 Mk. betragen soll. angefertigt.
— Der Telegraphenarbeiter Brandenburger anS 
Stewken stürzte von einer Telegraphenstange. anf 
welcher er einen Leitnngsdraht befestigen sollte, so 
unglücklich herab, daß er einen Fuß brach und 
außerdem noch einige recht erhebliche Verletzungen 
am Kopf nnd an den Händen davontrug. Der 
Verunglückte wurde in's Krankeuhans zn Thor» 
gebracht. — Gestern fand hicrselbst der Herbst- 
jahrmarkt statt, der sich vou einem gewöhnlichen 
Wocheumarktstage nnr dadurch unterschied, daß 
einige Pfefferkuchen-Buden auf dem Marktplatz 
ausgestellt waren. Die zn Markt gebrachten 
Lebensmittel waren bald vergriffen nnd die Buden- 
inhaber warteten vergeblich auf die Käufer bis 
zum Abend, berichtet der „P. A."

)t «u S  dem «reise Thor». 3. Oktober. (U nfall.)
Die Wittwe Tvmaszewski zn Mlhuitz, welche anf 
dem Boden des Pserdestalls eines Besitzers be­
schäftigt war. stürzte infolge Bruchs des Bretter­
belages in den Pferdestall und erlitt schwere innere 
Verletzungen.

Deutscher Sprachverein.
Svrachecke.

(Fragen und Anregungen sind an den Vorsitzende» des SvraL . 
vereius oder die Schrtftleitung dieser Zeitung zu richten.)

I. Frug oder fragte? Wie bei den meisten 
sprachlichen Erscheinungen kommt bei dieser Frage 
sowohl die Sprachgeschichte wie der Sprachgebrauch 
inbetracht. Jene giebt hier eine klare und unzwkl- 
deutige Entscheidung, wonach „fragte" die allein 
richtige Form wäre. Soweit das Deutsche stch 
znriickverfolgen läßt. ist ..fragen" immer ein schwach 
abgewandeltes Zeitwort gewesen. Nur das Nieder­
deutsche hat die starke Nebenform „frug" gebildet, 
nnd aus dem Niederdeutschen ist diese nm die 
Mitte des 18. Jahrhunderts ins Hochdeutsche ein- 
gedrungen, sodaß sie bei Bürger, einem geborene» 
Niederdeutschen, dann aber vereinzelt auch bei 
Schiller und Goethe und anderen begegnet. Weitere 
Geltung hat die starke Form aber erst im 19. Jah r­
hundert erhalte». G. Frcytag z. B. gebraucht ste 
dnrchgehends. I s t  somit der Sprachgebrauch dem 
starken „frug" anscheinend nicht ungünstig, so ver­
liert diese Form an sprachlichem Halt wiederum 
dadurch, daß das entsprechende Mittelwort immer 
schwach ist: „gefragt"; »och hat iiiemnnd e» ge­
wagt. ein starkes „gefragen zu bilden. Und ebenso 
spricht gegen die starke Form die Aehnlichkeit 
eines anderen Zeitworts: „jagen"- Auch hiervon 
bildet das Niederdeutsche eine Bergaiigenheits- 
form „jng". aber im Schrift- und Hochdeutschen 
ist -jagte" ansschlietzUch im Gebrauche. — Wenn 
es aber. wie vierans zu entnehme», richtig heißen 
muß: „fragte" nnd „lagte". dann darf es auch in 
der Gegenwartsform nicht heißen „frägt" und 
„jagt", vielmehr müssen die Formen „fragt" und 
„jagt" laute», den» schwache Zeitwörter nehmen 
i» diesen Forme» keinen Umlaut an. Und so 
heißt es denn endlich auch von dem schwache» 
Zeitworte „fassen" nicht: „er saßt . sondern: „er 
faßt". 2. Empfehienswertbe Verdeutschungen a»S 
den Gebieten der Tonkunst, des BiihnenwesenS 
nnd Tanzes: Abonnement: Bestellung. Vormerkung. 
Platzmicthe. Abonneiuentsplatz oder -billet: 
Stammplatz. Jahresplatz. Danerplatz. Dauerkarte. 
Stammkarte. Zeitkarte. — affektirt: geziert, er­
künstelt, gesucht, gemacht. — Akustik (Lehre vom 
Schall). Schaliwirknug, Klangwirkung. — Amüse­
ment: Vergnüge». Unterhaltung. Belustigung. — 
Annonce: Anzeige, Ankündigung. — Applaus. 
Beisall. Applandiren: Beifall spenden, klatschen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. wartmann in Thor».

6. Oktober: Sonn -Anfgang 6.10 Uhr.
Sonn-Uuterg. 5.26 Uhr. 
Mond-Anfgang — Uhr.  
Mond-Uuterg. 2.37 Uhr.

7. Oktober: So»».-A>«fga»g 6.12 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.23 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.33 Uhr. 
Mond-Unterst 3.05 Uhr



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachweisung

der im Monat September 1901 ertheilten Jagdscheine:

L

L -L

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8. 
9.

10.

11.
12.
13.
14.
15.
16. 
17.

8 Z
Name, Stand und Wohnort. Z K

Tilk Kurt, Ingenieur,
Standy Carl, Versicher.-Beamter, 
Kirste Anglist, Hausbesitzer, 
voll Janowski, Zahnarzt,
Pardon, Apothekenbesitzer, 
von P^gowski, Kaufmann,
Wandel Robert, Kaufmann,
Leetz Arthur, Kaufmann, 
LachmannA.,M ilit-Büchsenmacher,- 
Döhn Georg, Schlossermeister, »  
Schittinann, Wachtmeister,

2.
2.
6.
6.
7.
7.
7.

10.
13.
18.
19.
23.
23.
23.
25.

so. Tode, Wasserbaumspeklor, ' " ' /
T h o r »  den 2. Oktober 1901
__________Die Polizei-Verwaltung.

Erdtiiiaim, Amtsrichter,
Lei.tke W illy. Hoteliersohn,
Eckert, Lcutiiaiit.
Kehlert W alte r, Kailfnian», 
Wehaieycr, Major, I .Art.-Ofz.v.Pl. 
Tode, Wasserbauinspeklor,

>s

«32
§

Z

Rachhilfeftnndeu
ertheilt ein Primaner. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

W e m  A u b t i l M e i l ,
das zugleich Küchenarbeit überninimt. 

Frau Hauptmann V llokigom uti»,
Fischerstraße 51

Ä W lis t t l l l l  SchiNstr! 16. pt., l
C in  junges anständiges M ä d ­

chen, welches schon im Putzgeschäft 
thätig war, sucht Stellung als 
Verkäuferin in einem Putzgeschäft. 

Näheres Strobandstr. 4 , II.
Ein Aufwartemädchen für den 

Vormittag auf der Wilhelmsstadt ge­
sucht. Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

M  N i r k
vor äer IVaül äes V e ra lt.

3 8odul- a. 3 le b r^ a liro  ^ v rä v u  I  
e rsp u rt äurek Lesueli äes

Vülitf«tttll»il!»8
kiektra-kerüll,

Keanäsrstr. 4.
V ord lläunx. tzuarla Ocker VoKrs- 
sedule. grosse W erkstä tten . 

Lu rsus  kür LüiZ.-k'reLnLIirxv. 
81aa11. L u s M Irt.

Vrosxskt gratis.

Tapeziergehilfen
können sofort eintreten bei 
________ X . S e k s l l ,  Schillerst^ 7.

Me» K«Wer
verlangt

Baugeschüft.______
I n  unserer Stabeisen- «. Eisen- 

Waaren Großhandlung sind

S Lehrliugsstellen
durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweisen können, per 
1. Oktober a. e. zu besetzen.
— 0  8 .  V istp ivk L  8 o k n .

Einen

Lehrling
sucht

8 .  G i n » « « .

Einen Lehrling
sucht k » « I  8viI»IvlLv»

_____  Bäckermeister.

Zwei Lehrlinge
z»r Bäckerei können eintreten bei

I». Oskr-, Dampfbäckerei,
___________ Mellieuslraße 85.

Das Rittergut
Rubinkowo
im Thorner Kreise, 2 km  von der 
Ctadt Thon, gelegen, mit kompl. 
Wohn- ü. Wirthschaftsgebäudcn, 
ca. 8 0 0  Morg. Land, darunter 
etwa 3 0 0  Morg. S schnittige 
Wiesen soll am

1L. Oktober er.,
von vorm. 10V, Uhr ab, 

an Ort und Stelle im ganzen oder in 
Parzellen, ganz nach Wunsch der Käufer

Kanfbedingnn- 
gen ausgetheilt werden.

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5°/„ sofort z» 
Viren. Angebote unter » .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Alte italienische

G erne ,
z»^ttka,,s7n°"Nö7 Instrument,

Thorn, Albrechtstraße s " ^ ' , !

H e r r e n - F ä h r r g h ^

M ark 'm r°ü,',fl°ch '^^ °^a lte „. für 45 

Svkm irß t, Gerberstr. 13/15^ m .
7̂7—7------— -

Metticnstr. 118, II.

Alte Thüren, 
Fenster, Oefen

aus dem Abbruch der ü ilo rs e k '-  u. 
S -tuv-ko'schen Häuser, Copper- 
nikusstratze, verkauft billigst aus dem 
Lagerplatz, Brombergerstr. 86, und auf 
der Abbrnchstelle.

S .  S e k e ic k l s r -
_________ Baugeschäft.

Nasseechte .

Terriers
zu verkaufe»

Elisabethstraße SO.
— Deutscher

Hühiicrhii«-.
kurzhaarig, sicher vor- 

stehend, zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

FM »hil«. Lmys
^  zn Kauf «. Miethe, 
Radsätze, Räder, Lager, 

Lagermetall, Laschen, Bolzen, 
Schienennägel

stets auf Lager.

kranr M re r .

Roggen 
Weizen

N L '1  s t r o h
sowie prima gesiebtes

girrklel - «
offerirt franko allen Bahnstationen

MlkllMer, Bindn«.

U r v a t e r -
V e k 0 r a t i 0 i i 6n

in  küustleriseber ^nskübruug 
^üL8i<?6Q kreisen unter 

Garantie kür vauerkakti^keit. 
^osteuansebläFs unä xemalte 

Lndzvürfe auk IVuuseb.

Vsreins-fabnvn
gestückt unck gemalt. 

OvbLuäe- unck Dekora tions- 
krtdntzv, WuppeusekiläoL', 

Sekärpen, L a llo ns . Okkerten 
uedst 2eie1muvK6n kravko. 

Ooäosdorxor kaknonkubrlk  
Atelier kür llivntsrmalervi

Aty UM?,
K v l le s b v r A  u m  k l l e i n .

Vertreter Sesuekt.

Ausnahme-Tage!
Montag den 7., Dienstag den 8. und Mittwoch dei» s. Oktober er.

v a i L L  v s s o r L Ä s r s  § ü » s t r § s  t L a r » k t z s L s § s n I i S L t .

Um die in einzelnen Abtheilungen LU g ro ssen  Vorräthe zu verkleineru, gewähre ich au diese» 
a r e i V s g e n  auf meine s lronK  keslen  k»reiss, welche auf jedem Gegenstand vermerkt sind, 
folgende Lrm LssiK unK en, die an der K asse  K ekü rL l resp k e ra u s A e L a kU  w e r a s n .

DrsiiÄSSZAdvKGir v«rr
L O  sul: L O  sul: L S  sul:

Ii8ed^ imä ö6ttlvs8ed6, LilläkMgiükr. Ksräivko,
Lüekkllbsekb, Lilläerdüteksv, Koulksux,
vamkü^, Miiii668, LikpMkekkll,
Lerrvii^ unä Klorgkllröeltk, östtäkekM,
L H lS e r - U ä 8 e L s .  » I v l l 8 8 l l .  lL 8 e d 6 ü iü e k k ! ' .

20 Prozent auf sämmtliche unsauberen Wäschestücke.
Fast 50 Prozent unterm Preis: Reste von Leinen-, Bamnwoll-,

und Negligee-Stoffen.

K i m d «  l i l .  k d l e d o m l t i ,  K k W n ß k  W .

e. k . v o r M ,
l 'v o r n .

dexrünäeb 1854 ZeZrünäet. 
vedeu äem Kaiser!, kostamt.

LuolllLASr,
Iiscli l i l n n .

R e lekka lirxs to  ^.us^abl cker 
mocksrnsten Ltotks kür Kerbst unä 
W inter in  a llen  Vre!s1a§6N.

^  Stuben, Küche, Zubehör in an- 
^  ständigem Hause zu miethen ge­
sucht. Angebote unter Nr. 2 0 0  an
die Geschäftsstelle erbeten.

UM» L 81MY8 b
3 /̂,—7 om. drsits VerIäiiA«rnnA8> 
dortlen „ V r i lb ^ "  irnr n̂sd688s- 
rnvA unä VorlänAsrnnA von Lisiäsrn 
unsntböltrlied. O'säs ^arbs
liekorbar M a n n  L  S lum pO  « 
N6ns NokniräorSe „K Ö n iK in ", 
wit xlän2 . kelitlarb. Drogse, snt̂ üokt 
alls vamsn. IVlann L  8lun»po's  
Lrns«» „k*o rö s" ist nur
sollt wit rii-wg, Luk 6artons.

blur vorrätkiA der

Lewin §  M a u e r .
„ I 'r t tb z f  Zekuts und KeLuliekkeit äes Koeksaumes w irä  süeln

vollkommen erreicht äurek „ 2lauu  L  81nmptz's" 
Llokairboräen: Narke 10 ktz. oäer
vlarke „L N u i§ !u "  14 ktz. xer Neter unä V e r- 

-  . r, 1 ^^ux61̂ uvF8d0rä 6u äiese sinä nur evkt,
^eun jeäe Loräe äsn Stempel ,M n n  L  Stumpe", als e'mrigs Lrünäer 
cker ^lodairborae, trä^t. kilavkabmung von Aloliairboräe „O rix ina l" nur 
5 k>fg., kiaodakmung von „ I r i ld ^ "  nur 20 k>fg.

_________  I«snn L  S tum pv, 8 s rm s n .

WlMlu

Feinsten

L-seRdoniK
— Pfund 80 Pfg. — 

empfiehlt 6 k » r l  8 s t c r i s s .

Feinste Kastlebay-

WS8-»ösilIL8
— Stück 25 und 30 Pfg. — 

empfiehlt < r s r l  S s i c r i s s .

Krrrstirt reiaea

k ie n s i i I io l i iL
ü 0,70 Mark pro Pfund 

enipfiehlt

8 .  8 i u r o w ,
L L i s a v « t v s t i ? .  S .

Hochfeinen

empfiehlt

1. 81o!l6r, SPllerstr.

6ek-miliie kialle«
in Preislagen von 

Ulk. s.20, s.^0, s.50, s.60, s.70, s.SO, s.yO, 2.00 per »/, A o .! 
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erstklassiges Produkt".! 
Unübertroffener Wlihigeschiillllst, voll entwickeltes Ak0Mlk,! 
sowie höchste ErgikstjAltkll. Niederlagen in T h o r n  bei ^

Uugo 6!as8S, Lsel Sakeiss, Kiemsa.

Likioksuokt — kieevosiM — VkeäauungsÄSi'ungen.

W W W B ^ M
Sems Xritiir iu aer meaieiuisetiga 26itmiA: „Ksiiisu Ksrrsu OollsLou Icrum ieU 
uiedtz ärinxsuä xsmiA äis Vsrorämm^ äor kilalas roborrmtss 8«Ns anrattisi,.» — 

Orten, in ^sieden äis kilulas rodorantss SsIIs uiedt 211 ÜLbsu ssin svlltsn, 
vostkrsi 211 Ori^inalproissu von üvr DiivLt«LL,k1 «i2  .̂DviclLvlL«» Lu Losten», 
prortnL kok 2a bsLisdou, a Ledaedtvl 1.50

O spo l 'r i io r n : ^po ids lc« .____

Lohinohlltiigsliiiihtr
fü r  M in d e r jä h r ig e

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G . B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6. vombi-omki. Kiichdriillrtrei.

A lle  S o rte n  M ö b e l,
darunter Paneel- u. meh.and. Sophas, 
Kleider- und Waschspinde, Waschtische, 
Spiegel, Kommoden, Tische, Stühle 
u. a. m. Strobandstr. 4 , unten.

>möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Schulstraße 1 7 ,1.

Feinste
»«MglSW-IISNIILS, 
StsIlievW, 
ko»iiioi>zv, 
nisr. 8snIliW, 
Zgslis»««

empfiehlt

1. Z to lle r , Schlllttstraße.

K»ki st« lilid t Ul»«lkr.
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 104,

Direkter Bezug
feinster ital. u. spa». Weine!

«Mr/'es
8derrx

zu äußerst billigen Preisen.

I». Adstlils««, üiia«.
Den Hausfrauen znr Beachtnngl

der Suppen, Saufen, Gemüse, Salate  
tt. s. w , sowie «sssi'»  Bonillon- 
K ap fe ln  enipfiehlt bestens

>W. iralkstoSn von OsloMSkI,
__________ Schulstraße I .  _______

« ick  W«I>««««.
2 Stuben, Entree, aus Wunsch m it 
Burschengelaß und Pferdcstall, sofort 
W vermiethen Bromb. Vorstadt. 
Schulstraße 22, I, rechts.
Ä t.Z lm n,. n .K ab .n .B . Bachestr. 13

2 große, nebeneinanderliegende

gut möblirte Ziuljser
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I,
hHHIöbl. Z im m e r zu vermiethen

Arabcrstratze 16.
— 2 mäblirte Zimmer, mit oder 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen 

Schloststraste 10.
möblirte Zimmer mit Klavier- 

^  benutzung und Burschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen

Jakobsstraste S, I.
Die von Herrn Landrath vou 

Selnvsrln bisher bewohltte Wohnmrg, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 von s o f o r t  
zu vermiethen. Nl- vu»»».

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Virkeutllal innegehabte

Wohnung,
Breitestraste 31 1 ,
ist vor: sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

» o i ' i ' i N Ä N n  S e e l i g ,
Thorn, Breitestraße.

Z« vmniethen
in dem neu erbauten Gebiinde 

Baderstratze 9:
S Wohnungen, von je 5 Zimmer», 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IHiuterwohnnng, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Kellerräume,
1 Komptoirzimmer.

Zn erfragen: Baderstratze V.
(In  meinem Hause Heiligegeiststr. Nr.

1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zn verm.

VV. r io O rs»  Coppernikusstr. 22.

Wilhelmsplatz 6 .
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestube re., per 1. Oktober 
zu vermiethen. K u g u s t L lo g a u .

I n  mernem Hanse Coppernikusstr 22' 
ist eine kleine Stube für eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vermiethen. 

VI. L is lk v ,  Coppernikusstr. 22.

« M W  «ÄS:»- . . .
AIHohttUNg, 2. grüß. Zinn, h. Küche, 

all. Zub., reuovirt, v. sof. z. verm. 
Zu erfragen B ätkerstr. 5 , pt.

der Gcirtiierei. Mocker, W il- 
helmsstr. 7 (Leibitscher Thor), rine 

Wohnung von 3 Zimm. bill.zu verm. 
Näheres Brückeustr. 5 . I.

Ein Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
Altstädtischer Markt 16 zu ver.
»nelhen. « .  S u , , a .

Gestohlen
Brennabor-Fahrrad (neu), Fabrik- 
Nummer 246 797. Is ,  Felgen hell. 
Lenkstange nach unten gebogen. Bor 
Ankans wird gewarnt.

O s ü n r  L l n i n i u o r ,
Fahrradhandlmig.
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8

I » » »  II 8 v v l L K ,  
IVlocis-Va^ar,

V L  v t t G 8 t r » 8 8 V  Ä l l ^ .  L L . M « ^ i , 8 p r « v L » « ^  M r .  G S .

Selten wohlfeiles Angebot!
-WSMW

Dienstag den 1 . ,  Mittwoch den 2., Donnerstag den 3.» 
Freitag den 4. u. Sonnadend den 3. d. Mts.

k r « 8 8 v  ^ U L 8 L Ä l L I I » v l A N V
M  " . . "  . WbekMs unü Ksrümii.

Diese Artikel werden W M * w e g e n  zu  g r o ß e r  -K a g e r v o r r i i lh e  E^WW an den genannten Tagen zu
bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.

A e lte r e  T ep p ich e , G a r d in e n -R e s te  v o n  3—12 M i r . ,  so w ie  a b g ep a ß te , 1—3 F e n s te r ,
w esentlich  u n ter  P r e i s .

llorrmaiw SevUK, Mocko-vaLar, Ikor».

8

» r
2
8

» r

V 8

r s

lO S S
—  echt import. —  

via London 
V.M.1,50pr.^ Ko. 

50 Gr. 15 Psg.

IW88.
8W M S N

1'!>« r««I>
in Original-Packcten L V„ '/„ V« Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

4 —
H M  laut iliustr.

^  prkisüjse, ^

D s o s a  e c h t e n
h o l l ä n d i s c h e n ,  r e i n e n  

-» Mk. 2.50 pr. V- Kilo 
osferirt

Russische Thtthaildlmig

k . » o r a l l M l l i ,
Thor», Kruckrnstr.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler"

6r. z^olkenliautzr, 81tz11iir.
llok̂ kisaokortkksdrüc.

Lrriodtet 1853.

8r. Najestät des deutseben Kaisers und Königs von Lreussea. 
8r. Lönißsl. Lobsit des OrossberroAS von Laden.
Lr. Köni l̂. Lobeit des OrossbersoAs von Laebseu-^Veimar.
8r. Xönißsl. Lobeit des Orossberriotzs von NeeklenburZ^eblveriu
8r. Xoni§1. Lobeit des Lrinsen Lriedrieb Oarl von kreussen.

- I n 8 t l ' u m e n 1 e .

Gesundes gesiebtes

Häcksel und 
Preßstroh

liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 
all. Bahnstationen in Waggonladnngen

Briesener Dampf-Häcksel- 
Schneiderei n. Dampf-Stroh- 

Presserei
K u b tsv  ÜSilMKI'.

B r ie f e n  Westpr.
Jeder Posten

gesundes Scheunen- 
nnd Schoberstroh

wird gekauft und eigene Dampfpressen 
gratis gestellt. Angebote erbeten.

A t tlWellts ssahrroi!
(Brennabor) zu verkaufen

S ek u ll-s , Brombergerstr. 45.

G Z V V L I A Z L E t r  W o U c e n U s u s r  s  L eb rer

Iluter vorstellender A6k6t 2 l i eb  § e s e b ü t 2ter LerieiebunuA liefert die Labrik 
eine besondere, au ob für nvAüvsti^s klimarisebe Verhältnisse sô vie für stärkere .̂n- 
forderuv^en KeeiZsnete Oattuv^ Lianinos mit neuen Lesonav-rböden, unverv^üstlieden 
Neebauikeu, vo l l s tändi Aem Lisevrabmeu und 8timrnstookpanrLer, von u n ü b e r ­

trof fener  Haltbarkeit und g r o s s e r  I d e a l e r  l'onsebvnbeit.
L r s t k  l ä s s i g e s  Xabrikat.
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Lenz und Herbst.
Skizze v. S . H a lm .

------------  (Nachdruck verboten.)

Der Himmel scheint alle seine Schienst» 
geöffnet z« haben, eS regnet Bindfaden; im 
Garte» neigt die uralte Weide ihre tröpfeln­
den Zweige und B lätter noch melancholischer 
als gewöhnlich erdwärts. Die dunkeln Rho­
dodendronblätter glänzen wie frischlackirt. 
I n  der Dachrinne rauscht es monoton - -  —
langsam ---------wie widerwrllkg fallen die
ersten gelben Lindenblätter.
- „Es w ill Herbst werden" denkt der ein­

same M a n n  am Fenster und ein melancho­
lisches Lächeln, das nicht dem Herbstahnen 
da draußen allein gilt, huscht ihn um die 
Lippen.

Aufseufzend fährt er sich m it der Hand 
über die S tirn  und murmelt etwas, das w ie: 
alter N a rr  klingt. D a  fliegt die Thür auf 
und inS Zimmer stürmt der Lenz oder doch 
wenigstens die Verkörperung des köstlichen 
Frühlings.

Der Grübler hat sich etwas nervös um- 
gewandt, ein tadelndes W ort schwebte ihm 
aus der Zunge, aber der leichte Schatten 
verschwindet von der hohe» S tirn  gegenüber 
dieser Kinderaiigen, dieser sonnigen Zngend.
„Ja, das ist Glück! Das ist L eb en ---------
Lenz" denkt er neidvoll schmerzlich. Das  
junge Ding aber scheint sich dieses schweigende 
Anstarren, den Ernst auf der hohen S tirn  
auf seine Weise auszulegen.

.B ist D u schlechter Laune, Onkelchen?" 
fragt eS schmollend, im Ton eines verzogenen 
Kindes und unter den braunen Locken lugen 
die Augen halb schelmisch, halb forschend 
hervor.

.A ber nein doch, M arg o t!"

.Aber ja doch!" beharrt die Kleine und 
die frischen Lippen schürzen sich »och um ein 
weniges mehr. „Ich finde überhaupt, daß 
D u in der letzten Z eit ein bischen komisch 
bist."

Ein trübes Lächeln spielt um des Vormunds 
Muud.

.Doch nicht gegen Dich, Kleines?"
M arg o tt wippt m it der Fußspitze.

... gegx„ mich!" trotzte sie. .F rüher
warst D u immer lustig und tolltest m it m ir; 
seitdem der Better K urt da war, bist 
D u wie ausgewechselt."

Wieder umschattet sich des Mannes S tirn .
l  Du willst jetzt als junge Dame 

behandelt werden. M argot?"
an..nd Vavverlapappsprudelte  der kleine 
andern ia, von den Jungen« und den 
2- ^  ^  d i e ---------denen gegenüber

>ch doch nun mal eine junge Dame. Aber 
für Dich . . .?"

Und sie lacht, dann springt sie auf den 
Oukel zu und küßt ihn, ehe er's sich versieht, 
auf Mund und Augen; sogar die Nasenspitze 
bekommt etwas ab.

„Ach sei doch kein Onkel Hasso. Du  
bist doch mein furchtbar gutes, furchtbar 
altes Onkelchen; da hab ich's doch nicht 
nöthig, mich als junge Dame zu fühlen. Bei 
D ir  w ill ich's anch garnicht. Das wäre ja  
zn dumm. N a sieh mal und da ist es mir 
immer wie 'ne kalte Douche, wenn ich mal 
fröhlich bin, wie eben und Du machst so'» 
griesgrämiges Gesicht. Hast D u Deine kleine 
M argot denn garnicht mehr lieb?"

Die feuchtschimmernden Augen forschen 
in dem blasse», gequälten Männergesicht, sie 
suchen die finstern Augen, und die kleine 
Arn? sich schmeichelnd auf des Onkels

K i e k e r '" - Ä  5?"»el. D ir  fehlt doch nichts? 
§  bin so furchtbar kindisch. Ich
deuEe ' 2* "".ch- Warum hast D u mich
auch so verzogen! Aber oft füllt es m ir auf 
Laß Du schlecht aussiehst und so alt, w e eben 
jetzt auch."

Da wendet sich ein verstörtes Gesicht mit 
so schmerzlichen Blick ihr zu, daß der plau­
dernde Mädchenmnnd jetzt verstummt.

Gott, denkt M argot, er sieht ja furchtbar 
misepeterich aus und ihr kleines Herz läuft 
über von M itle id .
. Laicht wahr, D u bist krank? Und Du
Lenkst, lch sei dumm und egoistisch u n d --------
!"?. 77,"7^ D " k e l--------- ich bin gewiß

schluchzend versteckt 
Beschützer? der Brust ihres

Einen Herzschlag lang steht Konsul Brocker 
Wie eine S ta tu e ; dann legt er die Arme fest, 
fast ungestüm um die junge Gestalt.

„Nicht schlecht, nicht schlecht" mnrmelt er, 
ohne recht zn wissen, was er spricht, „nur 
so jung, so furchtbar jung." D a hebt M argot

leise den Kopf und aus thränengefüllten 
Augen blitzt der Schalk.

„Ach Onkel, das giebt sich ganz von selbst." —  
Einen Augenblick starrt Brocker die 

Schelmin, wie aus einem Traum  erwachend, 
an. Ja, hat sie denn nicht recht? Sie wirb
älter werden, wird verstehen, erkennen--------
ja erkennen, daß ein alter N arr, ein M ann  
mit ergrauendem Haar sie liebt, es wagt, 
die Hand »ach der Rosenknospe auszustrecken 
und sie wird sich schaudernd nnd lachend von 
ihm abtuenden.

Um Gotteswillen, das nicht!!
E r denkt daran, welche Qualen er aus­

gestanden hat, als sein Sohn, der blutjunge 
Fuchs m it der Studentenmütze auf dem 
Kopfe alles darauf anlegte, dem Bäschen den 
Kopf zu verdrehen. Ja , die waren jung, jung 
nnd er ein alternder M ann. —  Soll er sich 
selbst zur lächerlichen Figur stempeln, einst 
vielleicht als Podagrakranker sich in Angst 
um sein junges Weib verzehren, um das die 
Jugend sich schaarte? Des Sohnes Gegenwart 
hatte ihm die Angen nach zwei Richtungen 
geöffnet. Jetzt galt es zu handeln und er 
sagt ganz ruhig; nur seine Stimme klang 
blechern, ihm selbst fremd:

„Nein Kind, es ist etwas anderes. Ich  
Wlll's D ir  sagen und ich denke, es w ird D ir  
Freude machen. Tante Adelheid w ill Dich zu 
sich nehmen. D a kommst Du zwischen lauter 
frohe junge Menschen und ich habe kein Recht, 
D ir  das nicht zu gönnen."

M argot umtauzt jubelnd ihren himmlisch 
guten alten Onkel und sie sieht nicht, was 
der alte Onkel dabei empfindet.

Wie ich zu meiner Krau kam.
Eine wahre Erzählung aus dem deutsch- 

französischen Kriege von H a n s  B a r o n  v o n  
H e r m S d o r f f .

------------  (Nachdruck verboten.)
S eit kurzem nach Zkstadt versetzt, benutzte 

ich einen der ersten Sonntage dazu, auf meist Lebensmittel für Zeitungen, 
Schloß Eichberg, welches nur etwa eine 
Stunde von meiner Garnison entfernt lag,
Bestich zu machen.  ̂ ^

T.er Besitzer von Eichberg, H err von 
Aeschtin, ein alter Waffen- und Kriegs­
kamerad meines Vaters, hatte als General 
den Abschied genommen, um sich der Be- 
Wirthschaft»«« des ihm nnerwarteterweise zu­
gefallenen M ajorats  zu widmen.

Auf die Familien-Beziehnngen gestützt, 
wurde ich auf Schloß Eichberg auf das 
liebenswürdigste empfangen und gleich zu 
Tisch dort behalten. Bald nach dem Essen 
zog sich Frau  von Aeschtin zurück, um etwas 
zn ruhen, während der General und ich bei 
einer Flasche Rüdesheimer plaudernd sitzen 
blieben. Ich mußte zunächst einen genauen 
Bericht über meine Familie erstatten, wäh 
rend H err von Aeschtin überall Fragen und 
Schilderungen einflocht, welche ein deutliches 
Bild davon gaben, wie innig die Beziehungen 
der beiderseitigen Familien waren.

Ueber alles hatte ich getreulich Auskunft 
geben können, als der General mich fragte:
„Wissen Sie eigentlich, daß ich Ih rem  Herrn  
Vater sozusagen —  wenigstens indirekt —  
mein ganzes Lebensglück verdaicke?" 
ich verneinte, fuhr er fo rt: „Nein ? H at 
er Ihnen das nie erzählt? N a, das wundert 
mich eigentlich! So w ill ich es Ihnen er­
zählen; doch zuvörderst wollen w ir uns eine 
Zigarre anstecken, dabei plaudert eS sich 
besser. —

„Also, Wie S ie ja  wissen, sind I h r  Vater 
nnd ich alte Regiments- nnd Kriegskame­
raden. Ich war während des letzten Krieges 
Kompagnie-Chef im Bataillon Ih re s  Vaters.
Trotz des Altersunterschiedes verband uns 
schon damals innige Freundschaft, die durch 
die gemeinsam durchgemachten Strapazen und 
Gefahren noch gesteigert wurde.

„Unser Regiment gehörte bekanntlich zu 
den Einschließungstruppen von P aris . —  Ich 
w ill nun Ihnen hier nicht unsere Erlebnisse 
während der monatelangen Belagerung schil­
dern, sondern nur das letzte große Ereigniß 
derselben erwähnen.

„Es w ar am 19. Januar, als die 
Belagerten unter dem Oberkommando Trochus 
mit 100000 M ann ihren letzten großen Aus- 
fall in der Richtung auf Versailles unter­
nahmen. Anfangs bekamen die Franzosen 
einige Punkte in ihren Besitz, wurden dann 
aber auf der ganzen Linie unter schweren 
Verlusten zurückgeworfen.

„Aber auch auf unserer Sekte war gar 
mancher dem Kampfe zum Opfer gefallen.
Unter den Verwundeten befand sich auch der 
Adjutant Ih res  Vaters, Leutnant von I . ,  
der ihm sehr nahe stand. I h r  Vater suchte

ihn daher gleich am nächsten Tage in dem 
nahen Lazareth auf und wurde bei dieser 
Gelegenheit mit einem französischen Oberst 
bekannt, der» am Bein schwer verwundet, 
neben Leutnant von N- gebettet w ar. Ge­
sprächsweise erfuhr Ih r  Vater von dem 
Franzosen, daß mehr als alle körperlichen 
Schmerzen ihn der Knmmer um seine F a ­
milie in P aris  quälte, die ohne jede Nach­
richt von ihm war. Die Seinen wußten nur, 
daß er den Ausfall mitgemacht und hatten 
wohl anch schon erfahren, daß er nicht zu­
rückgekehrt sei Aber ob er todt, verwundet 
oder gefangen, das ahnten sie nicht; nnd so 
mnßten denn Frau und Tochter sich zn allem 
schwerem, was ihnen die Belagerung 
brachte, noch «m das Schicksal des Gatten 
und Vaters ängstigen.

„Durch diesen Knmmer des Schwerver­
wundeten gerührt, versprach Ih r  Vater, das 
möglichste zu versuchen, der Fam ilie des­
selben auf irgend eine Weise Nachricht zu­
kommen zu lasten. Infolgedessen schrieb 
M arquis de Perrin , so hieß der Oberst, 
einige beruhigende Zeilen für seine Familie 
anf und übergab das B la tt Ih rem  Vater.

„Als dieser in sein Quartier zurückgekehrt 
war, ließ er mich kommen, erzählte m ir den 
Vorfall nnd händigte m ir das Schreiben zur 
Weiterbeförderung aus; da meine Kompagnie 
auf Vorposten kam, sollte ich dasselbe einer 
Patrouille mitgeben, die es dann einer fran­
zösischen übergeben sollte.

„Zur Erläuterung mnß ich hier ein­
fügen, daß bei den beiderseitigen Vorposten 
in letzter Zeit, abgesehen von größeren Ge­
fechten, stillschweigend eine A rt FriedenSzn- 
stand eingetreten w ar; bei gelegentlichen Be­
gegnungen plauderten die beiderseitigen Sol­
daten freundschaftlich, nachdem die Gewehre 
weggelegt; auch allerhand Tauschgeschäfte 
wurde», gen,acht, bei denen unsere Soldaten 

D > » W > > W > > W  H . Getränke 
u. s. w. gaben

„M ein  Auftrag war also nicht besonders 
schwierig ansznsühren, «nd ich versprach, 
alles bestens zu besorgen. Doch es sollte 
anders kommen! Auf einmal packte mich 
der Tollkühnheitsteufel; ohne mich lauge zn 
besinnen, beschloß ich, selbst der französischen 
Patrouille das Schreiben zu überbringen. 
Erst als eS zu spät war, machte ich mir 
klar, welch' üble Folgen solch' ein unbe­
sonnener Schritt für mich haben könnte, 
welch' schweren militärischen Vergehens ich 
mich schuldig machte, indem ich meinen Posten 
eigenmächtig verließ.

„Ich r it t  also loS, einfach querfeldein auf 
den Fortgürtel zn. Eine geraume Weile 
w ar ich bereits unterwegs, als ich endlich 
eine feindliche Patrouille bemerkte. Durch 
Rufen und Winken machte ich ihr bemerk­
bar, daß ich in friedlicher Absicht käme, und 
wollte daS Schreiben zur Weiterbeförderung 
übergeben.

„Aber siehe da! DaS, was unter S o l­
daten oft geschehen, wurde dem feindlichen 
Offizier verweigert. Unter Fertigmachen der 
Gewehre wurde m ir bedeutet, daß ich zur 
Feldwache mitkommen müßte. Wohl oder 
übel folgte ich dieser Aufforderung. Auf der 
Feldwache angekommen, wurde m ir mein 
Pferd abgenommen; man verband m ir die 
Augen; ich mußte in einen Wagen steigen 
nnd fort ging es unter Bedeckung von Ka­
vallerie —  wohin, wußte ich nicht, und habe 
es auch später nicht erfahren. Als endlich 
der Wagen hielt und m ir die Binde abge 
nommen wurde, da befand ich mich in einem 
Fort. M an  führte mich zum Kommandanten, 
der mich sofort fragte, welche Vorschläge ich 
im Namen meiner Regierung zu machen 
hätte. Ich mußte eingestehen, daß ich ohne 
jeden dienstlichen Auftrag, ja , ohne Wissen 
meiner Vorgesetzten gekommen wäre, um ein 
Schreiben eines verwundeten französischen 
Offiziers zu überbringen.

„Dabei übergab ich die Nachricht des 
Oberst de Perrin . Nachdem der Komman­
dant es überflogen, sah er m ir erst einige 
Zeit prüfend ins Auge, bevor er etwa fol­
gendermaßen begann: „M ein Herr, Sie
haben sich unter der Flagge als Parlamentär, 
ohne es zu sein, in die Festung eingeschlichen. 
Sind Sie sich klar darüber, daß Sie den 
Tod verdienen?" E r machte eine 
Pause, nm die Wirkung seiner Worte z» 
sehen. Wenn die Aussicht, als Spion er­
schossen zu werden, anch gerade keine ange­
nehme war, so zuckte ich doch m it keiner 
Wimper. „Sie haben," fuhr mein Gegenüber 
fort, „ Ih r  Leben leichtsinnig aufs Spiel ge­
setzt, aber Sie thaten es für einen F ran ­

zosen, für einen meiner armen Kameraden, 
und das ehre ich an Ihnen. Ich schenke 
Ihnen daher das Leben und werde dufür 
Sorge tragen, daß Sie sicher zurückkommen. 
Bis ich alles weitere verfügt habe, treten 
Sie, bitte, in das Nebengemach ein und 
nehmen Sie eine Erfrischung zn sich." —

„Nach etwa einer Viertelstunde wurde 
ich abgeholt. Wieder wurden m ir die Angen 
verbunden; wieder eine längere Wagenfahrt 
zurück zur Feldwache, wo ich mein Pferd 
wieder vorfand. Auf Grund des schriftlichen 
Befehls vom Kommandanten wurde m ir das 
Pferd zurückgegeben, und unter dem Schutze 
einiger Kavalleristen r it t  ich der deutschen 
Postenkette zu. Als dieselbe in Sicht kam, 
empfahlen sich meine unfreiwilligen Begleiter, 
während ich selbst mich auf die Suche nach 
meiner Kompagnie begab. ES war spät, als 
ich dort eintraf. D a  man über meinen Ver­
bleib nichts wußte, w ar mein Fehlen bereits 
höheren Ortes gemeldet worden, und ich 
wurde daraufhin später zur Rechenschaft ge­
zogen. D er kriegsgerichtliche Spruch —  denn 
m ir ein solcher konnte meinen mehr als un­
besonnenen Streich ahnden —  wurde dnrch 
die Gnade des geliebten Heldenkaisers be­
deutend gemildert. E r bestimmte gleich, 
zeitig, daß ich die S trafe  erst nach Friedens­
schluß zu verbüßen hätte. Ich kam dann anf 
die Festung M .,  deren Kommandant mein 
Vater w a r ; er hatte noch besondere Weisungen 
von „Oben" bekommen, sodaß die H aft eigent­
lich mehr einem Urlaub glich. N a und ge­
schadet hat m ir die Sache überhaupt nichts 
—  ich bekam auch das Kreuz wie alle 
anderen. Doch das gehört nicht hierher.

„Gleich am anderen Tage suchte ich den 
Oberst de P errin  im Lazareth auf, um ihm 
die Beförderung seines Schreibens mitzu­
theilen. Thränenden Auges dankte er mir 
für alles, was ich in seinem Interesse ge­
than. Ich wiederholte meine Besuche, nnd 
als w ir dann endlich am 1. M ä rz  in P aris  
eingezogen waren, da suchte ich die Familie 
des Oberst, deren Q uartier in dem von 
unseren Truppen besetzte» Stadttheil lag, 
auf, «m ihr Grüße und einen B rief des 
Verwundeten zu überbringen. Die Damen 
empfingen mich auf daS liebenswürdigste nnd 
dankten m ir für daS, was ich ihrem Gatten 
und Vater gethan. Nichts erinnerte mich 
daran, daß w ir als Eroberer einzogen, 
reiner, wirklicher, herzlicher Dank ward mir 
entgegengebracht, und so schied ich denn —  
ich darf eS wohl sagen —  als Freund.

„ES bleibt nur noch wenig zu erzählen. 
Bald nach dem Friedensschluß nahm Oberst 
de Perrin , ein treuer Anhänger seines ge­
stürzten Kaisers, den Abschied. I n  Wies­
baden, wo er Heilung von seinen Wunden 
suchte, tra f ich ihn nebst seiner Familie  
wieder. W ir  begrüßten uns als alte Be- 
kannte und verlebten eine sehr nette Zeit 
zusammen. A ls die Trennungsstnnde dann 
nahte, lud mich der Oberst, unterstützt von 
seinen Damen, ein, ihn doch auf seinem 
Landgute zu besuchen. Ich folgte dieser 
Einladung umso lieber, als ich sah, daß die 
Einladung nicht nur Formsache w ar, sonder» 
wirklich von Herzen kam. Ich wiederholte 
meinen Besuch, und zwar später nicht ohne 
eine bestimmte Absicht. Um eS kurz zu 
sagen, ich warb um die Hand der Tochter 
nnd führte si« als G attin  in meine Hei­
mat." —

Herr von Aeschtin w arf einen Blick auf 
den Regulator. „Schon 4  U h r! Kommen 
Sie, da wollen w ir in den Garten gehe». 
Meine F rau  w ird Wohl ausgeruht haben 
und m it dem Kaffee auf uns warten. —  
UebngenS werden S ie ja, wenn, wie ich 
hoffe, S ie Ih re n  Besuch in nicht zu langer 
Zeit wiederholen, meinen Schwiegervater 
kennen lernen, er ist augenblicklich, wie alle 
Jahre, in  Wiesbaden m it meiner Tochter 
und wird in acht Tagen bei uns zur Nach­
kur eintreffen."

Zum Berliner Milchkrteg.
Eine polizeiliche Ueberwachnng der für den 

Milchverkehr inbetracht kommenden Giiterbahn- 
Höfe in Berlin, wie auch der Verkaufsstellen der 
Berliner Milch-Zentrale findet jetzt täglich durch 
berittene nndstuß-Schntzlente statt, angeblich weil 
Ansschreitniiaen seitens einiger Milchhändler be- 
fürchtet wei-den. ,edoch ist es bisher noch zn keinem

sodaß ein großer Theil der Ring-Milch verarbeitet 
werden mußte. Der Handverkauf in der Zentrale 
und an den Verkaufsstellen war dagegen sehr leb-

l



hast. znm Theil allrrdimis beeinflußt durch die 
Milchhändler, die sich Milchprobe» verschaffte», 
um sie untersuche» zu lassen. Am Mittwoch hat 
sich ei» bedeutender Milchmanne! herausgestellt, 
die meisten Milchgeschäfte, welche ringfreie Pro 
dickte fähre», hatten vormittags bereits den ge 
sammle» Milchvorrath ausverkauft. Einige 
Händler hatten überhaupt keine Milch erhalten 
und mußten sich solche bei Geschäftsfreunden ver­
schaffen. I n  der Nacht zu Donnerstag war die 
Zufuhr riugfreicr Milch etwas stärker, und durch 
umhcrreisende Agenteuwirdversiicht. weitere Pacht- 
gebiete zn erschließe». Uebrigeus wird mitge­
theilt, daß es der Landwirthschaftsmiiiister von 
Podbielski. der in der Priegnitz als Geschäftsmann 
einen Ruf hat. ablehnt, der Milchzentrale beizn- 
treten, und von seinem Gute Dallmin nach wie 
vor seine Milch an seinen bisherigen Milchpächter, 
der einer der Führer der Liindlrrbewegnng ist. 
liefert.

Bon ringfrenndlicher Seite wird dagegen be 
richtet- Die Zentrale für Milchverwerthung hat 
am ersten Tage des Kampfes die Probe gut be­
standen. Wie wir höre», hat der Apparat prompt 
fnnktionirt. Die 40009 Liter Milch, die ihr von 
den märkischen Milchwirthen geliefert wurden sind, 
haben auch ihren Absatz durch die sechs großen 
Verkaufsstelle» gefunden. Auch melden sich täg­
lich Milchpächter, die bereit sind, die Liesernngs 
kontrakte zum Preise von 13V« Pf. frei Berlin ab 
zuschließen. Ebenso ist eine Bäckeriiinniig mit der 
Zentrale für Milchverwerthnng in Verhandlungen 
getreten wegen Lieferung der Milch für die ge­
kämmte» in der Innung vereinigten Bäckereien. 
Sollten dir Berliner Milchhändler sich anch ferner­
hin ablehnend zn den Forderungen der märkischen 
Milchwirthe Verhalten, so dürfte» in einigen Tagen 
schon die 300 von der Milchzentrale in Aussicht 
genommene» Läden eröffnet werden, womit aller­
dings zahlreiche Existenzen der Vereinigung Ber­
liner Milchhändler zertrümmert würden. Das 
hätte» die Herren sich selbst bezw. ihren Aufwieg­
ler» zuzuschreiben, die da glaubten, die märkischen 
Milchwirthe in der Hand zn haben nud ganz nach 
Belieben die Preise drücke» zu können, während 
sie selbst oftmals recht fragwürdige Milch an die 
Berliner Verbraucher lieferten. Znr Würdigung 
der Bedeutung des Milchkrieges mag hierbei er­
wähnt werde», daß Berlin durchschnittlich täglich 
600000 Liter Milch verbraucht. Die Zentrale für 
Milchverwerthnng hat allein 420000 Liter Milch 
pro Tag zur Verfügung, ist also in der Lage. fast 
den gesammten Bedarf zu decken. Die Meierei 
von Bolle hat bisher etwa 80000 Liter Milch pro 
Tag geliefert, znr Zeit fehlen ihr nicht weniger 
als 3000 Liter täglich, sie kann also bei weitem 
nicht ihren Kundenkreis befriedige», dasselbe gilt 
von den meisten Berliner Milchhändler». Wenn 
von mehreren Berliner Zeitungen die Sache so 
dargestellt wird, als ob die Berliner Milchzentrale 
die Milchverbrancher ausplündern wolle, so ist 
das direkte Gegentheil der Fall. Zweck der Zen­
trale ist, Berlin mit guter Milch zn versehen und 
zwar zn einem den Herstellungskosten angemessenen 
Preise, während die Berliner Milchhändler bisher 
häufig recht fragwürdige Waare zu einem über- 
mäßig hohen Preise lieferten.

M a n n i g f a l t i g e s .
( E i n  M o r d a n f a l l  a u f  e i n e n ,  

R e i s e n d e » )  ist in einem Wagenabtheil 
zweiter Klasse des Donnerstag früh 2>/s Uhr 
aus Westfalen in Kassel eingelaufenen Schnell­
zuges kurz hinter der S ta tion  Mönchehof 
verübt worden. Der Angreifer gab auf den 
Reisenden, welcher schlief, drei Revolver-

schüsse ab und verwundete ihn schwer am 
Kopfe. Der Ueberfallene hatte noch die Kraft, 
seinem Angreifer den Revolver zn entreißen 
nud die Nothleine zu ziehen. A ls der Zug 
zum Stehen gekommen war, wurde der Ver­
brecher von dem Zugpersonal festgenommen; 
bei der Ankunft in Kassel wurde er der Polizei 
übergeben. —  Der Angreifer ist der 22 Jahre 
alte Wilhelm Rathgeber aus Eschwege. Der­
selbe war früher Stationsdiätar und ist vor 
drei M onate» entlassen worden, seitdem war 
er M aterialenverwalter in Hagen (Westfalen), 
wo er angeblich anch in den Schnellzug ge­
stiegen ist. Der Ueberfallene ist der Groß- 
kaufmann Ludwig Schade, welcher in Leipzig- 
Plagwitz wohnt und sich auf der Rückkehr 
von einer Geschäftstour durch Westfalen und 
Rheinland befand. Schade hatte bedeutende 
Geldsummen bei sich. Die ärztliche Unter­
hat ergebe», daß die Wunden nicht lebensge­
fährlich sind..—  Ueber das Ranbattentat im 
Schnellzug bei Kassel liegt schon folgender 
näherer Bericht vor: Der P lan  zu dem
Ueberfall war rasfinirt ausgeheckt, die Ans- 
führungist glücklicherWeise mißlungen. I n  einem 
Abtheil 2. Klasse saßen zwei Herren, der eine 
der Kaufmann Ludwig van Westrnm aus 
Dresden, 27 Jahre, mit reichen M itteln ver­
sehen, der andere der frühere Stationsdiätar, 
jetzt entlassene Wilhelm Nathgeber aus Esch­
wege, 24 Jahre alt, kürzlich erst Soldat ge­
wesen, zuletzt a ls  M agaziuverwalter aus 
einem Hüttenwerk bei Hagen in Westfalen. 
Beide Herren unterhielten sich in bester 
Weise b is Hofgeismar, dann legte sich Nath­
geber aus das Sitzpolster und simulirte Schlaf, 
van Westrum streckte sich auch aus und schlief 
thatsächlich ei». Nach Passiven der letzten 
Station  vor Kassel, Mönchhof, zieht Nath­
geber den verborgen gehaltenen Revolver 
hervor und schießt aus nächster Nähe dem 
schlafenden Milpassagier eine Kugel in den 
Kopf. Er hat auch auf die tödtlich sichere 
Schläfengegend gezielt, wahrscheinlich dicht 
davor gehalten, indessen die Kugel ging 
etwas zu hoch, sie drang in der Nähe des 
Kaumuskels in die rechte Stirnseite. Der 
Angeschossene, durch den Knall aufgeschreckt, 
aber trotz Blutverlustes nicht merklich ge­
schwächt durch den Schuß, springt entsetzt 
auf, schlägt den vorgehaltenen Revolver zur 
Seite, w irft sich auf den Raubmörder, dieser 
wehrt sich und es entspinnt sich nun in dem nur 
matt erleuchteten Kupee ein Kampf auf Leben 
und Tod, in welchem der Ueberfallene aber 
trotz aller Schmerzen schließlich S ieger bleibt, 
n a c h d e m  e r  d e m  F i n g e r  d e s  A t t e n t ä t e r s ,
welcher ihm eine Hand in den Mund zn 
stecken versuchte, um ihn am Schreien zu 
verhindern, eine Bißwunde beigebracht hatte. 
Er gewinnt für einen M oment Zeit, die eine 
Hand frei zu machen und die Nothbremse zu 
ziehen, wirft sich auf den Attentäter und

hält ihn mit übermenschlicher Kraft solange 
fest, bis das Zugpersonal erscheint, den 
Attentäter in Fesseln legt und in sichere B e­
obachtung nimmt. Die Waffe, ein 4 mm.- 
Nevolver, lag auf dem Fußboden. Die 
Schußwunde an der S tirn  des Ueberfallenen 
wurde provisorisch verbunden und, in Kassel 
angelangt, ist Herr van Westrnm ins Land- 
krankenhans gebracht worden. Nach den letzten 
Nachrichten ist der Zustand des Ueberfallenen 
ein durchaus günstiger. _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

klmtltch» Vtvttrnng«« der Dauztger Produkt«»«
vom Freitag den 4. Oktober 1901.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaate» 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känfcr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 747-756 Gr. 156-160 Mk.. inländ. roth 
703 Gr. 128 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 bis 
762 Gr. 130-131 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 650-715 Gr. 118-136 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128-134 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90-4,10 Mk.. 
Roggen- 4.50-4.80 Mk.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetiger. 
Nendemeut 88° Transitpreis kranko Nenfahr- 
wasser 7,35 Mk. inkl. Sack bez. 7.22V, Mk. 
exkl. Sack bez.

M ühlen  - E tablifsenrent in  B rom berg .
V r  e i s - C o u r  a » t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
Vom
4./10. bisher
Mark Mark

Weizengries Nr. 1 .

Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Noggenmehl 0 ...................
Roggenmehl 0/l . . . . .
Roggenmchl I ...................
Roggenmehl I I ...................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5  . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . .
Gersten-Gr Litze Nr. 1 . . . Gersten-Grütze Nr. 2 . . .
Gersten-Grr'itze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gerften-Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze 11 . .

15.40
14.40
15.60
14.60 
12,80
12.60 
8,60
5.20
5.20 

11,80 
11.-
10.40 
7,60
9.40 
8,80
5.40 

13,70 
12,20 
11,20 
10,20
9,70
9.20
9.20 

10.—
9,50
9.20
8.-
5,40

16.50
15.50 
1 5 . -

15.60
14.60
15.80
14.80 
13.-
12.80 
9 , -
5.20
5.20 

12 -  

11,20
10.60 
7,80 
9,60 
9 , -  
5,40

13,70
12,20
11,20
10,20
9,70
9.20
9.20 

10 —
9,50
9.20
8. -
5,40

1 7 . -
16.—
15,50

fiausens
Kasseler Haler-Kakao

rvirä als dervorraxenck rvodltliueoäss 
urul Isiebt verärculiekss LiMisrwAs-Llittel ÄNZervenäet 

bdi

vimarmut« vleicbsuchl 
Magen- u. varmleillen

Magerkeit
unä ist kür

M inder a a s  beköm m lichste  L e trän fl.
Nur eckt in Klauen Kartons L Llk. 1,—, niemals losv

^erLtliek ewxkoklea kür

M i i ä -  u i lä  r s f i n M g g k
30000 lüterüascken ia einem lakr 

in Lck̂ veäi'sekea Kliniken verbraucht.
ktomntol. 6. m. k. II.. llainbul-s, LLtkLiMvLstr. 1k.

H o f l i e f e r a n t
8r. U. äes Königs von Lek^eüen n. Nor̂ veKen. 

Kaxros -Vertrieb äurek ök. A ÜHIlItzr.
Vsn-Sg, lelexkoa Nr. 99 u. 296. 

Kikältliek in ^xotkelreo, Vro^en- unä 
karkumerie-Oesebätten.

B e k a n n t m a c h u n g .
Behufs Vornahme der Wahl von

7 Mitgliedern für den Steuerausschuß der Gewerbestener- 
klasse m  und von

9 Mitgliedern für den Stenerausschnß der Gewerbesteuer- 
klasse IV sowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern

für die Wahlperiode 1902/1903/1904 habe ich einen Termin auf
Montag den 14. Oktober d. Js.

im Stadtverordiieten-Sitzmigssaal anberaumt, und zwar
für die Mitglieder der Gewerbestcuerklaffe III

um 1 v  Uhr vorm ittags
und für die Mitglieder der Gewcrbcsteuerklaffe IV

UM 1 t  Uhr vorm ittags.
W a h lb e re c h tig t  sind sämmtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbesteuer 

veranlagte» G e w e rb e tre ib e n d e n  des Stadtkreises Thorn in ihrer Klasse.
Nach 8 47 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. J u n i  1891 sind Wählbar 

nur solche männliche Mitglieder der betreffenden Klasse, welche das fiinf- 
«ndzwanzigste Lebensjahr vollendet habe» und sich im Besitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Bon mehreren Inhabern  eiues GeschästS nur einer wählbar und zur 
Ausübung der Wahlbesugniß zugelassen.

Aktien- und ähnliche Gesellschasten üben die Wahlbefngniß durch einen 
von dem geschäftssühreiiden Vorstände zu bezeichnenden Beauftragten aus. 
W ählbar ist von den Mitglieder» des geschäftssühreiiden Vorstandes nur

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefngniß durch Be­
vollmächtigte ausüben lassen, wählbar sind letztere nicht.

Indem  ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklassen zur regen 
Wahlbeiheiligmig einlade, mache ich dieselben darauf aufmerksam, 
daß, im Fälle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für 
den Stenerausschnß seitens einer Stenergesellschaft verweigert 
oder nicht ordnungsmäßig bewirkt wird, oder die Gewählte« die 
ordnungsmäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steueraus- 
schnsse zustehenden Befugnisse für das betreffende Steuerjahr auf 
mich übergehen.

Thorn den 28. September 1901.

I »  V M M
les ZimnlMOs ilcr GmMkmWll 3 «ist l

für den Stadtkreis Thorn.
« m  v c k iiM
Irr Unterricht

beginnt
D i e n s t a g  den 1 5 . Oktober

UM 9 Uhr.
Aufnahme neuer Schülerinnen:

M o n t a g  ve» 14 . Oktober,
von 10—1 Uhr.

F ü r auswärtige Schülerinnen können 
geeignetePensionennachgewiesenwerden. 

Der Direktor 0 r .  « I s ^ s o r i , .

Der Unterricht beginnt Dienstag 
den 15. Oktober um 9 Uhr. Auf­
nahme neuer Schülerinnen Montag 
den 14. und Dienstag den 15. Oktober 
von 10 bis 1 Uhr im Schullokal 
Seglerstraße 10.

Ä. iVtzlltttklltzl', Schulvorsteherin.

A lle  Feilster. W ir k »  
und G efeit

billig zu verkaufen
G lis a b e tM ra k e  2 0 .

ÜMlIickl üdlimrlr
m it iinck «Im« tiuuiuvuplntte!

schmerzlose Zahnoperationent
Auch übernehme ich die Um­

arbeitung nicht korrekt sitzender 
- . -  v  , Gebisse bei mäßigen Preisen.

M L i t ä L w t -  I t i k l M  s - M M « .
'̂LleineDerös. seht Breiteste. 6 .

Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jah re  mit meinen

W e n  I N » -  M  k M - s t m M W » M "
erzielte, veranlaßt mich, auch in diesem Ja h re  Vergrößerungen zu den­
selben niedrigen Preisen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herstelle, zu liefern, sodaß eine fast lebensgroße Ver­
größerung (Brustbild) auf ca. nur 10 Mark zn stehen kommt. 
Größe mit Karton 6 0 X 7 0  ew. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen znm Selbstkostenpreise.

Da sämmtliche Vergrößerungen re. in eigener, in vorigem 
Jah re  errichteter Bergrößerungsanstalt hergestellt werden, so kann 
für künstlerische, tadellose Ausführung garantirt werden, und bildet 
eine solche Vergrößerung

„ D a s  schönste 7 " '  7 . 7 .
Oelgem älde, direkt auf Leinwand, vo» 6 »  Mark au.

Uebermalungen in Oel, Pastell und Aquarell. ^
Viol«, köskst okrvnvotto

Diese Preise haben nur bis einschl. 1. J a n u a r  1902 Gültigkeit, und 
bitte Bestellungen für Weihnachten schon jetzt zu machen.

Hochachtungsvoll, ergebenst

6sr! konalli, PhotMphisches Atelier.
Gerechtestratze 2 , l ' N o N W ,  am Neust. M arkt.

, I m  H Ä u s s r u l s s r s
O d.i-sll

»Kulliok.

äer 6ross8ta6t xiedt'8 virgenäs mvdr eins 
Lleiede. V̂is dekomnie iek äa meine 

^Lsevs ^veies?" —
„Veim 81« mit v r. H i o i n p .o n ' ,  
Sailonpulvsi'» klinke 80MM w»svd«»,

äs.8 odve LIeioLe dleuäeuäs 
^L8oLe giebt.

Berlin, Wilhelmstr. 10. 
Größte Fachlehranstalt Deutschlands 

zur Erlernung des herrschaftlichen 
Hausdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3 0 0 0  Töchter 
jn besseren Hausmädchen, Jung- 
fern nud Kinderfrättlein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursus sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hanse. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrknrsus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhanse 
billige Pension. Prospekt mit voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen wir alle stellen- 
suchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
uns auf gegen billige Ver­
pflegung bis znm Stettenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in anser Hans kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute paffende Stellnngen. Wir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Hansmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnböfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten.

Die Vorsteherin dev Haus- 
Mädchenschule F rau  Lena 
6psusnkor»t in Berlin, Wil- 
helmstraße 10._______________
GOOGOGOGSGOGOGOGOGOGG

j  K M K l l g i M ö  j
G  nach M aaß werden zu soliden '
H Preisen gutsitzend angefertigt. ^
Z k. 8t3!inlie, Schlleiderinfir.,!
-  Araberstraße 5. ^

Kreu28.,v.380 M. an 
oline H.n2 atil. 15 U. 

4  wontIfrLnkoInöeli.pr'odeskNlI. 
I«. kieanäenstr. 16.

sind zu haben bei

I » .  2 s , I u i ,
L o p p e r n i l c u s l r .  3 S .

Telephon-Anschluß N r. 268.
---

W scili milk Km r
zu verm. Schloßstr. 10, pt.

I X . L erU nereierM-tiMerls.
LlsIninN 1t. Oktober 1S0I.

S33S v sv illlls  V o r tk  MiU-tz

1 0 0 , 0 0 0

U im ptK evim io 
10000, 800«, 5500, sooo »r. «1«.
1/0080 L 1 U., 11 1,008V --- 10 ZL 
korto unä lüste 20 versendet 

Keßen Lritzkruarken

V n ter  ä en  Icknäon 3 .
Siiokop MirksnNss

„ R ä t t k i i l " .
kreis pro L arto u  A k . 0 ,4 0 . 

^lIsiulKS I'Äbrikkmtsll:
äklllsl'Z L  60 ., Itlo i'N .

«tzröbl. Z im .nl.P eus.f.l—SHerri^ 
b. z. v. Schnhmacherstr. 24, Ilk.

/L L nt möbl. Zimmer zn vermiethen.
(N̂ rstenstr. l4. 1.



Frau KI8S k6888l,
akademisch ausgebildete M alerin ,

ertheilt
Unterricht

im Malen «ach -er Natur «nd 
kunstgewerblichen Techniken 

Dienstag und Freitag,
von 11— 1 Uhr,

im Atklirr Kilchkstr. 1, IN Tr.,
vornrals Frl. V V sn tsek v r.

S p re c h s tn n d c n :
Mlttwoch nnd Sonnabend,

von 4—6.

II. ÜVM, Mb W .
T h o rn ,  Breiteste. 32, I, 

gegenüber Herrn Kaufmann S eelix .
A M - und Shampoonir-Salo»

für Damen. 
Parfiimerie«, Seifen 

nnd Toilette - Gegenstände. 
A t e l i e r  künstl. H a a r a r b e i t e n .  
Niversr Artikel zur handnsgelsigkge.

le is im  f i ln s i i i s l l
ä .  Q 1 o v L § ,  Mocker,

Wilhelmstr. S.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Ilniforilisil ii. rivildklclkillung
von

O e r e o k l s s l r a s s e  i o ,
bei Herrn IS lurr^naK S .

P räm iirt: Berlin, Dresden.

Kälte- u. JuMt-
Abschließer

fü r  Fenster u . T hüren
empfiehlt

«U. lSvILirvr-
Tapetenhaiidlung.

I  Uautkaus M . 5 . Leiser ^
o  V Is ,r k K  3  4 ,

Z  Erstes mi>-Des M W m i «  Pch.
G
G
o  fertige Ismen- unü finaben-SaM-be s

verbunden mit

G Anfertigung naoli IViasss G
unter Garantie für tadellosen Sitz, AM " bei denkbar billigster Preisstellung.

Mlimeliiiieii!
so«/«

b ill ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

empfiehlt seine

Sperial-Mbeilung
siir

/Av Dar beüeuiencie Lager umfasst in grösster null sehr geschmackvoller Auswahl von 
>M gen einfachsten bis ru gen elegantesten Arten ln nur neuen Dessins null jeller ?relslager

Hocharmigc, unter 3 jähriger G> 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nm

3V Mark.
«asvliine lliililei-, Vibralting 8kuttis, 

Ningsviiiffoken ViwIerLMIsvn
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlnugeu monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber «. billig.
8. banäskengen,

Heiligegeiststr. 18.
Ikoruer 8edjrwMM

KG

!

Leine Malelmlikitk«
K  "nd sämmtliche

Faeadenanstriche
L L L lL igk^
4 .  Malermeister,
— — T h n r m t t r .  1 2 .

4 -  k -siLLnsr llombLu-
L,otter!e.2ie1irinA

rs.get.birr.lkii,. 
l-oosenZM .

Oevmne n. t Pi-Zmie. rlckibgr 
olme /lbru§, im öekrsxe von ßstrrll.

875000lm xlüeiäieTistSa Bolle ,'§« ^äer êvir»r» L/isric
I W E W
W Nöo 
4 0 0 0 0  2ososr
M V M2-,-.500l>-t08W 
»ZM-IMOV 

2» .  I M - 2 0 W «  
Z0...S00-13E  
L» !>Z0I,-150S8 
»so .IM-15W« 
iW a  ̂ ;°-SW0v

«Her
l̂sxanllkp 368861Nvnigi. 5 » ^

Vrv8<ryv. wsissoxkntz
I^osH in  Dkorn bei ,

o  I
X3.1id8.riL6U8LrL886 j .

»lok. 8IcrL8k»iiilL,>
LltstiiS t. M arkt. K

I^ Ä tü b lir tes  Z im m er
zu vermiethe» M auerstr. 32.

ONeider, Westen. FH

Z  M M A M  Z
* WintersdntetntS, Ätäntet, Jnppen, AtchufE 

kUI Z^lllLNvu. A nzüge in aparten Faeons, auch einzelne ^  
^  Hosen.
^  UM" W  m MW«, M « 8W , zu « M !  Mm Plkisk«.

OOOGOOOOGGTOOOOGOGTGH
v io  v s s le  unri ln, Vekrist» KUHgslv Lrskt 

k ü r  a l s  L ^ s n c k w k r i k l s e k a k t

vMrer 8i>iriti!8-liükbi«üljiltz
2lim Betrieb von vreLebmasekineu etc.»

8üM6 Zlatilmark 8stjritü8-Notürk
Nr kuwxevLlllagev, Lum Ledroten, LLekselsedneideo, Lfollrerel- 

detrieb ete.
LzkStom Otto, m it slokti'isolisi' 2ünclun§,

okne ^enäeruvss, auk ^Vuv8ed auek mit ketrol unä Leorin ru 
betreiben, äaber völlig

uvadiiün§iA6 L6tri6b8lrr3.ft.
Ksllmotoi'kN'ksbi'jlc Ileiitr.

Lltests u. grösste UotorenkLbrik äes Oontinevts.
InLemeurdlirean v»»L lx , Ztaätxrabön 6, aw Lalmlioi.

Lill2iK6 Specialität seit 33 ^abren.
^>8000 Rotoren mit 290000 kkeräetsärlren im Betrieb, 

la Bekerencen. kromxts Biekerunx. Lonlante 2ablnog.

V iM N !  8 o r n  L  8 e i i i i1 r k ,  liloM s d . l l im .
Rovteure feäerceit von bier aus cur VerM^un^.

UV̂ SNNLVN, LrrnivnvrvviLv VIVI vvrvrunvtvn

tsliliseii's eL - Leberthran.

Lei Veüsonp Seeoßsln, «n gtisvk oe ^eantlksit, ttsu tsu s-  
»vk lsg , 6iekt» Nkoumstismus, ttals- unä t-ungantreankkoSIsn, 
allsm ttuston, kür soinväokliobe, diassaussebenäe, dlutarme iLinäer
empkeble jetct wieäer eine Kur mit meinem beliebten, well unü breit 
bekannten, ärrtliolierseits viel veroränetsnlvkl- 

Lisen
Vureb sein 7oä-Li8en-2u8at2 äer beste unä wirksamste Lebertkran. 
Oedvrtrlfft au üeilkrakt alle äbnlieben kräparate unä neueren Reäika- 
mente. Le8vkmavk boebkein unä miläe, äaber von xro83 unä klein 
onne Widerwillen genommen unä leiokt vertragen. Betcter 5abres- 

^0 0VV k'ladeben, be8ter Beweis kür äie Oüte unä Le- 
./^ ls ^tteete unä Vanlc8aZunZen äarüber. Breis 2 u. 4 INK., 

» a u  ^ 0 8 8 6  kür längeren 6edraueb proütlieker. Vor mlnklerwertblgen 
rtsenanmungen unä fälsokungen wkrä gewarnt, äaber aebte man beim 
r.inkaul auk äie flrina äes fabrikanten ^potkeker l-ak u ssn  in Krems n 
^u baden m Ikorn in äer Kalbs-, knnen- unä königlioken ^potkvke.

L .  Ltr»iniii8lrL-
Brüekenstr. 27 VttOKH Lrüekenstr. 27.

MaarzgercbM
für «enk-Ie Herrrn-Modr« und Uniforme«.

H n ro r tS s u n s  u n to p  S o ^ a n lila
kür eleganten Litc u n ä  taäellose ^uskükruv§.

Brücken- «nd Breitestr.-Ecke.
S tets Neuheiten in

Sonnen- u. kegensekirmen.
Reichhaltige Auswahl in

PLehern u.Lpsriei'stöeken.
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirms 
schnell, sauber und billig.

in nur
neuen Mustern und
jeder Stückzahl billigst bei

«k 8«ILi»Vir,
Gerechtestraste.
Gutes

Großes Lager von MöbelaiiSstattungrr
iu jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigstenPreisen.
Besichtigung des Waarenlagers 

ohne Kaufzwang.
»  PreiSaufstellungen bereitwilligst. —

b .  H a u i m s n n - T l / o r « ,

V ir. ir»  t1snLv^ 8 

bördsriseLo^t Ln SotilSsivir.
Ldakarrt:

Oeüelllirlltü k etrl, M dsr Lrsiiwsr'g lanNädriAsr Lssisteal.
V o r r ü g i i e k s l e  iV in te r k u r e n .

k r 0 8 p 6 k l 6  g r a t i s  ä u r e b  ä i e  V s r ^ v a l i u u K .

llk. sVSsSKllgUSs'S 1Vg88kskieil- lillll Klll8N8lslt 
im  S o o lb a d  J n o w r a z la w .

Lorcnxr. ILLnrtobtunxen. — ^  R L ssixe k ro isv .

M «Mk«e>

Hk>«. Äch
v e rk a u ft preiswerth in Waggon» 
ladungen 6 U 8 iL V  l.L N g V , 
______________ Netzthal.______

!«>!.. k itsn its Aidkchslz
1. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3- und 
4thei1ig geschnitten, liefert billigst frei 
Haus i v i s x  I V l e n c l e l »

____  Mellienstraße 127.
Gllten trockenenTorf

liefert billigst frei HanS und erbitett 
rechtzeitige Bestellung.

s .  osLks»', Schwarzbrnch.

I-osv
zur 9. Berliner Pferdelotterie

Ziehung am 11. Oktober cr., Haupb 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk>. 
L 1,10 Mark, 

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hailptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark,

zur Königsberger Schloßfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
50000  Mark, ä  3,30 Mark, 

zurLotterieder„Jnternationalen 
Ausstellung für Feuerschutz und 
Ferrerrettuugswesen Berlin", 
Ziehung am 15. Oktober, H aupt, 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
L 1,10 Mark,

zur Meißener Dombau-Geld­
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, ä 3,30 Mark. 

zur 7. Wohlfahrtslotterie z« 
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000 
M ark, L 3,50 M ark 

zu haben iu der
Geschäftsstelle d er ,T h o r n e r  presse".



l u c i i l i M ü u u g . . .

ear>Ma!lon.c»om.
^.ltstärftiseder U ark t I^r. 23, 

reiAd ergebenst au, dass die

MIISII Aolls lös lös IViolssrsiuii
bereits eiuKetro^eu sind.

Rlu»88de8tk!Iun8<;n siii- Iltzki'llNK.irckel'ükkn
werden iu m einer Lolineiderei un ter O aravtie 
kür Auteu 8i t2 vaeb den neuesten U oäevor- 

sebrikteu aus^eküdrd.

Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich am 1 Oktober er. ein

Ksliknlllliiiiseliös klisen
in meiner W ohnung errichtet habe und halte ich mich zur Allferti­
gung von Gartenplänen im neuesten Stile, sowie Ausführungen 
von Neuanlagen und Wintergärten bestens empfohlen.

Taxen (Gutachten) und Kostenanschläge werden sachgemäß 
angefertigt.

Beste Referenzen stehen zur V erfügung.
Hochachtungsvoll

r « r n ,p r » v « ,- » I r .  2 0 « .  ,
Gartenbauarchitekt,

Thor«, Botanischer Garten.

KKÄMIMl MM kilseilkr
Baderstraste N r. 2 8

empfiehlt seinen vorzüglichen

w a / ' / n e r r
v o n  4 0  P fe n n ig ,  sowieMtsgstisek von 6V ff. dir 1,00

außerdem

Zveisrn - >g NrlS M jeder TizkSfli!
in reicher Auswahl.

S p orislitä t: Flaki, E isb ein  m it Sauerkohl und 
Z razy (poln.) Ausschank diverser B iere.

Zimmer für geschlossene Gesellschaften
bestens empfohlen.

Große goldene Medaille. Paris 1900. Große goldene Fort» 
schritts-Medaille. Neumiinster 1901. Verdienst- »nd Ehrenkreuz. 
Norddeutsche Ansstellung 1901. Grand P rix  mit Ehren» 
kreuz. Nizza 1901. Englische goldene Staatsmedaille. London 1901.

D as wirklich sofort helfende, beste» billigste Haus- nnd 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verschleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, Verdauungsbe­
schwerde« re. ist
Aeber'r LeMtkee
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. M an mache nur 
einen Versuch und sei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der iu L l a d a r »  ^ v p k o U k a o  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensänre löst, lindert n. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. M an verlange aber 
ausdrücklich L io d o e '»  Aepfelthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu haben bei

P a u l  N ia d o r , Drogerie

IZüls Oioft!
vor minderwertlÜAen 2u td a ten  tü r Dein Kleid.

N ur das Solideste ist das LlHi^ste. Darum verlange m an ausdrüelcl. 
ä is  vorLÜAlieb de^väkrten, in  jedem besseren Oesedäkt erbLltlieben 
V o rE ir 's e b e n  O rixinal - Q ualitä ten : Veloursbords, H oliairdords
„Drimissima", L ra^en - und Oürtel-LinlaKe, besonders „kraetiea«, 
so^vie die vullranisirten, vabtlosen L ob^eissblätter „L xguisita", 
„Derkeeta" und „N atador" m it der N arbe des Lründers „Vorwerk".

LlülUisobS, StLLto deLussicktixtv 

. "  0 :S t r s i r n r s  ^dteU unxsn für I
- Koebdauteebnibvr u. Lteinmetre.

G  L S P Ü D T » «  M  N o lk v p l'ü fu n L v n . U ssflsn u n sssk o m m tssL ! '
I>krp13ne kostenfrei, v e ^  v iie k to r : Opliondsoko. ?rof«-88vr

S c h e r i n g W c h r r t w N
ist ein auSgezeichneke« Hausmittel zur Kräftigung tür Kranke und NekonvaleSzenren und bewährt sich vor,üfltt» als Linderung bei Reizzustänben der Atmungsorgane, bei Katarrh,^Keuchhusten

Malz-Extrakt mit Eisen
___ armut lBleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
Matz-Extrakt mit Kalk

Scherm g's G rün^ Apotheke. is. >
^Niederlagen in fast sämtlickeu eken und größeren DrogenharrdlunüLN.

lapSLises liocl vskoes-tsors ___

I 6 W 8  6uimMtM8e M. 20

e m p k e b le n  Lbr g r o s s e s ,  x u t s o r t ir te «  D a Z er  La

, hiWl- Vil kl»l8tM «I ^
süviö lepplede», l-Lukerii, Krrdillell, ?ortierell, lised- imä virra- 

dectell fedea komm, der kieureit eiitspreelielld.

Abemsöme imMer flelilililiN-cimIedlliiiLlüi.
lluskiikrung von l'oister- unck vekorationsardeitsn jecler I r t .  liegen von binoleum ete.

6Mig5ts prsisv. ftesllv LscNenung.

Sämmtlivbs 
kolstervaaren 

v^eräen 
in eigener 
Werkstatt 

unter xersön- 
lieker

Klitvirkuris 
taäellos 

unter ^eäsr 
Oaranti« 

ausAeküUrt.

d l

d  Z 
d  Z  
d  G

Das Attsstattttngs-Magazin
für

M k l, Zpiöxsl unll folLfesvamn
von

X. SebsII,

K  G

^  G

Illvrn, 8elii!ler8trrt88v I Ilivrv, 8eliillei'8trs88e.
emßfiehlt

s v i n e  g r o s s e n  V o r r S I t i e  i n  s l l s n  I l o l S s r l e n  u n e i  
n e u e s t e n  a m ü s i e r n

i« geschniackvoller Ausführung zu den anerkannt billigsten Preise«. "W>

Komplette Zimmereinrichtimgen
In üor XvuLvtt entsxreedenäen korinen stvflvn stets kvrtlx.

d
N E '  A i Z e n e  l ' s p e L i e r i v e r i c s t s i l  u n U  ' r i s o k l e r e i

i r n  H a u s e .

^ u ts -  »u ü  HLvüvvaaroi» N Is.gs,«n
U iiiiin  N ae lr 's  M e d ü .,

L a Ä e r ' s t i ' a s s s ,  L o l r «  S ^ s L l S s I v a s s v .

G rößte A usw ah l 
gükilikttt mi> «ilglMlickr Zme«- i»li> Killderhiite

tn anerkannt geschmackvollster AussÄhrnng.
Urautschieier,Test pttl'Derth! 3 Meter breit» 
von 1,75 M. per Meter an.

Lest MÄttth!

^ W M x Ä l !
L is e M M ü ü S

X : X ---X -X >5 -X

in 120 vollständig verschiedenen Nummern, hoch­
feine Ausführung, aus verschiedenen Meltaus»
s ^ n ^ " ^ Ä 'o lg e ''e le g a n te r ,  dauerhafter Arbeit, 

sowie vollen, reinen Tones vreisaekrönt, versendet per Nachnahme die bestrenommirte
Harmonikafabrik

L ra st » o s s ,  XWeMI. 8».
50 Stimmen, 10 Tasten, offener Nickelklaviawr mit 3 fach 11 faltigem Dvppelbalg, 
vernickelt. Stahlblechschutzecken, 2 Registern und Doppelbässen L Stück M ark 5,50 
36 em hoch.

v iL L v Id v  t t s f m o n i k s

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

mit 10 Klapp. 3 echt. Reg. 70 Stim m en Mk. 7,50 
» '0  » » » " dO .. » S,50
« 10 „ 6 „ „ 130 „ „ 20,

10 .. 8 „ „ 170 , , , ,  80,

mit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 S tim m en M . 12,50 
21 ,. 2 . „ 116 1 5 , -
21 ü 6 .. 154 ,. .. 2 8 . -
21 .. 8 „ „ 194 „ „ 40.—10 o kk „ „ o „ „ „ ,,

Glockenspiel M . — ,60 mehr. Tremolandozng wird mit M. 1.— extra berechnet. Glockenspiel M . 1,00 mehr. 
Reich illustrirte Preiskataloge über Zugharmonikas, Zithern, Violinen, mech. Musikwerke

nnd allen anderen Musikinstrumenten, sowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank» und Anerkennungs­
schreiben werden gratis und franko versandt. Umtausch in gutem Zustand bei sofortiger Retournirung gestattet.

E S S S S S  A r u g n l s s  S S S S S tz «
Theile Ih n en  ergebenst mit, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünsche bei weitem über­

trafen  hat, sowohl in Eleganz des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 
welches ich Ih n en  der Wahrheit gemäß hiermit attestire.

W i n d e s h e i m  bei Kreuznach. « so k a iin  O r t k e n d e r s e r .

LK g. m. Zim. n. Kab m. ci. o. Pcils.! WZöbl. Zimmer zn vermiethen > LLteines rttöbl. Zimmer zu 
id ws ril verm. bulmerltr. 1 5 .1 Scknllerftrafre 4. HI miethen. Strobandftr. 16,1

Tors.
Hansen lca. 1000 Ziegel) 9,00 Mk. 
frei Thor« verkauftGut Drakau
________ bei Tiefenan.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

KiiKs» leöimgliii,
__________ Culmerstraße.

Mlhelmsftavt.
Friedrichstr. 16/12, zu verm.r 

2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhanse; daselbst sind 
noch einige Pferdestände abzugeben. 

Näheres durch den Portier V o n n s r .

Eine Wohnung
von 6 Zimmern ».Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiethet
_____________ ^  i.

WM- Wohnungen, "VW
3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebst reich­
lichem Zubehör, vom I.Oktoberd. J s .  zn 
vermiethen Gerechteste. 5. l ^
«reitestraste 3S.

I. und m. Etage 
vermiethen.

per 1. Oktober
^ n t tu »  v o k n ^ ^

Eine Hofwohnuug,
3 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenstr. 14, t.
s  Zimmer mit Zubehör sind Brom- 

bergerstr. 68, 1 T r., für 250^ 
Mark zu vermiethen.______  -

1 Balkoinvohnung,
I . Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Z u- > 
behör, 511m 1. Oktober zu vermiethen

Katharinenstr. 3, pt., r.

HMmsWl................................V U ,
1. Etage, mit Zentralheizung, Wit- 
helmstr. V, bisher von Herrn Oberst 
von Voeson bewohnt, vom 1. Oktober
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt daS Komptoir de- 
Herrn k̂. <1. ^L o lp li. ___

Schwer großer L a d e n , geeignet 
zum Fleisch» u. Wurstgeschüft »,i «hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

P
art.-Wohnung, Strobandftr. 4, 

für 230 Mark zn vermiethen.
K Idop t S v k u IlL ,

Awei herrschastl. Wohnungen, Bromb. 
H  Borst., Schnlstr. 10'12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh^, sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sos. od. später z. vermiethen 

6 . S o p p a r t, Bachestraße 17.
LTttohnung Brornberger Vorstadt, 

Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. 

6 . S o p p a rt, Bachestraße 17.

Wilhelmsstadt.
Friedrichstrake

ist wegen Abkommandirung die Wob- 
nung deS Herrn Leutnant rasti-o ^ , 
3. Etage, 6 Zimmer, und sä nun tl. 
Zubehör, auch mit Pferdestall und 
Bnrschenzimmer von sofort oder später 
zu vermiethen. Näheres durch den 
Saushälter V o n n v e .

Die von Herrn Hauptmann O eoki»  
innegehabte

Wohnung.
Brombergerstr. 5 2 ,  II. Etage, be­
stehend auS 5 Zimmern rc. ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Närhees Brombergerstr. 56.
Kpeicher

zu vermiethrn. »Null »«ja«'.!
Pferdeställe von sofort z» oer» 

miethe» Coppernikusstr. 11.

Z M K
Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


